


Wir danken allen" 

die durch ihre Mitarbeit oder Nicht-Mitarbeit mitge­
holfen haben, daß diese Broschilre erscheint. Be­
sonders bedanken wir uns 
- bei allen Autorlnnen, denen wir ilberhaupt nicht 
ilbelnehmen, daß sie ihre Artikel teilweise erst 
Wochen nach Redaktionsschluß ablieferten, 
- bei den Computerfreaks, die Hardware wie Soft­
ware, von einigen ilberraschenden Abstilrzen abge­
sehen, klar im Griff behielten, 
- bei unserem Chef-Layouter, der Nächte damit 
verbrachte. Spalten und Zeilen im optimalen 
90-Grad-Winke/ aufeinanderzusetzen (und glatt 
übersah, daß Grotesk schöner als Serifa istJ. 
- bei der Fraktion Grüne im Landtag Baden­
Württemberg für ihre Bereitschaft, uns dadurch 
zu unterstützen, daß sie diese Broschüre in ihren 
Vertrieb übernimmt. 

- bei Kar! für seine spitze Ohren und seine Ge­
schwätzigkeit, 
- bei Christian. der für 12-Pfennig-Kopien kurzzeitig 
nur 10 Pfennig verlangte, 
- bei Kater Mauksch für sachdienliche Hinweise, 
- bei Drucker und Repro-Bastler für saubere Ar-
beit, 
- bei Mannus filr seine Einsicht in Sachzwänge, 
- beim baden-württembergischen Umweltministerium 
für Recherche-Unterstützung, 
- bei Jute für die Idee mit dem Bananendampfer. 
auch wenn er inzwischen am Grund des Ozeans 
liegt. . 
- bei den Fotografen für ihren Durchblick, 
- bei den Freunden in Mannheim, Karlsruhe, Saar-
brücken, Heide/berg, Hel1bronn und Berlin für rege 
psychische wie physische Unterstützung. 
- bei GKN-Pressesprecher Uwe Mundt filr seine 
dummen, aber stets erheiternden Kommentare. 

Was die Aktionen Im letzten Jahr anbelangt. so w§­
ren sie ohne die engagierte. begeisterte Mltsrbelt 
unzJJ.hllger Menschen. ohne reichhaltige Unterstat­
zung rieler Familien aus Klrchhelm. l.suffen. Nek­
karwesthelm. 1/sfeld und Hel/bronn. ohne den grUnen 
Edgar lncluslve Fernschreiber und Telefax nicht 
rniJgllch gewesen. 

Ihnen allen gebilhrt an dieser Stelle unser Dank. 
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Geleitwort der 

energiepolitischen Sprecherin 

der 6riinen-Fraktion i.rn 

baden-wiirttemllergischen Landlta~·, 

Christinf• •usoheler-Frohne: 

Mit dieser Broschüre legen wir nicht nur eine 
Dokumentation zum Thema Atomtransporte 
vor, sondern auch· das Ergebnis··eim~r gelun­
genen Verkniipfung von parlamenta.Jrischer· 
und außerparlamentarischer Arbeit. Nur auf­
grund der Beobachtungen und Recherchen 
durch die ·Initiativen in Neckarwestbeim und 
an der Transportstrecke war. es möglich, de­
tailliert parlamentarisch an-, ab- und nach­
zufragen. Und nur durch die .Antworten a:uf 
diese Anfragen wußten wir, l'lra&, WlllDn, W'O . 

transportiert wurde; bekamen wir einen 
Uberblick über das, was vor .sich gl.ng; konn­
ten wir aktionsorientiert arbeiten, die Öf-­
fentlichkeit aufklären und WidersprüchlidJes 
aufdecken. 

Gekürzt, aber auf den Nenner gebracht, .kann 
frau sagen: Ohne Beobachtung und Recherch~~ 
keine Anfragen - ohne Anfragen keine enrolg­
reiche Aktion bzw. erneute Beobacil1tung und 
Recherche. Das eine wäre ohne das andere~ 
nicht möglich gewesen und umgeke.&rt! 

ja, und natUrlieb hat es uns allen t.wch vJel 
Spaß gemacht, das ist nicht unwichtig. Wir 
sind weiterg~r:Ikommen in unserer Arbeit UlrJd 
wir waren m-folgreich. Ein flir die übliche 
parlamentari.sche Arbeit "verlorener" Tag ,auf 
der Neckarb1'iicke in LaufEen oder vorm AKWr 
hat sich flJr. mich immer ausgezahlt: Die luslt 
und die Freude, die in der Au.seinanderset­
zung mit der Wirklichkeit jenseits (#erer des 
Parlaments in Stuttgart entst•md, setzte l',ei 
mir jede Menge Energie frei. 

Das Atomtranspqrteprojekt machte viel Ar-­
beit - zugeg1ebenermaßen. Aber die Arbeit 
war kreativ 11md vor allem auch kommuniJ'ca­
tionsorientiert, Nicht das einsame Bt'ii.ten am 
Schreibtisch war gefragt, sondern das· Mitei­
nander-Sprechen,·. Beraten, Pläne-Machen, 
Aushecke11. Dl.e Initiativen machten fUr m.Jich 
Zuarbeit und sie bildeten das DruclrpotenU.al 
aus der Bevölkerung, auf das ich mich ge­
genüber der Landesregierung · berufe:n komtte. 
Und .ich machte mit bei den Blocka,rJen wrd 
Aktionen, gewilhrleistete diUDit einen gewls-

sen Sch111tz vor Ubergriffen und brachte 
manchmal die Medien dazu, sidr flir das The­
ma (ernc~ut) zu interessieren. 

Die vorliegende· Broschiire zeigt, daß es·.ge-
, Jungen i'st, in Baden-Württemberg Licht ins 

Dunkel dieses ·Bereichs der aton'laren Brenn­
stoffspiJ~ale zu bringen. Das zuständige Um­
weltm.Jimisterium wurde·. dabei arg in . Be­
drängnis gebracht. Nachdem anf'an.g•r; versucht 
wurde, uns mit läppischen und ung4~nauen 
Antworten abzublocken (dauerndes, hartnäcki­
ges Nachfragen brachte deutliche B,esserung), 
kommt i!Ugenblicklich eher rnornlischer 
Druck. l>ie Anrufe und Briefe aus dem Mini­
sterium häufen sich, in denen a!llf den 
"erheblichen Aufwand" und das zeitweilige 

! Lalunleg,en (zur Beantwortung d~r:Ir vielen An­
fragen) der zuständigen AbteiJUJJg verwiesen 

' wird. 

An diesE~r Stelle ·daher meinen h•erzl'icben 
Dank .an alle betroffenen Beamt,en im Um­
weltministerium. Daß Ihnen durch die Fra­
gerei bezüglich der Atomtransporte so viel 
Arbeit e.rJtstanden ist, und Sie jt~tzt viel spä­
ter nach Haus kommen, tut mir leid - aber 
was sein1 muß, muß sein! 

Mit den Atomtransporten sich aluse.inanderzu-
i setzen, Jist nötiger denn je. Sie werden eine 

immer wichtigere Rolle spielen Jim itrbeits­
teilig betriebenen zukünftigen elllrOf.'äischen 
(Atom-) Energie-Binnenmarkt. JJtaB 'mittler­
weile an allen baden-wlirttembe.rgischen 
AKW-St,fUJdorten und Transportrouten Initia­
tiven enll;standen und tiitig sind, ist außeror­
dentlich enreulich und liißt hofJfen. 

Es ist g.ut, daß ich beitragen ko'lUJte zum 
Entstehfm ·von Engagement ·und Bel'.regung 
Vieler. Bs ist ein Projekt entstlilrJdelr, welches 

, nicht an meine Person. und mein alJ,einiges 
: Engagement gebunden • ist. Das ~rew~rhrleistet, 
· daß die ilrbeit auch dann weitergehjt, wenn 
ich nicht: mehr Abgeordnete im Landtag bin 
und dara1uf kommt es IUI! 

Rottweil/Tübingen im Dezember 89 

Christine· Muscheler-Frohne 

MdL Grline, 
Energiepolitische · .. Sprecherin der FraJetion 



pfeifen es schon von den Dä­
chern, daß sie endlich fertig ist, 
unsere Broschüre. Manchmal 
haben wir fast selbst nicht 
mehr daran geglaubt. Aber jetzt 
haltet Ihr sie in Euren Händen. 

Mit dieser Broschüre schließen 
wir ein Jahr intensiver Recher­
che und zahlreicher Aktionen zu 
den Atommülltransporten aus 
Neckarwestheim · ab. Was wir 
herausbekommen haben, wird 
hier dokumentiert, die verschie­
denen Behinderungsaktionen und 
das kommunale Echo darauf 
dargestellt. Weitere Kapitel 
beschäftigen sich mit der 
Transportstrecke, den übrigen 
Neckarwestheimer Atomtrans­
porten, den beim Transport 
auftretenden Gefahren, der 
drohenden Europäisierung der 
Atomwirtschaft und möglichen 
Gegenstrategien. Am Schluß gibt 
es einen kurzen ArchivteiL 

Obwohl Atomtransporte allmäh­
lich zum Thema werden, liegen 
darüber bisher einem breiteren 
Spektrum kaum Erkenntnisse 
und Erfahrungen · vor. Dank 
Stellpflug, der Nürnberger BI, 
Greenpeace, den Geriebener 
Tag-X-Aktionen und unseren 
Lübecker Namenskollegen sind 
e1n1ge grundlegende Vorgänge 
bekannt geworden: die ver­
schiedenem Stufen der Brenn­
stoffspirale, Behälter, beteiligte 
Firmen, Transportwege und -ri­
siken .. Was bisher vollkommen 

fehlte, ist eine standortbezogene 
Atomtransportanalyse ver­
bunden mit den dazugehörigen 
Aktionen. 

ln gewisse.r Weise haben wir 
mit unseren beschränkten Mit­
teln versucht, ·in diese Bresche 
zu sprin~Jen: Erstmals AKW­
spezifisch, fernab ·von den 
bundesweiten Großdemonstrati­
ons-Schauplätzen, möglichst viel 
über Atomtr·ansporte heraus­
zubringen, sie öffentlich zu ma­
chen und auch ein wenig her­
umzustänkern. Bei allen Schwä­
chen und Fehlern halten wir das 
für ein Modell, das an anderen 
Standorten ähnlich verwirklichbar 
ist. 

Als unabdingbar hat sich eine 
~nge Zusammenarbeit sowohl 
mit Abgeordneten in den ver­
schiedenen Parlamenten, als 
auch mit de1· (nicht unbedingt 
atomkritischen) Bevölkerung vor 
Ort herausgestellt. Nur wenn es 
gelingt, anitiatomare Politik 
(wieder) lokal bzw. regional zu 
verwurzeln und die ganze Ban~­
breite dE~s Protests auszu­
spielen, btesit~en wir gegen die 

. Atomlobby eine wirkliche Chan­
ce. 

Vor wenigen Monaten noch 
schien die einzige Zukunftshoff­
nung der tcraftwerksbetreiber 
mit Atomene~rgie hergestellter 
Wasserstoff LJnd dessen Einsatz 

als Autotreibstoff zu sein. Dank 
Treibhauseffekt und EG-Binnen­
markt, dank einer . rundum 
erfolgreichen Verdrängung des 
Tschernobyl-Schocks, strahlen 
sit3 wieder. Die Akzeptanz, heißt 
es, wächst. · 

Eines der entscheidenden Mittel, 
· um ·hier gegenzuhalten, sind 

(neben Energiealternativen oder 
etwa der Arbeit zu den sog. 
"Schrottreaktoren") mit Sicher­
heit die atomaren Transporte. 
Am ratlosen Hin- und Herschie­
ben hochradioaktiv1er Materialien 
läßt sich nicht nur das unlösba­
re Endlagerproblem veranschau­
lichen (das wahrscheinlich noch 
einschneidender ist, als die nach 
Tschernobyl in den Vordergrund 
gerückte Sicherheitsfrage): Vor 
allem machen di1e Transporte 
deutlich, daß nicht irgendwo 
Wl!it weg, hinter meterdicken 
Be!tonmauern, irgendwelche Ato­
me zerfallen, sondern daß, im 
Vorgarten, auf dem Bahnhof, 
auf der Autobahn, einE jedeR 
.betroffen sein kann. 

Oile atomaren Transporte rücken 
(wie Tiefflieger) dlem/r betrof­
fenen Bürgerln ganz nah auf 
den Leib. Je näher, desto grös­
ser die Chance, daß Angst 
entsteht. Wut. Undl vielleicht so­
gar Widerstand. Dazu beizutra­
gen, ist Absicht dieser Bro­
schüre. 

Oite Redaktion 
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ATOMTRANSPORTE ~tlJJND UM~ DEN GLOBilJS 

DieBrennst 
Als Dokum11mtation eines . regionalen Wider!;tandskonzepts be­
schäftigt sich diese Broschüre mit ~'tomtriilnsporten nur insofern, 
als sie eirnes der beiden Neckarwestheime1· Atomkraftwerke kon­
'kret berühren, d.h. entweder von dor·t ihrer., Ausgang nehmen oder 
dort .enden. Tatsächlich sind die . Transporte, die hier dargestellt 
werden, die Spitze eines ·viel gröBeren Eisberges. Um ein e'inzi­
ges bundesdeutsches Atomkraftwerk nur ein Jahr lang am lctufen 
zu halten, sind Hunderttausende von. Tonne1n Material zu bewt!gen; 
unter Umständen wird dabei der Globus me,hrfach umrundet. 

OklahomaiUSA, Springfieldsl 
Großbritannien). Der Transport 
ins Rhonetal geschieht in der 
Regel per Lkw und Autobahn. ln 
Pierrelatte bleiben von den 400 
Tonnen Uranoxid nur 220 Ton­
nen Uranhexaflu<>rid übrig, in 
gelbe oder leuchtend rot lak­
kierte stählerne Druckbehälter 

Am Anfang d1er Brennstoffspirale 
steht der Uranabbau - in Süd­
afrika, Namibia, Australien, Ka­
nada oder den USA. Um den 
Jahresbedarf eines der beiden 
Neckarwestheimer Reaktoren zu 
decken, müssen ungefähr 440 
000 Tonnen Uranerz gefördert 
werden•>. Der größte Teil, 400 
000 Tonnen, bleiben wegen des 
zu niedrigen Erzgehalts auf 
riesigen Abraumhalden liegen 
und strahlen. Die restlichen· 40 
000 Tonnen wandern zur Erz­
aufbereitungsanlage. Endpro­
dukt: 400 Tonnen Uranoxid, 
auch "yellow cake" genannt, zur 
Verschiffung ins Abnehmerland ·· 
und 40 000 Tonnen schwach 
radioaktiver Schwefelsäure­
schlamm. Der bleibt im Land 
und strahlt auch. 

Per Containerschiff und in gelbe 
Stahlfässer gefüllt landet das 
Uranoxid beispielsweise im 
Hamburger Hafen - und wird, 
weil noch nicht gebraucht, 
eventuell per Bahn in ein Zwi-­
schenlager geschafft: nach 
Ellweiler-Birkenfeld, nach Hanau 
oder nach Leese. 

Die nächsten Schritte: Konver­
sion und Anreicherung. Um als 
Atombrennstoff verwendet zu 
werden, muß das Uranoxid z.u-· 
nächst auf chemischem Weg in 
Uranhexafluorid umgewandelt 
werden. Für GKN geschieht dies 
ziemlich sichE~r bei COMHUREX 
im sUdfranzösischen Pierrelatte 
(die . anderen vier· großen Kon-· 

. versionsfabriken der westlichen 
Welt: Port IHopeiCanada, .. Me-· 
tropolis I lllinc)is I USA, Gore/ 
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Graphik nach Stellpflug (siehe "'Quellen"). 



verpackt. Dafür fallen rund 180 
Tonnen Atommüll an, die per 
Bahn ins Zwischen- oder Endla­
ger gekarrt werden müssen. 

Anreicherungsanlagen, in denen 
der Uran-235~Anteil von ur­
sprünglich 0,7 auf über drei 
Prozent erhöht wird, gibt es 
zum Beispiel in Tricastin/Frank­
reich (Eurodif), Capenhurst/ 
Großbritannien, Almela/Nieder­
lande und . Granau/Bundesrepu­
blik. Aufgrund langfristiger 
Verträge wandert allerdings ein 
Großteil des in Pierrelatte kon­
vertierten Urans zur sowjeti­
schen Staatsfirma "Technabsex­
port" nach Silbirien. Ein denkba­
rer Transportweg: auf Schiene 
durch halb Frankreich, von Le 
Havre aus mit dem Schiff via 
Rotterdam, Harnburg (von dort 
aus möglicherweise noch ein 
Abstecher ins nordrhein-westfä­
lische Zwischemlager Weisweiler) 
durch den ~~ord-Ostsee-Kanal 
nach Riga. 

,..".DU!tual odsr nicht: Du 
Untenvuserbeckeu m Frar.lk­
rek:h mutet M:bolJI 

Nach der Anre1icherung sind von 
den 220 Tonmm Uranhexafluorid 
33 Tonnen Kernbrennstoff übrig 
- und 187 schwachradioaktiver 
Abfall. Ersten!r wandert über 
Harnburg nach Hanau zur Brenn­
elementeproduk.tion und ·von dort 
aus zum AKW. Zum unter Um-

, ständen "notwendigen" Umweg 
über den Panamakanal, US­
West- wie Ostküste und den 
Atlantik näh19res . bei Jürgen 
Stellpflug (siehe "Quellen"). 

Nach drei Jahren werden die 
abgebrannten GKN-Brennelemen­
te zum größtEm Teil . per Bahn 
nach La Hague/Frankreich be­
fördert. Dort liegen sie jahrelang 
im Unterwass1erbecken; bei einer 
eventuellen Wiederaufarbeitung 
werden Uran, Plutonium und die 
höchstradioaktiven . Spaltprodukte 
chemisch voneinander getrennt. 
Aus den 33 Tonnen Brennele-

menten e:ntstehen 28 Tonnen 
Uranylnitratlösung; als Aus­
gangsstoff f~r erneute Brenn- . 
Stoffproduktion landen sie per 
LKW zum zweitenmal in Pierre­
latte. Bereits in La Hague wird 
das bei der . Wiederaufarbeitung 
anfallende Plutoniumnitrat in 
Plutoniumoxid umgewandelt und 
mit Güterwaggons zurück in die 
Bundesrepublik befördert. ln . Ha­
nau basteilt Siemens (ex-AikE!m) 
daraus Mi:schoxid-Brennelemente~ 

24 ooo Jßbre HalbYnlr'taett -
ob Ppamidenbaueu . da bllft? 

Findet die Wiederaufarbeitung1 in 
· Karlsruhe statt, entfällt die Um­
wandlung und das (noch gefähr­
lichere) Plutoniumnitrat geht auf 
die Reise. Zur Erinnerung: drei 
Kilogramm . Plutonium· genügen 
für eine ,Atombombe, die Halb­
wertszeit von Pu-239 beträgt 
rund 24 000 Jahre, und ein 
einziges, blütenstaubgroßes 
Plutonium-·Aerosol kann, wenn 
eingeatmet, unter Umständen 
Lungenkrebs auslösen. . Rund 
tausend solcher Plutoniumtrans­
porte W1.1rden zwischen · 1974 
und 1983 der zuständigen Ge­
nehmigungsbehörde gemeldet. 
Transportrnenge: zwischen wEmi­
gen Mikro- und 68 Kilogramm. 

Bei der sogenannten Wiederatuf­
arbeitung gibt es, wie . auf jeder 
anderen Station der Brennstoff­
spirale a1Jch, . eine ungeheuere 
Menge von Müll: Für 33 Tonnen 
Kernbrennstoff gerechnet fa.llen 
30 Edelstahlbehälter mit hoch­
aktiven· Abfällen, 600 Fässer mit 
mittelaktiv,em, 300 Fässer mit 
semwachaktivem Atommüll an -
und über hundert Kubikme!ter 
stahlender. tritiumhaitigar . Ab-

wässer. Der größte Teil davon 
gelangt nach 1994 von La Hague 
aus in die Bundeisrepublik zu­
rück. Wohin damit, das ist die 
Frage. 

Hamlet wh ratlc'JS geweei.J. -
Antigone wUßte, wu tWL 

Und da sind noch die ' unabseh­
baren Mengen verstrahlten 
Stahls, Betons und anderer 
Stoffe, die auftreten, wenn erst 
einmal das erste ,!l.,tomkraftwerk 
abgerissen werden muß. 

Das alles wird, ob korrekt· an­
gemeldet und .. beschildert oder 
ob nicht, transportiert. Die Be­
völkerung erfährt nur . in Aus­
nahmefällen davon .. Und Protest 
dagegen ist noch seltener. 

K. 

•) Oie folgende R'echnung folgt 
Stellpflug, der von Biblis Block A 
ausgeht (1147 MV\1). GKN I hat 
eine etwas geringere, GKN . II 
eine höhere Leistung, ISO daß die 
im Durchschnitt . bentJtigtfJ 
Brennstof'f'menge in etwa ver­
gleichbar ist. 

- JUrgen Stellpflu1g: Der welt­
weite Atomtransport, Reinbek 
1987 (=rororo aktuell 5745) 

- Nürnberger BUrgerinitiative 
gegen die WAA und andere 
Atomanlagen: Atomtransporte, 
Juli 1988 

Greel"lpeace/Hintergründe: 
AtommUll auf Reisen, August 
1989 . 

Bauer/Jooss/Scheloske: Ein 
Uberblick Uber die Transporte 
im "Brennstoffkre!islauf" (bisher 
ungedruckt). 
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Das Atomkraftwerk stellt einen 
zentralen Pt.mkt , des sog. 
"Brennstoffkreislau:fs" dar, der 
in WII"klichkeit • ein1~ nach hinten 
offene Spirale ist. Hier wird aus 
Uran oder Plutonitnn elektrische 
Energie gewonnen - letztlich der 
Grund fUr die Verseuchung un­
bertihrter Landstriche beim 
Uranabbau, die Vermehrung des 
tödlichen atomaren Abfalls bei 
der Wiederaufarbeitung und die 
Gefährdung . einer unabsehOaren 
Zahl zuktinftiger Generationen 
durch die sog. "Endlagerung". 

Von dem gesamtem, die ganze 
Erdkugel Oberspannenden Netz 
von Atomtransporten konzen­
triert sich nur ein Teil tun das 
Atomkraftwerk selbst. Zunächst 
müssen in der Re!~el jedes Jahr 

Jede Menge radioaktive Trans­
porte: mittel- und schwach­

aktiver Müll, frische und abge­
brannte Brenn1elemente 

frische, . unbestrahlte Brennele­
mente angefahren werden - im 
Fall von OKN I sind das ztnn 
Teil plutonitnnhalti19e Mischoxid­
(sog. "MOX"-) 13rennelemente. 
Beim laufenden Kraftwerksbe­
trieb entsteht ständig schwach­
und mittelradioak1tiver- Müll in 
beträchtlichen Metngen. Dieser 
wird zur Zeit tlw. im Kraftwerk 
gelagert, ztnn weit größeren Teil 
andernorts konditioniert. UI1d 
schließlich werden, meist eben­
falls alljährlich, abgebrannte, 
höchstradioaktive Brennelemente 
aus dem Atomkraftwerk abtrans­
portiert. 

Da die Behinderungsaktionen von 
TAIGA und "Aktion Strom ohne 
Atom" im Jahr 1989 diese 
Transporte Ztnn Ziel hatten, 
werden die dabeti gewonnenen 
Erkenntnisse hier als erstes 
dargestellt. Wesentlich bestimmt 
werden Menge, D~tttnn und Ziel­
ort dieser gefährlichsten aller 
vom · mN ausgehenden Atom­
transporte . durch . die kraft­
werksspezifische "Entsorgungs"...., 
Situation. 
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Strahlt, strahlt. strahlt: GKN /, GKN II und der neue HybridkUhlturm. Foto: Andreas Linder 

Nach den ••Grundsätzen zur Ellttsorgungsvor:sorge für Kern­
kraftwerke" des Bundestnnenllllllltlstertums 1st ab Inbetrieb­
nahme eines Atomkraftwerks der· "sichere :'llf'erblelb der be-' 
strahlten Brennelemente" für se•ehs .Jahre lm. Voraus nach­
zuwelsenUl. Während! des Be!triebs muß dieser Nachwels 
auf dem Papier JährUch um jew~ns ein ~.tahr verlängert 
werden. Daß die sogenannte "Entsorgung.. lediglich darin 
besteht, den beim Kraftwerkslttet;rieb anfaUenden atomaren 
Hüll irgtomdwo improvisiert zu stapeln oder sinnlos in der 
Gegend herumzukarren. inte:rt:~sslert dabei Jn.atürUch nicht. 

1. Kraftwerksinterne Kompalt­
lagerbecken. 
Für OKN I und li wird, wie beü 
allen anderen Atomkraftwerken 
auch, der Vorschrift zunächst 
über die S<Jgenannten "kraft­
werksinterne Zwischenlagerung"' 
im Abklingbecken Geriüge getan. 
Das KomJpallctlager von ClKN . I 
O<ernladurig: 171 Bnmnalamanta) 
faßt Insgasamt 270 Brannel.e·­
manta. Da s:tets eine gesamte 
Kernladung als "Kapazitätsre­
serve" für den Notfall frei-
9e~~~~n werden muß, . Ist hfar 
J.ad1güCh Plat.z fUr 93 Bnmnala­
manta. Werr,n es hart auf hart 
geht, stehen allerdings noch 
zwei einsetzharte mobile Ge­
stelle mit zusammen 40 Ab­
stellmöglichkeiten und "zwei 
Prüfpositionen'' zur Verfügung<2>. 
Diese wurden allerdings noch 
niemals in Anspruch genommen. 

Im Lauf der achtziger Jahre ha­
ben auch die Kraftwerksbetrei·· 
her gemerkt, daß es mit den 
geplanten Zwischenlagern nicht 
so recht vorw·ärtsgeht. Der MUll 
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begann :;ich anzuhäufen - f<Jlge­

Wie die Abiklingbecken zu ll<om­
p;aktlagern wurden 

ri1chtig vruchsen die . AbklinHbek­
ken in den neugebauten Reiakto­
ren mit" bekamen einen .neuen 
Namen und hießen plötzlich 
"'Ko.l!lpak.!J.ager". In das von ClKN 
II O<anAAmmg: 193 Bnmnela­
manta) (~!3) passen schon 965 
Bnmnelamants hinein. Da pro 
Jahr knapp ein Drittel des Kerns 
ausgetauscht wird - die Brem- · 
elementel sind drei, seltener vier 
Jcilire lang im Reaktor · ~, reicht 
das fUr Qenau zwölf Betriebs­
jahre aus C'3.1'19 l. · 

2. Der ''Enborgungsnach'lreis" 
ftir GKN ß 

Bis 1993, s:o die Auskunft der 
Bundesregierung, werde ftir OKN 
li . nur die kraftwerksinterne 
Kompaktlla~erung in Anspruch 
genomrmm 4.). "Transporte"', 
schrieb · das baden-württember.., 

gisehe Umweltministerium im 
April ~89 gleichlautend an den 
BUrgermeister e~ner Anliegerge­
meinde, ·~sind n~cht vor Mitte 
der 90er Jahre zu erwarten"<Sl. 
Das OKN hatte sich . kurz zuvor 
etwas · vorsichtiger geäußert: 
"Aus heutiger Sicht .ist es 
durchaus möglich"'. . schrieb die 
Kraftwerksleitung im.. g. Ieichen 
Monat, "daß flfnarselts Abtnms­
ports .'Wlll'2 a<N-11-BrerJrJ8lsmsn­
tan nicht mr J.'llltts der 90sr 
Jahre · stattfinden und daß dlssa 
'IhmsporJe anduerseits nicht 
tJber .. .Nac:karwe~rthelm gef!Jhrt 
'W&l"den. <e>. 

UrsprUnglieh sollte den Neckar­
westheimer Atornkraftwerken ab 
1992 im Bnmnelementezwi­
schenlager der VViederaufarbei­
tungsanlage Wackersdorf eine 
Lagerkapazität vc>n 120 Tomen 

Wiederaufarbeiturng für GKN II 
im Ausland 

KarnbrJnnstoff' zur Verfügung 
stehen. Nun, da daraus .nichts 
wird, heißt die Devise für Dr. 
Jtirgen Klooz, I...Etiter der OKN-

\, 
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Öffentlichkeitsarbeit: "Im Aus­
land wiederaufarbeiten Jassen, 
wo, das hängt von den Preisen 
ab·m: 

Schon vor dem Alls fUr Wak­
kersdorf hatte OKN Il fUr den· 
Zaitnmm 'A:llll ·1994 bis '96 Ver­
träge mit der britischen VVie­
daraufarbeitungsa:nl.age in Sella­
fll9ld CBritisch Nuclear Fuals) 
abgeschlossen: für 58. Tonnen 
Schwermetall (etwa 130 Brenn­
elemente)C4). Mitte der neunzi­
ger Jahre solll in Sellafield die 
neue Wiederaufarbeitungsanlage 
"11-IORP" ("Thermal Oxide Re­
processing Plant"') ihten Betrieb 
aufnehmen. 

Ftir · die darin fälligen Abtrans­
porte hochradioaktiven, · abge­
brannten AtommUlis sind neue, 
größere TransportbeMlter in 
Entwicklung, die 120 Tonnen 
wiegen und jeweils 19 Brennele­
rnente fassen sollenC6l. Für OKN 
n wären dann jährlich etwa drei 
solcher Tramspor-te nötig. "Zur 
Zeit". berichtet das. baden-
wUrttembergische Umweltmini-
sterium, "werden die für diese 
Transporte möglichen Routen auf 
ihre Eignung untersucht"'(Sl. Als 
Häfen fUr die. Schiffsverladung 
sind derzeit Bremen, Hamburg, 
Emden, .Cuxhaven oder Bremer­
haven im Oespräch<23)_ . 

Fazit: Von OKN H aus warden !in 
den ·kommenden Jahren voraus­
sichtlich keinls Transporte mlt 
abgebrannten Brennelernanten 
stattfmden. 

3. Der . "18ntsorgungsnachweisft 
fürGKNI 
Für OKN I gilt das Gegenteil. 
Dort ist das kraftwerksinterne 
Kompaktlager regelmäßig buch­
stäblich bis zum Bersten gefüllt. 
Um Platz. . für die bei . jeder 
Sommerre:vision unterzubringen­
de Drittel·-Kernladllng zu schaf­
fen, . mtissen dort jährlich . im 
Frühjahr (Mindestlagerzeit: 180 
Tage) an die 50 abgebrarmte 
Brennelemente abtransportiert 
werden. 

kt diese:r Notwendigkeit hat 
sich durc:h die Inbetriebnahme 
von GKN li offenbar nichts ge­
ändert. Zwar wurde mit der 2. 

· Teilerrichtungsgenehmigung im 
Kompaktlagerbecken von OKN lJ 
der Elnbstu von 256 Adaptern 
mr · l..aam-u:ng von abgebnmrrten 
Bnmnelimmrten aus OKN I 
genehmigt (8). Die Batreiber . er­
klärten dann aber gegenUber . der 
Presse, e:s sollten damit lediglich 
OKN-1-Bn~nnelemente im Inneren 

GKN 1·· als Zwischenlager für 
GKN II ??? 

des zweitEm . Blocks in grötlere 
Transportbehälter umgeladen 
werdenC9). Eine Umfunktionie­
rung . von Block II zum Zwi­
schenlager fUr Block I sei nicht 
vorgesehen. 

Ob dies doch . geplant gewes§ln 
war und durch die baden-wilrt­
tembergis~~::hen Grtinen, die den 

fassungs.vermögeti: :270 BE 
Davo~ Reserve: 177 BE 

Bleiben: 93 Pos .. frei 

DAVON BELEGT: 

Januar 1987: 85 
Abtransport: - 49 
Revision: + 52 

Januar 1988: 88 
Abtransport: - 53 
Revision: + 52 

Januar 1989: 87 
Abtranspm:t: - 49 
Revision: ·+ ?? 

Januar 1990: ?? 

TABELlE 1: BElEGUNO DES 
KOMPAKTIAOERBECKENS VON 
QKN I 
Quellen: (2), .(11). 

Vorgang damals öffentlich 
machten, . (vorläufig) verhindert 
wurde, ist unklar. Die Landes­
regierung jedenfalls hatte 
freundlicherweise t3rklärt, atom­
rechtliche Bedenken stUnden ei­
ner solchen Um.funktionierung 
keinesfalls im Weg. 

Oie Wiederaufarbeitungsanlage im französischen La Hague - bisher Endstation für diE~ meisten ab­
gebrannten GKN~Brennelemente. 
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COGEMA/La Hague WAK/Karlsruhe ZUSAMMEN . 
.DATUM 

. jwiederauf- . 1wiederctuf-
gesamt 1 gearbeitet gesamt gearbej. tet 

~-----+------~------~----~--------

. lwieder.auf­
gesamt. gearbeitet 

10/ 8 5 37 3 17 8 44 0 417 17 B 

:mmm::s4 ;mmmmJ!Ol!m~ --...... 
1 0/ 86 427 17 8 44 30 47 1 20:8 

Yii!iili!4 9imi' 'HH!H!5!!E!: 

12/ 87 47 6 17 B 49 31 525 209 

!iiiiiiiiiii4 5ii!H ::::mmmPmn-
12 /8 8 !i21 17 8 52 4 ~I 57 3 222 

::m::n:49H:: :m:::n::mo ::m; 

9/ 8 9 57 0 ? 52 ,, 622 ? 

TABEUE 2: AUS aKN I ABTRANSPORTIER1E/W/EDERAUFC1EARBEI1ETE 
BBENNE!EMEN7E · 
Quellen: 1985(10J, Bß(1BJ, 87(15J, BB(4/2QJ. 

Der Entsorgungsnachweis fUr 
OKN I läuft außerdem Uber 
Verträge mit der frBnzösischen 
\Yiadaraufarboitungsanlaga fn Lu. 
Hague (Cornpagnie Oenarala des . 
Ma:tiares Nticleaires). ·der BNFL. 
.Im britischen Sellafleld und dar 
WAK Karllsruhe. Ftir die Zeit 
von 1988 bis 1993 sind Verträ·· 
ge · mit COClE,MA und BNFL fUr 
ca. 155 Tonnen Schwermetall 
abgeschlossen (entspricht ca. 
450 OKN·-1-Brennelementen). 
"Externe Zwischenlager in der 
Bundesrepublik Deutschland'. so 
die Auskunft der Bundesregie·· 

Goll'laben - ja oder nein? 

rung im Dezember 1988, "war-· 
den damit fOr den Entsorgungs·· 
vorsorgenachweis nicht in . An-· 
spruc:h genommen"<4>. Noch im 
Januar 1987 hatte die Landes­
regierung in Stuttgart das Ge­
genteil behauptet: Damals war 
auch Z'llvisc:henlagenmg von 
OKN - I - At.ommUU in Gorleben 
vorgesehen gewesen< 2>. 

'Wie dem IIWl::h Mi: ··Beralts Jn 
dan nlcha1an Jahren . muß ml1t 
Transporten albgebrannter Brenn~· 
alemente mm li<N I auch nacb 
Sallafteld gantebnet warden. 
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4.. . Bisherige '\'flederauf'llrbel­
tung VCltn Kernb. mmstoff aus 
GKN I · 

Aus GKN I wurden bisher (Au­
gust 19B9) Insgasamt 622 ab­
gabnmnta Bnmnalamante •wag­
geschaffit -. 570 davon zur co­
<EMA riach La . Hague, 52 zur 
WAK nach Karlsruhe. Tatsäch­
lich wiedera.ufgearbeitet wurden 
da<von bis heute lediglich 17'8 in 
de1r französischen Anlage UP-2, 
in der WPJ< bis Dezember 1988 
44(4/14)_ Die· Wiederaufa:rbei-
tung scheint in sog. "Kampag­
nen" vor sich zu gehen, d.h .. der 
ge1samte in La Hague auf~rear­
be:itete (JKN-Atbmmilll wurde in 
dar Zeitspanne 1981 bis '84 be­
handelt {wohl der · erste Schub 
hochradioaktiven AtommUUs, der 
vom OKN Oberhaupt nach . Frank­
reich gekarrt worden war). 
Seitdem werden die abge­
brannten OKN-Brennelemente 
lediglich . in den Lagerbecken der 
COOEMA aufeinandergehäuft. 

In Karlsruhe begann die Aufar­
beitung von Neckarwestlhe:imer 
AtommUll erst Anfang 1986 und 
war nat:::h offiziellen Angaben 

Ende 1988 beinclhe abgeschlos­
sen. Mindestens seit Oktober 
1985. sind keine Transporte nach 
Karlsruha mehr beobachtet wor­
den (mit Ausnahme der 8 
MOX-Brermeleme:nte zur Jah­
reswende 1987/88, siehe un­
ten). 

Bei der W18dera.ufarbeitung von 
abgebranntem OKN-Brennstoff 
entstanden ·in La Hague bisher 
rund 29 Kubikmeter flüssiger 
höchstradioaktiver · Abfall (vor 

Ab 1994 kommen die Spalt­
produkte alle i111 die Bundes­

republik 3~urUck 

allem Spaltprodukte) mit einer 
Oesamtaktivität, das lohnt sich 
einmal auszuschreiben, von 433 
000 000 000 000 000 Becque­
rel (4,33 x 1Q17 Bq). Dieser 
Abfall soll bei der COOEMA 
konditioniert, d.h. in 47 Glasko­
killen eingeschmolzen werden. 
Die dann entstandenen Kokillen 
hat die Bundesretpublik ab 1994 
zurückzunehmen.· Sie sollen m 
speziellen Behältern im . Trok­
kenlager Gorleben auf unabseh­
bare Zeit aufbewahrt werden. 

Die Zahlen fUr Karlsruhe: Aus 
OKN-Brennelementen sind dort 
bislang 10,3 Kubikmeter flüssiger 
Abfall angefallen, geschätzte 
Aktivität bei 165 000 000 000 
000 000 Becquerel (1,65 x 1017 
Bq). Bei der Konditionierung (Ort 
unbekannt) sollen hieraus 17 Ko­
killen entstehen (alles 14) . 

Ein Teil des bei der Wiederau­
farbeitung witedergewonnenen 
Urans bzw. Plutoniums (vor al­
lem aus La Hague) hat man of ... 
fenbar zur Fe1rtigung neuer 
Brennelemente gtenutzt: fUr 32 
MOX ... Bnmnaleme~lte, dJa bereits 
wieder im Realetor eingesetzt 
wurden. und ftlr 34 "Bnm.n­
elemente aus wlederauf'gaarb81-
tetmn Uran (sog: "WA1J"-Ele­
mente - siehe v.mter "Frische 
Brennelemente") C1l4/15). 

S. Spezialfall: :MOX-Brennele­
mente 
OKN I war ein.er der ersten 
bundesdeutschen Reaktoren, in 
dem (und zwar seit 1982) auch 
MOX-Brennelemente zur Strom­
erzeugung verwendet wurden. 
Im Gegensatz · zu herkömmlichen 
Leichtwasserreaktor ""' Brennele­
menten (96,7 Prozent Uran-238, 
3,3 Prozent Uran-235) haben 



diese von. Anfang an einen 
Plutoniumanteil von ca, 3 Pro­
zent. Anders als der meiste 
herkömmliche Kernbrennstoff 
scheinen sie in Neckarwestheim 
durchschnittlich vier Jahre lang 
im Reaktor zu bleiben. 

Oie ersten. acht · abgabrannten 
MOX.,.Bnmnalammta wurden 
zwischen Da~~ 1987 tmd 
Fabnmr 1988 nach Karlsn1ba 
albtransportiert - ohne zusätzli­
che SicherungsmaßnahmenC13) .• 
In der WPJC waren Ende Okto­
ber 1987 "Wieltweit erstmals" 
MOX-Brennelemente· aufgearbei­
tet worden - aus dem Obrig­
heimer Atomkraftwerk (durch­
schnittlicher Abbrand 32 000 
Megawattaga pro Tonne - das 
entspricht dnei Jahren Ver­
weilzeit im Reaktor) (16). Die 
Aufarbeitung der GKN-MOX­
Brennelemente mit. dem höheren 

Abbrand von etwa 47 000 
MWd/t (17) soll nach Ausktmft 
aus dem Stuttgarter . Umweltmi­
nisterium noch 198B erfiJlgt 

Unversehrt im Unterwasser­
becken 

sein<13l. Andere Quellen lassen 
allerdings vermutem, daß die 
Landesregierung die Unwahrheit 
gesagt hat und dafi die 8 MOX­
Brennelemente . zumindest noch 
im Januar 1989 tmversehrt im 
Karlsruher Unterwasser-Lager­
becken aufbewahrt wurden. 

Im Mai · tmd Juni 1989 wurden 
erstmals drei MOX-Bnmnala­
manta aus NeckanYesthaim nach 
La. Hagua transportiert - jeweils 
eines davon in eiinem NTL-11-
Behälter, höchstwahrscheinlich 
zusammen mit je sechs her­
kömmlichen Uran--Brennelemen­
ten. Die · MOX-Elemente sollen, 
meint Stuttgart, noch 1989 . in 
Frankreich aufgearbeitet wer-­
denC13l. 

Die Wiederaufarbeitungsanlage Karlsruhe (WAK) - nur ein winziger Ausschnitt aus dem gesamten 
Anlagenkomplex des Kernforschungsientrums. 
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DIE TH.ANSPOII.TE 

Aufgrund der geschilderten Überfüllung in GKl,.- I wurden 
seit uns regelmäß-ig Hn Frühjlahr bzw. Frühsommer Jähr­
Uch etwa 50 abg4ebrannte Brennelemente abtransportiert. 
IJber diese Tramllporte Hegen seit Frühsommer '89 detail­
lierte Erkenntnl!ilse vor. 

I I I 

I I I I I I 1. Allgemeines zu Route -
Behllter ... Gem~ 

I I 

I I I I I 

I I 
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Die Transporte . nach Karlsruhe 
waren immer reine Straßen­
transporte .. Fahrtroute: ClKN -' 
Neckliirwastheün - Dsfald - Au­
tobahn A 81 - Weinsbargar 
Kreuz - Autobahn A 6 - Wall­
dorier Kreuz - .J\utobahn. A 5 -
Wßd<.(12.). Nach dem Ausbau des 
Zubringers zur Autobahnauf­
fahrt Mundalsheim im Jahr 1983 
wurde nur noch diese benutzt. 
Weiser Korninentar aus dem ba­
den-württembergischen Innenmi­
nisterium: "Diese Route hat den 
Vorteil, daß siE~ weder enge 
Ortsdurchfahrten noch starke 
Steigungen aufw19ist r.md daher 
von . Schwertransporten leichter 
zu befahren ist''('S)_ 

Die Transporte nach La Hague 
wurden bis zum Transnuklear­
Skandal sowohl auf Schiene als 
auch auf Straße! durchgefUhrt. 
Fahrtroute fUr Je~tztere: ClKN -
.Auffahrt Dsfeld bzw. Mundals­
heim - Autobahn A 81 - Weins­
barger Kreuz - Autobahn A 6 
bis zur franz6s:ischen Onmze. 
Seit Februar 19€18 gibt es nur 

Umladung im Krlilftwerk Wal­
heim 

noch sog. "kombinierte Straßen/ 
Schienen-Transporte". Da GKN I 
keinen direkten Schienenanschluß 
besitzt, werden die Behälter mit 
den Brennelementen zunächst 
per Schwertransport auf Straße 
zum Kohlekraftwe1rk in Walheim 
gefahren<s>. 

Die NeckarbrUcket in · Kirchheim 
ist offensichtlich nicht stabil ge­
nug fUr den riskanten Atommtill, 
deshalb ist ein l~lngerer. Umweg 
Uber die Lauffener NeckarbrUcke 
nötig. Die Route: OKN - Nek­
karwesthaim - Latu:ffan - Kirch­
hefm - . Walhe!m. Dabei fährt 
der Transport nicht nur mitten· 
durch d!'ei Ortschaften, . er hat 
auch. enge Ortsdurchfahrten, 
scharfe Kurven, starke Stei­
gungen und Gefälle zu · passie-



ren. In Walheim wird der Be­
hälter sodann auf Schiene um­
geladen. Von hier aus geht die 
strahlende Fracht per · Bahn über 
Heilbronn, Mannheim (Neckartal­
strecke) tmd Saarbrücken über 
die Grenze. 

Wie in solchen Fällen üblich muß 
der Beförderer mindestens vier 
Wochen im Vcwaus eine Oeneh­
migtmg bei der Physikalisch­
Technischen Btmdesanstalt in 
BratmSchweig beantragen. Bei, 
so die Vorschrift, "Gefahr im 
Verzug" geht es auch schneller. 
Diese atomrechtliche Genehmi­
gung wird offensichtlich für. eine 
bestimmte Zahl von Transporten 
tmd für einen bestimmten Zeit­
raum en bloc · ausgesprochen. In 
Kenntnis gesetzt warden davon 
lediglich die . Lagezentren der In- , 
nanministerien · und die atom­
rechtlichan ,Aufsichtsbehörden 

Die betroffene Bevölkerung .er­
fährt vom Atomtransport 

nichts 

der jeweils bar:Uhrten Bundes­
länder - allerdings auch diese Jn 
dar Regel erst 48 Stunden vor 
dem Transport.. Insbesondere die 
betroffenen Gemeinden, die 
einschlägigen . Katstrophen--
schutzbehörden tmd vor allem 
die betroffene Bevölkertmg 
erfahren von dem Atomtransport 
nichtsC11l. 

Neben der atlomrechtllchan Oe­
nehmigtmg braucht der Trans­
port auch eine • Schwetlastga-. ' 
nehmlgung· der . betroffenen 
LandratsämterC6/22l. Diese wird 
von den Straßenverkehrsämtern, 
etwa zeitgleich zur atomrechtli...; 
chen Erlaubrlli::, erteilt. Daß es 
dabei tmter Umständen zu 
größeren Problemen kommen 
kann, zeigt Kapitel 3. 

Für die Brennelementtransporte 
nach Karlsruhe • wurden in der 
Vergangenheit 16ahälter vom 1YJp 
NTL 8 mit einer Ladtmg von nur 
je drel Brennelementen verwen­
det. Den Behälter transportierte 
man auf einem dreiachsigen 
Tieflader, gezogen von einem 
üblichen Sattelschlepper. Bei den 
kombinierten Straßen I Schiene 
- Transporten kommt wesentlich 
schwereres Gerät zum Einsatz: 
ein Bahlltar warn 'l)p · NTL . 11. 
Inhalt:. bis zu lliaben abgebrann­
te Brennelemente, Gewicht leer 
69,2 Tonnen. Der gesamte 
Transport, bestehend aus einer 
420-PS....,Zugmaschine mit Be-

Ein Behtilter fUr abgebrannte Brennelemente namens NTL 8 wird 
im Neckarwestheimer Steinbr·uch auf einen Sattelaufleger verladen. 

WOCHE DA 111M TAO BE BEFÖRDERUNGSWEG ZIELORT 

f--198&----

9 :24. Februar Mo 7 Straße/Schiene COClEMA/La Hague 
12 ~17. März Mo 7 Straße/Schiene COClEMAILa Hague 
15 :r. April Mo 7 Straße/Schiene COClEMA/La Hague 
15 11. April Fr 3 Straße COClEMA/La Hague 
17 :~1. April Mo 7 Straße/Schiene COCIEMA/La Hague 
17 :~5, April Fr 3 Straße COClEMA/La Hague 
18 :~.Mai Fr i Straße/Schiene COClEMA/La Hague 
19 13. Mai Fr 3 Straße COClEMA/La Hague 
21 :w .. Mai Di 7 Straße/Schiene COClEMA/La Hague 

22 :a6. Mai Mo 3 Straße COClEMAll..a Hague 

-1987 

9 :~3. Februar Mo 7 Straße/Schiene COClEMA/La Hague 
11 9. März Mo 7 Straße/Schiene CQ(JEMA/La Hague 
12 16. März Mo 7 Straße/Schiene COClEMA/La Hague 
13 :26. März Da 7 Straße/Schiene COClEMA/La Hague 
15 :7. April Di 7 Straße/Schiene COCJEMA/La Hague 
18 :~7. April Mo 7 Straße/Schiene COCJEMA/La Hague 
22 :25. Mai Mo 7 Straße/Schiene COCJEMA/La Hague 

49 •L. Dezember Fr 3 StraSe WAKI'Karisruha 
51 ~l8. Dezember Fr 2 StraSe WAKI'Karisruha 

__..,;_198s---:-

3 :11. Januar Mo 2 Straße W.A!K/Karisrnbe 
7 '10. Februar Mi 1 Straße WAJK/Karlsruba 

8 17. Februar Mi 3 Straße COCJEMA/La Hague 
10 :2. März Mi 7 Straße/Schiene COCJEMA/La Hague 
13 :22. März Di 7 Straße/Schiene COCIEMA/La Hague 
14 :28. März Mo 7 Straße/Schiene COCJEMA/La Hague 
15 5. April Di 7 Straße/Schiene COCJEMA/La Hague 
17 19. April Oi 7. Straße/Schiene COCJEMA/La · Hague 
18 ,26. April Oi 7 Straße/Schiene CQ(JEMA/La Hague 

TAEEUE 3: ABTRANSPORTE ABGEBRANNTER BRENNEl.EMENTE .dUiS: CJKN l IN 
DEN JAHREN 1986 - 1988 
ANMERKUNGEN: Fettdruck bedeutet MOX-Brennelemente; der 19; Mli 1986 war 
Prm~stmonta,g. · · . . . . 
Qua en:.vor 'aJJem (2), (12), (13). 
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Wie die Regierung Volksvertreter an der Nase herumführt: 

Atomtransporte sind geheime 
Kommandosache. Bekannt sind 
die genauen Beförderungstermine 
nur der Pll)rsikalisch-Technischen 
Bundesanstalt in Braunschweig, 
gegebenenfalls dem Bundesbahn­
zentralamt in Minden, den 
Lagezentre'n der Innenministerien 
und den •entsprechenden atom­
rechtlichen Aufsichtsbehörden. 
Bei Feuerwehr, Katastrophen­
schutzbehörden, Landratsämtern 
und Gemeinden: nichts. Null In­
formation. "Gedenkt die Landes­
regierung in Zukunft die von 
Atomtransporten tangierten Ge-"­
meinden über diese . Transporte 
zu informieren?", fragte die 
Grünen-Abgeordnete Chri.stine 
Musche!t:~r--Frohne Anfang Januar 
89 ihren Umweltminister. Oie 
Antwort, kllpp und klar: "Nein". 

Nun sind es ja nicht nur die 
"tangierten Gemeinden". Auch 
die Volksvertreter werden 
offenbar nicht informiert, Denn 
die GrUne·n-Frau hatte weiter 
gefragt: "Wie viele abgebrannte 
Brennelemente sollen in diesem 
Frühjahr abtransportiert werden? 
Wie viele Transporte sind dafür 
geplant?'". .. Vier Transport1'J··.' 
antwortete das Umweltministeri­
um. Kein Grund zur Beunruhi­
gung. Bis zum 22. Mai. Da 
befand sich nämlich zum großen 
Erstaunen aller Beteiligten der 
fünfte Transport auf .cfer 
Straße, rund einen Monat vor 
dem kaiendarfsehen Sommerbe­
ginn. Und bald sickerte durch, 
daß es sogar acht werden soll­
ten. 

Was war passiert? Hat die R'e­
gierung schlichtweg gelogen 
oder ha!t .sie's, kaum weniger 
schlimm, einfach nicht besser 
gewußt? Das fragte auch das 
Südwestfunk- Fernsehen im Ju­
ni, und zwar jemanden~ der es 
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eigentlich wissen müßte: W!~rner 
Baumhauer, Staatssekretär im 
baden-württembergischen Um­
weltministerium. 

Seine Antwort ist wert, Wort 
filr Wort zitiert zu werden: 
"Das hängt mit den Revisionsar­
beiten zusammen in Neckarwest­
heim, Block /", sagte der Un­
glücksmensch, "da sind Revi­
sionen durchgeführt worden, so 
daß jetzt in der Tat sieben 
Transpo,rte stattgefunden haben, 
und wir hatten einmal in einer 
Kleinen Anfrage zu Beginn des 
Jahres gesagt, es seien nur: vier 
Transporte, das ist aber Uber­
haupt nichts Außergewöhnllches, 
im Geg1enteil, das ist eine· Si­
therheitsmaßnahme, denn diese 
Revisionsarbeiten dienen ja der 
Sicherh~~it des Kernkraftwerks". 

Nun. hat es bis :zu diesem Zeit­
punkt 1989 in Neckarwesth1'Jim I 
keinerlei Revisionen gegeben. 
Und schon am 20. Dezember 
des Vorjahres hatte die Bun­
desbahn eine Genehmigung für 

· insgesamt acht Transporte be­
antragt. Der Fernsehfilm zeigt 
an dies,er Stelle · assoziativ das 
richtige Bild: Den Kühlturm von 
GKN II. Und aus dem d<impft 
es, dampft es, dampft es .... 

Der Vollständigkeit halber: Die 
neue Sprachregelung heißt jetzt, 
die drei zusätzlichen· Transporte 
seien wegen BEVORSTEHENDER 
Revisionsarbeiten vorverlegt wor­
den. Auf die . Frage aber, ob, 
wann und warum die 1989 wie 
so ziemlich jedes Jahr Mittf~. Juli 
beginnende Revision "vorverlegt" 
worden sei, wußte auch die 
nächsthöhere Instanz, Umwelt­
minister Dr. Erwin Vetter· per-
sönlich, keine. Erklärung. . 

1 
~~~c: I 
K~ 

tonladtmg · tmd e.inem lOachsigen, 
40reifigen Spezialanhänger, 
brinat 142 TonMn auf die Waa­
ge<2'2> .. Durchge:führt wird auch 
die Straßenetctppe von der 
Deutschen Btmdt~sbahn. 

2. Du Jahr 19fl9 
Die folgenden .. Informationen gel­
ten speziell fUr die Transporte 
mit abgebranntem Brennelemen'­
ten aus dem OKN I filr das 
Jahr 1989. Zum größten Teil 
können sie filr die Transporte in 
den Jahren davor Ubertragen 
werden. 

Bei der PTB Br:aunschweig wur­
de am 20.12.1988 eine Geneh­
migung fUr die Befördertmg von 
insgesamt 56 abgebrannten 
Brennelementen - gleich acht 
Transporten - vom OKN I nach 
La Hague beantragt. Diese Er­
laubnis wurde, wie Ublich, am 
20. 2. 89 erteilt - befristet bis 
31. August 89. Zusätzlich waren· 
darin · Befördenmgsstrecke tmd 
BefördertmgSmittel, nicht jedoch 
die genauen Transporttermine 
vorgeschrieben<12). 

Die erforderlichia Schwerlastge­
nehmigung (siehla oben) hat das 
Landratsamt Luclwigsburg am 16. 
2. 89 ausgesprochen, ztmächst 
befristet bis z1r.rrn 30. 4. Am 
26. 4. wurde s.ie · bis Ende Au­
gust verlängert<21). Ob dabei, 
wie notwendig, die Zustimmtmg 
des ebenfalls be1troffenen Land­
ratsamts Heilbn:»nn in korrekter 
Weise eingeholt wurde, ist nach 
wie vor umstritten. Als zu 
beförderndes Out werden darin 
"Transportflaschen" genannt. 

. Tatsächlich fanden die sieben 
Transporte dla!las Jahres mf.t 
abgebrannten Brennelementen 
dann am 7. Mlr'Z IDil. 13. März 
(Mo). 3. April (Mo). 10. April 

Sieben Transpc11rte - der achte 
fiell aus 

(Mo), 22. Mai (Mo). .12. Juni . 
CMol und am 19. Juni (Mo) 
statt. Am 19. Juli wurde GKN I 
zur alljährlich stattfmdenden Re­
.vision abgescrulltet. Der ur­
sprUnglich · voq~esehene achte 
Transport flel also aus. 

Ein bevorstehender AtommUll­
transport aus dlem OKN I kUn-



digt sich ·in der Regel dadurch 
an, daß vier bis ftinf Tage vor­
her ein Schienenwaggon mit 
leerem NTL-11-Behälter aus La 
Hague Im Kra.ftwerk Walheim 
eintrifft. Route (im regulären 
OUterzug): Farbach - Mannheim 

Kornwestheim Heilbronn. 
Der Bahnwaggon ist von Puffer 
zu Puffer 20,7 Meter lang, 
wiegt tmbeladen immerhin 47 
Tonnen und besitzt acht Achsen 
(erkennbar ist er unter anderem 
an der Aufschrift "SNCF"). Auf 
der sonst leeran Ladefläche be­
findet sich afn sBbrlg-wefBer 
Aufbau mit KUhlschlitzen, der 
zum Be- und . Entladen schiebe'"' 
Wrartig nach beiden Seiten 
auseinandergeschoben werden 
kann. Pm Front- und ,Rückseite 
hat er je eine Tür. Von diesen 
Waggons existieren mehrere 
Exemplare. 

Etwa gleichzeitig mit dem 
Schienenwaggon wird die ftir die 
Straßenetappe Yerwendete Zug­
maschine samt zugehörigem Pm- , 
hänger (Stationierungsort ist 
Pulheim bei Köln) in · Neckarwest­
heim aktiv. Der leere Behälter 
wird auf dem Gelände des 
Walheimer Kraftwerks ' vom 
Bahnwaggon auf den 10achsigen 
Anhänger verladen und an.;. 
schließend auf der bekannten 
Route zum OKN transportiert. 
Während der NTL-11 im Kraft­
werk mit Bramleiernenten ange­
fUllt · wird, bleibt der Eisen­
bahnwaggon auf dem Kraft­
werksgelände ~n Walheim ste­
hen, neuerdings meist hinter 
Bäumen versteckt. 

Die Seladung irn Atomkraftwerk 
nimmt etwa drei · Tage in Pm­
spruch. Der Anhänger steht in 
dieser Zeit diirekt unter der 
Materialschleuse, die Zugma­
schine dagegen v.erläßt das 
Kraftwerk Ublicherweise in 
Richtung Heilbronn. 

Der Abtnmsport nach La Hagua 
gabt fast Jmmm- an a!nam Mon­
tag Uber dJa BUhne. ln dar Raga1 
.gag&n 13 lllr !(seitens der Oe­
nehnügungsbehörde besteht ein 
Fahnrerbot ftir die Zeit von 6 
bis 8.30 Uhr und von 16 bis 19 
Uhr) (12>, . Der dritte Transport 
am 3. April Yeirließ das Kraft-

. werk bereits um.. 11.30 Uhr -
wahrscheinlich in Erwartung ei­
ner v.erzögernden Blockade -, 
der sechste am 12. Juni kurz 
nach 9 Uhr - an diesem Tag 
begann in Kirchheim mittags ein 
Kinderfest direkt an der B 27. 

TRANSPORT Nil. 1 2 3 

Datum: "/.März 13.März 3.April 
Di Mo Mo 

Ankunft 1ee·· 
rer IBehäl ter 4.3. 7.3. 28.3. 
WALHEIM: Sa Di Di 

GKN ab:: 13.00 13.00 11.30 

WALHEIM an:: ? 13.55 U.l5 

Ende Verla-
dung: 

· .. 15.00 14.58 15.06 

WALHEIM ab:: 15.20 15.15 15.45 

an:: 15.45 15.47 16.10 
JIEILBRONN 

ab:: 18.35 18.32 18.47 

an:: 20.03 19.59 20.20 
fl'!ANNHEIM 

ab:: 21.27 21.15 21.30 

an:: 23.30 23.15 23.?? 
fsAARBROCKEN-

ab:: 03 •. ?? 03,?? 03.30 

VALOGNES: 12.?? 12.?? 12.?? 

LA HAGUE: ? ? ? 

4 

lO.April 
Mo 

6.4. 
Do 

. 

13.00 

13.53 

? 

15.?? 

15.?? 

18.52 

20.?? 

21.27 

23.26 

03.30 

? 

? 

~ y 
D 

" 

5 

22.Mai 
Mo 

10.5. 
Mi 

13.00 

13.55 

15.00 

15.30 

15.?? 

19.02 

20.15 

21.27 

23.44 

03.35 

? 

? 

6 7 

12.;Juni 19.JU:ni 
Mo Mo 

8.6. 15.6. 
Do Do 

09.18 13.20 

10.15 15.10 

11.11 16.00 

11.26 16.15 

:n. 50 16.45 

19.10 18.33 

:~0.48 19.59 
. 
:a.28 Stunden 

später 
?· 

? ? 

? ? 

? ? 

TABELlE 4:,TRANSPORTE ABCIEBR'ANN'IER.BRENNET.EMENTE OKN- lA lfAOUE 
1989 
ANMERKUNGEN: Der ·tt1tte Thanspcrt verlieB das OKN rcmd einetinhalb Stcmden 
frUher als U11Jich - wohl, weD man (zu Recht) eine ·Blockade beflflrchtete. Trotz 
disser konnt;e . er dann seinen Fal'Jrplan einigermaßen einhalten .. 

Beim' fUnfttJn 7hmspart handelte es sich um einen sog. "ge­
brochenen 1:ransport", d.h. zwischen Anliefercmg des leeren und Abtransport 
des gefilllten NIL-11-Behälters Jagen beinahe zwei Wochen. Dazwischen (genau: 
von 12. bis .19. Mal) stand der B~lhnwaggon nicht auf dem IMilheimer Kraft-
werksgeländEr. . . 

Wegen eines Kinderfestes in Kirchheim fuhr der IIBCbst:e 
'lhmspott im CJKN bereits um 9.m Uhr ab; derSchienenwaggon stand da!Ur 
Uber sieben Stur1den in einer Haller auf dem HeDbronner GUterbahnhof herum. 

.. . Die Verzt:Jgercmg d'es. IIJsbten · D-lmsports erklliirt sich aus der 
Blockade auf der Lauffener NeckarbrUcke; in Mannheim. fand eine Plakataktion 
auf einer BrUcke am Rangierbahnhof statt .. IJJsssr 'lhmspott 'Wiuni& wrrd!r bei 
llt!Jintlr .Ausfirhrt aus .. deril Mannh'lifmr Rsng/Brbtlhnhof ·noch Jb SurbrtJc:ltsn 
bBobllcht:et. 
Was die Dalttm zu ·den Transporten 5 bis 7 angeht, · bedallken wir cms aus­
cirUcklieh bei den OREENPEACE~Rragionalgruppen Mannheim cmd HeUbronn !Ur 
ihre· UntersWtzcmg~ 
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Out zwei Stunden vor Fahrtbe­
ginn "klären" zivile Fahrzeuge 
des Heilbrenner und Lu~gs­
burger Staatsschutzes die ge­
samte Fahrtstrecke einschließlich 
von Nebenstraßen . und Feldwegen 
"auf". Nach einem MittagßSSen 
in Neckarwestheimer Restau-
rants treffen die diversen 
Eegh'litfahrzeuge einschließlich 
eines Polizeil;....Streifenwagens 
allmählich beim OKN-Parkplatz 
ein. Die Polizeidichte in der nä­
heren und ferneren Umgebung 
nimmt rapide zu .. 

Die Fahrt nach Walheim dauert 
wagen das .. notwlandiaan Umwegs 
etwa· eine DraMiartBlsttmde. · Mit 
au:fgablendatan Scheinwarfarn 
und rotiaran.dan Blinkliehtarn 
rollt dar Sclmrartransport Im 
Schrittampo duirch die Orts­
durchfahrten. PJle KreuzUJ)gen 
und die Lauffenm· Neckarbrücke 

Sogar. das . Umweltministerium 
war mit von der Partie 

werden rechtzeitig abgesperrt. 
Die verschiedensten Sicherungs­
und Begleitfahrzt:~uge folgen der 
strahlenden Fracht im Konvoi, 
darunter einmal sogar eine 
Delegation des baden"'"WÜrttem­
bergischen Unmweltministeriums. 
Sowas baut einen natürlich auf. 

Von den grauen 420-PS-Zug­
maschinen gibt t:~s offenbar nur 
zwei Exemplare: Kennzeichen DB 
47-745 (Marke Daimler-Benz) 
und DB 47-747 (Marke MA.NJ. 
Benutzt wurde '89 in Neckar­
westheim immer das MA.N.­
Fahrzeug - auß11:~r beim dritten 
Transport am 3. April. Während 
des OKN-Einsatzes sind die 
Zugmaschinen jeiWeils am Heil­
brenner Güterbahnhof statio­
niert, wo sie gewartet und auch 
betankt werden. 

Kurze Beschreibung: drei Ach­
sen, hinten doppelbereift; hinter 
dem Führerhaurs entfernbarer 

Unke SIJ!ts (von oben): Brennelemen­
tewaggon (Transport zwei) auf dem 
Walheimer Kraftwerksgellinde / Foto: 
Klaus Stark 
Desgleichen (Transport drei) / Foto: 
Tobias Pflüger 
Abfahrt nach Ver/,adung in Richtung 
Hel'lbronn / Foto: Andreas Linder 
Rschttl SIJ!ts (von c.rberrJ: Verladung im 
Kraftwerk - im Voreiergrund der (leere) 
Straßentransport / Fi'to: Andreas Linder 
Durchfahrt des beladenen Waggons irn 

. Bahnhof Kirchheim / Foto: Andreas 
· Linder 



Mit Blinkleuchten, Zusatzschein­
werfern und Auspuffrohren 

Aufsatz mit Betonfüllung. Vor 
dem Kühler Titan-Schutzgertist, 
diverse Zusatzscheinwerfer. 
Blinkleuchten, Rtickspiegel, lw.s­
puffrohre und Antennen. Telefon 
ist selbstverständlich, ebenso ein 
kleiner Fernseher .zur Unterhal-· 
tung. Auf der linken Fahrerttir 
die genaue Typenbezeichntmg 
("34 360" bzw. ··z 3242") und 

im ·Fall von DB 47-747 die 
Initialen des Fahrers~ 

Der aus drei zueinander betwe­
glichen Teilen bestehende An­
hänger besitzt 10 Achsen, je­
weils doppelbereift, ergibt ins­
gesamt 40 Reifen. Vorne wie 
hinten Deichsel, am hinteren 
Ende mit Blinklicht. 44-Krn­
Schild und Warnimg: "Fahrzeug 
schwenkt aus". Dar Behlütar 
ruht auf zwei Schianan, darüber 
mit blauelf" Plastikplans 'Y8I"S,aha-

ner ·.Aufbau. dar sich zieh­
harmonikaartig zu. einem Ende 
hin ·zusammenschieben läßt. 
Außen auf der Plane die .be­
kannten klitzekleinen RadioaktM­
tätsschildcheri, in . durchsichtigen 
Plastiktaschen. Daneben noch 
eine mit Drahtsetilen befestigte 
Holzkiste, in der sich wahr­
scheinlich . , Verladewerkzeug 
befindet. Kennzeichen der beiden 
Anhänger: DB 132-1 und DB 
82-2. In Necka.rv~restheim wurde 
nur der letztere Etin~esetzt. 
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Linke Seite (von~ oben}: Trans­
port Nummer zwei unterwegs 
zwischen KirchhE~im und Lauffen 
/ Foto: Yvonne f?enne 
Der AnMnger mit beladenem 
Behälter (Transport zwei) kurz 
vor Neckarwestheim / Foto: 
Andreas Linder 
Zugmaschine OB 47-745 aus 
der Nähe - anl~ißlich der Blok­
kade am 3. April / Foto: Klaus 
Stark 
Rechte Seite: Zwei KonvoF-Be­
gleitfahrzeuge / Foto: Andreas 
Linder 

Die Verladung in Walheim zieht 
sich etwa eine Stunde lang hin. 
Dabei wird der Anhänger , zu­
nächst vor die entsprechende 
Halle befördert und dann von 
der gewendenten Zugmaschine 
frontal hineingetschoben. Der 
Bahnwaggon steht bereits in der 
Nähe bereit. Oes:choben von ei­
ner Bundesbahn- Diesellok (Bau­
reihe 360) bewe!:Jt er sich erst 
in die Verladehalle hinein, wenn 
der Straßen-Anhänger diese 
schon wieder verlassen hat. 
Solange schwebt der volle 
Behälter offenbar ·frei unter dem 
Kran. Ist der Bethälter auf dem 
Waggon befestigt, verläßt dieser 
das Walheimer Kraftwerk und 
fährt nach einigem Rangieren 
mit . der Bundes:bahn-Lok zum 
GUterbahnhof Helilbronn. Uber­
fltissig zu betonen, daß sich 
während des Verladevorgangs in 
Walheim eine Metnge Bahnpolizei 
samt Schäferhund am Kraftwerk 
herumtreibt. 

In Heilbronn bleibt der Schie­
nenwaggon mit dem Behälter 
zunächst einige Zeit auf dem 
Gelände des 0Ute1rbahnhofs ste­
hen "' bewacht von Bahnpolizi,... 
sten, die häufig auf dem Wag.,. 
gon sitzen · und nichtsahnend 

.v. erspern. Oegen Abend wird er 
als erster Wagen1 ·hinter der ·l.Dk 
ln aimm reguUlnm OUterzug 
nach Mannheim · eingestellt und 
passiert, bevor E!r sich dorthin 
per Neckartalstrecke auf den 
Weg macht, dtan Heilbrenner 
Hauptbahnhof - . an allen sich 
dort aufhaltenden Menschen 
vo~f?~i. 

Zu den · Verhältniissen in Mann­
heim bzw. Saarbrticken vgl. das =chste KapitaL ~ 



KENNZEICHEN BESCHREIBUNG AUTO \'VER SITZT EI~NTI..ICH DRIN? 

1 HN~A 922 

2 s - 3062 
o.ä. 

3 DB 47-747 

4 OB 82-2 

5 HU-~rN 122 

6 OB 10-937 

7 HU-JH 350 

8 DB 14-517 

9 BWL-1031 

10 s -

11 I.B-VA 74 

12 s -

TABEUE 5: QER KONVOI 

Audi 80, braun 

Mercedes-Benz, 
grUn-weiS 

Zugmaschine, grau 

Anhänger, 

Mercedes-f!enz Typ T 
(Kombi), senfgelb­
metallic; mit Heu­
schreckenantennen, 
GroStransportschild 
und orangem Blink­
licht 

Ford Orion, weiS, 
oranges Blinklicht 

Opel Rekord Kombi, 
blaugrau 

VW-Passat, dunkel­
grUn, blaues Blink­
licht 

Mercedes-Benz, 
graublau 

VW-Passat, grUn.:. 
weiß 

Mercedes-flenz, 
weiß 
VW-Passat, grUn­
weiS 

Kriminalpolizei Heilbronn, 
Staatschut:~; 

Polizei 

A~om!XlUlltransport 

Nukleare Transportleistungnn, 
Hanau (ex-Transnuklaarl 

Transportfachmann Bundesbahn 

Ebenfalls NTI.., Hanau - Ve:rla­
d:9fachleute (nicht immer dabei) 

Bahnpolizei 

Umweltministerium Stuttgart, 2 
Beamte, nur beim 6. Tranll­
port · diabei . 

Streifenwagen, Polizei 

Kripo Ludwigsburg oder OKN­
Niitarbeiter 

Streifenwagen, Polizei 

ANMERKUNCJEN: Die Anzahl . der Polizei-Streifenwagen ist . theoretisch wie prak.,.. 
tisch unbegrenzt. Beim 2. Transport trug die Zugmast;;hine die Nummer DB-
47-745. Beim Kraftwerk Walheim ist. ein dunkelgrilner VW-Bus mit Hrmd statio-:­
niert: Bahnpolizei. Weitere Zivis sind zu vermuten; einigermaßen sicher: Audi 80, 
gelb (HN- ), Oolf an, weiß{LB- J. 

Quellen: 

(1) "Grundsätze zur EntlSOr .... 
· gungsvorsorge für Kt9rn­
kraftwerke" vom 29.02.1!~80, 
nachzulesen u.a. im Bundesan­
zeiger Nr. 58, 33.03.80, vgl. 
Bundesteigsdrucksache 10/3.27. 

(2) l.andt:ag Baden-Wtlrtternberg. 
Klelne .Anfrage der .Abg. tnshö­
far (Gr·üne): Brennelementla­
gerung . beim .A!0N Neckar­
westhe!m. I, 21.01.87, Ortlek­
sache 9.14043. 

(3) OKN,. Block II. Standort­
tmd .Anllagen-Kurzbeschreib~.mg, 
Aprll 19~~1. 

(4) Deutscher. Bundestag. •aei­
na .Anfrlai;Je der .Abg. Teubner 
u.a. (Cllrüne): Atomkraftv.rerk 
Neckarwestheim . (OKN, Blöclice I 
und m. 05.12.88, DrucksELchS 
11/3649. 

(5) Brief das Umweltrnfnisferi­
urns Baden-Wtirtternberg 1m 
den BUrgermeister der .. OEt_, 
meinde NecJcarwesthaim, Horst 
.Armbrust~ Stuttgart, 13,04.1~9. 

(6) Brief der tJemeinschafts­
kernkraftwerk Neckar GmbH 
an Herrn Hor·st .Armbrust, 
Neckarwestheim, ·11.04 .89. 

(7) Hellbronne:r Stimme, 
08.06.89, Sond<erbeilage OKN 
II. 

(8) · Landtag Bladen-Wtirttem­
berg. .Antrag der · . Grünen­
Fraktion: Umfunktionierung des ··. 
Brennelement-LaHerbeckens von: 
OKN li zu elnem Zwischenlager · 
für abgebrannte Brennelemente 
aus anderen .. Ketrnkraftwerken, 
27.03.87, Drucks:ache 9/4284~· 

(9) . Südwestpr·esse, tnm, 
28.03.87: "Streit um die 
Entsorgung in · Neckarwestheim 
spitzt .sich zu" bzw. 23.04.87: 
"Kernkraftwerk dementiert: 
Kelne Entsorgungsprobleme''. · ' 

(10) Landtag . Bladen-Wtirttern.­
berg. .Antrag der Grünen- Frak­
tion: Problematik der '\1\/ieder­
aufarbeitung vo:n . . . Kernbrenn-. 
Stoffen ln .. der , ueplanten '\1\/ie­
deraufarbeitungsellllage (VV.AAJ 
Wackersdorf, 10.10.85, Druck-::" 
sache 9/2209. 

(11) Landtag Baden-Wtirttem­
berg. Klelne .Anfrage · der Abg. 
Muscheler-Frahnet (Orüne): 
Transporte abgebrannter Brenn­
elemente aus dt!m ~ Nek­
karwestheim I, 13.01.89, 
Drucksache 10/978. 

(12) Landtag B!aden"""Wtirttem­
berg. Klelne Antirage der Abg. 
Muscheler-Frohnel: (Grüne): 
Transporte abgebrannter. Brenn­
elemente, 04.07.89, Drucksa­
che 10/1724. 

(13) Brief des baden-wUrttem­
bergis.chen Umwetltmlnisters Dr. 
Erwin · Vetter an Christlne 
Muscheler-Frohnet, Stuttgart, 
05.09.89. 

(14) Landtag B!aden-Württem­
berg. · Kleine .Anf1rage der Abg. 
Muscheler-Frohnel (Grüne):. 
WJ.ederaufgearbeitete . Brennele-.· 
mente und abgetrennte Spalt.,- , 
produkte, · 08.09.89, Drucksa;_ 
ehe 10/2017. 

(15) Nachbar GKN, .April · 88: 
"Für· Kernkraftwetrk ist Recyc­
ling keln M~dewort". 

(16) Atomwirtscha,ft 01/88 

(17) Atoinwirtschaft 08-09/88 
(18) Atomwirtschaft 02/87: 
Kernbrennstoffdurchsatz der 
WAK .(9/71-10/86). 

(19) Bericht der Elundesregierung' 
an den Deutschen Bundestag 
zur Entsorgung der Kernkraft­
werke und ander-er kerntechni-. 
scher Einrichtungen. Bonn1 
13.01.88. 

(20) Deutscher B'Lmdestag. Klei­
ne . Anfrage der- .Abg. Wollny 
u.a. (Grüne): Entsorgungs"" 
Situation·· der· bundesdeutschen 
Atomanlagen, 21.06.89, Druck-, 
sache .11/4849. 

(21) Telefongespräch mit Rei­
mund Bender, Verkehrsdezer­
nent. am Landratsamt Ludwigs­
burg, 10.07.69. 

(22) Brief des Umweltministeri­
ums Baden-Wtirtternberg Bri 
elnen . besorgten Bürger,' 
Stuttgart 11.05.8~9 

(23) Hellbrenner Stimme, 
14,03.89: "Mehr Transporte 
mit GKN-Brennmlaterial", 
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schickten wir einen Unterstüt­
zungsaufruf. Diesen Aufruf ha­
ben 80 verschiedene Grtrppen, 
Parteien und Initiativen und 
zahlreiche Einzelpersonen unter~ 
zeichnet. In den Dörfern rund 
um Neckarwestheim V:IUide ein 
Informationsflugblatt an fast je­
den Briefkasten verteilt - unter 
anderem mit der Transportrou-· 
te, die wir beobachtet hatten. 

Die wenigstens stichprobenartige 
Beobachtung des ~s und der 
Umgebung, fast noch im Wmter, 
gestaltete sich sehr zeitaufwen­
dig und kräfteraubend: stunden­
langes Autofahren, tagelanges 
Schichtenabsitzen rund ums 
PJ0N, schlaflose Nächte 
argwöhnisch beobachtet von 
Werkschutz und Polizei. Doch 
die ganze Anstrengurig hat sich 
gelohnt: Allmählich wußten wir 
immer mehr. 

Der erste Transport des Jahres 
1989 allerdings wurde verpaßt -
aufgrund einer offenbar geziel­
ten Falschinformation unterbra­
chen wir die Dauerbeobachtung 
genau am Transporttag. So . ge­
lang die unerläSliche Fotodoku­
mentation erst beim zweitenmal 

· '- und die geplante Behinderungs­
aktion erst beim dritten Trans­
port. Dafür dann aber gleich 
richtig. 

Was war noch alles nötig? Ein 
Aktionstreffen, vorgefertigte 
Flugblätter und Presseerklärun­
gen, eingelagertes Aktionsmate­
rial. eine Riesen-Telefonkette, 
ein unauffälliger Treffpunkt in 
der Nähe des ausgesuchten Ak­
tionsortes - und nicht. zuletzt 
frtihes Aufstehen am Aktionstag, 
um als Gesamtgruppe aktions­
bereit zu sein, ohne daß die 
eifrig schnüffelnden Freunde und 
Helfer Ciavon ·'\!'lAnd bekommen. 

Erste e1rfolgreiche Beobachtung am 6. März: 

Der für den Abtransport be­
stimmte Schienenwaggon st~md 
bereits seit Donnerstag in 
Walheim bereit. . Tage- imd 
nliichtelang W<:lr das AKW bE~o­
bachtet . worden. Der ungewisse 
Tag, auf den wir wochenl~mg 
gewartet hatten, . war der 
6.März. 

Den ganzEm Morgen war nichts 
Besonderes los, meinte Kurt, als 
die Tübinger Ablösung gegen 
12.30 mittags in Neckarwest­
heim eintraf. Keine Transport­
vorbereitungen, kaum Polizei, 
kaum Werkschutz im Gelände' -
"eigentlich wie immer". 

Denkste. Keine fünf Minuten 
spätf!!r rollten reihenweise Poli­
zeifahrzeuge Richtung GKN.. Die 
Ortspolizisten entdeckten uns 
vier . "verdächtigen Elemente" 
sofort. Keine zwei Minuten spä­
ter waren zw,ei freundliche Hl~r­
ren vom Heilbronner Staats­
schutz a,'.Jch schon da. Und 
fragten höflich: "Was '!lachen 
Sie denn hier - mit Autos cws 
Tübingen - an einem gewöhnli­
chen Montag in Neckarwest­
heim?" Nach Personalienauf­
nahme fuhren sie weiter in 
Richtung GKN - offenbar hatten 
sie Wicht~geres zu tun. 

Als der Atommülltransport Punkt 
13 Uhr dc!S . AKW verlieB, stein­
den zwei von uns am Ortscln"" 
fang von Neckarwestheim neben 
der Straße und hielten die 
Fotoapparate bereit .. Im Schritt­
tempo, tr"Otz 420 PS, quarite 
sich der 140- Tonnen - Koloss 
den Berg und die enge Onts­
durchfahrt von NeckarwesthE1im 
hoch, angE~führt und gefolgt 110n 
zahlreichen Polizei- und anderen 
Begleitfahrzeugen, fast alle mit 
blauem oder gelbem Warnlicht. 

bringen. Was ihm letztlich aller­
dings .. nicht ·mehr als ein paar 
BuBgeldbescheide eingebracht 
hat. 

Ein weiteres realsatirisches Ka­
barettstück aus grünweißer 
Produktion: Als Yvorme und . ich 
am Ortsende von kirchheim den 
Transport abpassen .und foto­
grafieren wollten, stellten .. zwei 
Polizeibeamte ihren Streifenwa­
gen direkt vor das im Feldweg 
geparkte TAIGA-Auto. Und es 
entspann sich der folgende 
Dialog: Polizei: "Sie dürfen jetzt 
hier nicht wegfahren!" - "Wa­
rum nicht?" Polizei: "Weil Sie es 
eben nicht dürfen. Wollen Sie 
hier eine BlockadEl machen? 
Wenn Sie hier eine sogenannte 
Blockade machen wollen, dann 
muß ich Sie schützen!" - "Wo­
vor wollen Sie mich denn schüt­
zen? Ich kann schon auf mich 
selber aufpassen." 

·Dann kam der Transport. Wenn 
es um. Atomdreck gl'~ht, scheint 
auch die · Straßenverkehrsord­
nung nicht mehr zu gelten. Als 
der Schwertransport einen 
Traktor überholen wollte, muß­
ten entgegenkommende Autos 
und LKWs (u.a,. ein Tanklastwa­
gen) auf den rechten Fahrbahn­
rand ausweichen. Obwohl diese 
ganze Szenerie in Hinem lang­
samen Tempo vor sich ging, 
standen uns die Haare zu Ber­
ge. 

Fünf Minuten sp/iiter war der 
Transport im Kohlekraftwerk 
Walheim verschwunde,n, nachdem · 
seine Bremsen, wie schon vor 
Kirchheim, auch auf der Geflii/1-
strecke vor Walheim nochmal 
krliiftig zum Qualmen . gebracht 
worden waren. Vom Weinberg 
aus beobachteten und fotogra­
fierten wir zum erstenmal den 

Das war er also. Zwei weitE~re gesamten Verladevorgang. Auf 
TAIGA-Leute mischten sich in dem Heilbronner GUterbahnhof 
Neckarwesthe~tn mit Fahrrad ·suchten. wir . . den . Strahlenzug 
und .Auto in die Konvoischlanrge. d~nn leider vergebf1cl1. Aber um 
Kurt machte Fotos, und Tobias die . Abfahrt. zu .. beobacht~n. 
gelang es, die Freunde von der standen bere1ts andE1re a_uf ih-

. . ·. . . . · . · . . ~rem Posten. Und Mannhe1m war 
Poli.'zei • durch seine Fahrradkün- au schon informiert .. · 
ste einigermaßen auf Trab zu. ' " · . ANDREAS 
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Personen erflmden. BudJjrm~~ eebt. Einmal· Parken suf lilebJreg. 

ON r@I'N@//@/1~ ~@nruch d@l KmiN~ Jllau!t~eh, 
d111 AKr Nldt~JN~~h~~lm ," lhM1 JIIU~~n mit dln 

AnU~Aa~luttfJRI :u M~hlltt@n ~ 

Berlebt rom lßll'elten llmriU.DIIJ,eDtren'eD elaer lßeser ••lll!le .Dlrl.t 
". dem IUJerlllttUebeJJr, pnJfelltbeWD.Bten ll.Dfl sieb wolJJ. eher 

~~~'"""~<;;;;;:;?~ dureJJ seme jrJlumJ.e .üt lfJ1Ifll 11~11. llelulr11111Jn -::_] ~ --:::;:.:::;;;:: 
"Wer ,cltleichtdlltll( meilteMkh!jE'It rorbei?"' IIIUI!IIIIelt!'bDteiJden Jftiatel"l!ll. •n . :r. ntf/ ·df'-''fet'i~d . .n . . 

"K>Lt kttMtm uiu lJoelt selum olJtttl". s~tgt ttt d­
~s süUU~tnt. l.t101«s ""Bttssttus Lst iAm wolal 

nteltt ttlnge~llen. lJttnkt st.elt lJu ,MAus ·14M 
tMLnt gttli«~IDtli.lt: "K>t~M SiA mt~Lntln ••• ". , 

"D~«M IDLu «t ~«"'iJt~.nglt.elt. tt IDLll lltu P~«-
. pLttu s«~n. ··ro~t· ult. • s lJoelt., 7t~tu ,+f.a&U! 
:51-« st«~n ~«"" ewm 7ttllJwttg - unlJ liut Lst ""t lJen n.ot:nutlen "'etkt~ltt g«sF«tft ... 

'Du ,+lAus guekt sl.elt um - übet~tll "&iwntl, Met 
wtllt ootnt~ m~~l etn 7eUJ: "!Jelt. lJ~teltte, 7elt~­
wege seun MJ.Jtt getllttrtl"""' "t:jeteett olJttt ltl.Jtt 
Ut ttg~tl - Lelt ltl«be lJI«S ti;«~l. SU ltl«ben tlin 

,1estörttu Uetltiiltms :aut ,St"'O, 7tau 
Pf,Aw. • tt IDLll IDLelJet lJera Statkera .fFLelera, 
IDLII üblt.elt. "K>-.s m~~elt.en SU ltutl" •. wtll et 

IOLssen. "!Jdt bJtru qut:JLIIUn - tts tst s~.~yl­
ltselt, lJu '&W'II«, lJttt +f.l.mmtll, lJ~ts f'J{!U -

~~~~~ SU I'ILelttl.. ",AA. - iJoelt. nut bet !Jitut 
l.uutdlUIIf ... ~. lJttt seitetrat ~ • lW gan;;e 

~ngtt au IDtssen - tntttussant. 

''Soso, ~Das lutb' Lelt tJttM ~t '~ttt li.tute,f­
lungf" - ··su ·IDI«un aa6et. als lJu 7ot,~s 

belm ltttaten ,4tomtt-.~Dtt gemtA.dtt wuuen -
uM ~ ~tlt .0~ "'t~tl«l'tsttllltung UUIUI't SIA . 

aue~t••. - • !Jnteussant, t.nteussant - "'" 5U so 
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vem rreu cJM ~~~ r; 1t.. r'olt:zet! 

"D'aM geltt tlt um lJas Auto lttttum. "Sttltgtt~t 
$~ m~~l bLtte awr". bult, j_t~tat ·~ telt. au,r:lt 

. l'ltlelt. au tltm gelten. "!Jltu Stof!stal'lfie. stttltt. au 
~~tt oot1• ·~AM lJu ~L,tln stM abge~un". 

/~tlt c-z;lA."' !tAt nl..eltts bemängelt mtt aet 
$tof,stange". '1:>as tnteussteu mt.elt nteltt -
lJers 1.st nieltt ot~tk.•rltrusultet''. K.omtselt.. IJenkt 
lJte ,4iaus. lJttt CVALU 1.st ~ selt.on FLMf!«lLe -
a~let lJet KAtet ü.bntuUt et~elt. alles. ll.'1rl.g 
siArelt.t lJet KAtet lJc~s ,4üto ab. "Jr.Ottnn SU nt.leA 
l.a1ragtt suelt.en, ~en 5U buttmmt Melt mt~ltt" • 
"IOteso, tst fJtiM l~t~elt meltt lc«putt?", 'tAgt et 
blclJe. ft;}-. - lJet ·1-Ubel oom ""Blinket 1.st ab.re-
bt:o~n - abet lJaJ: sultt n nl.i:ltt). ' 

f)t~tat fJ1«~ sielt tJlt1 ~lU tol.tllJet Ln tltt flut,a 
setaera, IIHil,.unlJ lJc1t KAtet lJen Stta~etttll 
seltutbt. "Da ~llt tltt 13luk a~lltg """ lJc~n 
K.ull fJtls KAtttts. ~$te ~ngt seilAlltiM an au 
l.a!eltttra •. L>et ICR.tt~t: guekt sult miJ.ttAutselt. um 
utw 'tagt, ~Datum su so laeltt. 'ßttten ICMU 
Aerm Ste lJar' Ot,,nge-tot mlt ~em .Oetbe­
s,.rtuelt. o."" ""Bukkl..es lJi-.~.:. ",4/a, .•• '/4ft ••• ", 
stott«tt IJ«t KAtet - lJu ft'A'" mt~W: "!Jelt. 
k41M lJaM . ~ woM ge~n • unlJ ~u IDtlfJ· 

~faelt.lJem su lJen ~$ttA~ettel bekommt~n !tAt. 

,4"" 1tn 6-.latges IUtdeueltttn - lJeM -.uelt n~tlt 
aUttt flnstungung uttlJ 'DutaenlJen · St~«tt,rlll 
·sl.IPJlJ lJLe ~~ MJAJ..t ~ultAlttlrt UM . übt~tlL­
.rten lJu /;Atttt sdton ew K>ow .q:Mtttt - m~t 
elnttt ·""Bloelc«~tl. 
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DLOCKADID 

/ I1V KIRCBRBilll 

Geklappt hat bei· dieser ersten direkten A~~tion fast alles: Wir 
erahnten den genauen Transporttag, konnten viele Freunde u1nd 
Freundinnen zum Mitmachen gewinnen und mußten nicht . mal un­
sere zwei Tage vor~er entworfene Presseer,clärung ändern .. Da1rin 
war zu lesen: " Trotz erheblicher Polizeipräsenz gelang es den 
etwa 50 Atomkraftgegnerlnnen, unterstUtzt vcm Lauffener und 
Kirchheimer BUrgerlnnen, den Schwertranspo1·t mit quer Uber ·die 
Straße gespannten Transparenten zu stoppen,. auf denen stancll : 
'Atomtransporte weder hier noch anderswo'. Uber AugbläUer und 
ein Megaphon wurde die Bevölkerung von der hochradioaktiven 
Fracht informiert. Als die Polizei schließlich mit Räumung droh1te, 
standen die Blockiererinnen auf und begleiteten den AtommUlltrans­
port mi~ Fahrrädern in Richtun~1 Walheim". De1r. genaue Verlauf 
der Akt1on wurde u.a. in der 'graswurzelrevolution' vom Mai JS9 
dokumentiert: · 

3. April 89: Um 13 Uhr war Kirchheim dicht. 

"Oie allseits bekannten Fretmde 
tmd Helfer waren am Montag, 
dem 4. April, sic=htlich Uber­
rascht tmd verärgert. Sie hatten 
doch schon zwei Sttmden vor 
dem Abtransport dt~r hochradio­
aktiven Brennelemente aus dem 
Neckarwestheimer PJ\:tN die 
Straßen tmd Se:itensträßchen 
zwischen dem PJ0/I/ tmd Wal­
heim am dreckigen Neckar 
peinlich genau nach "verdächti­
gen" Personen tmd Fahrzeugen 
abgesucht. · 

Und dann passierte das: 20 der 
vorher tmbemerkten Verdächti­
gen stUrman aus <einer Garage 
im Dörfchen Kirchheim tmd set­
zen sich am Ortsende mit 
Transparenten, AtommUllfässern 
tmd aufgesetzten Gasmasken 

Foto: Andreas. Linder 
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vor den ankommenden, 142 
Tonnen schweren radioaktiven 
Transport ... 30 .· weitere Aktivi- , 
stinnen und die zahlreich er:­
schienene Presse kommen aus 
allen Ecken und Enden hinzu. 

Die Atomgegnerinnen. von. der 
"Aktion Strom ohne Atom" und 
der Ttibinger Aktionsinitiative 
gegen Atomanlagen (TAIGA) 
verteilen Flugblätter an die aus · 
den Häusern und Straßen kom­
menden BUrgerinnen. Mit Mega­
phonen werden . Warndurchsagen 
irh ganzen Dorf gemacht: 

"BUrgarlnr~~~n und BU1"'98r von 
Klrchhllllml Zum dritten Mal Un 
dlea•m Jahr wird hochradlaaktl­
var AtommUll aua Nackarw•at,­
halm durch Ihr Dorf gafahran. 
Ea baataht k-lllln Grund zur 
S.unruhlgunglll" 

Zahllose Konfettis mit aufge­
drucktem Radioaktivitätszeichen 
werden auf die Straße und den 
Transport geworfen. Einer geht 
mit einem Geigerzähler direkt an 
die Plane Uber dem Brennele-

Oie Polizei hat viel zu tun ··' 
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mentebe1hälter ran und miHt die 
radioaktiven Zerfälle. Das Er­
gebnis: 2 000 Zerfälle pro 
Sekundei, · Das entspricht einer 
Strahlung . von ca. 10 Millirem 
pro Stund1:1. "Völlig ungelfähr­
lich", meinte hinterher der 
Pressesprecher des ... Großkraft-
werks. · ":wo Millirem sind 
zugelassen".. . Immerhin weit 
mehr alls das Doppelte de:r eh 
ner Im Erwachsenen hierzulande 
zugemuteten jährlichen Dos:ls. 

Die Blockade dauerte Uber eine 
Stunde. Diet Polizei war in die­
ser Zeit rnit VerkehrsreHelung 
beschäftigt .. Sie wurde gegem die 
Atomge1~erlnnen erst hand­
lungsfähJg, als VerstärkunH aus 
Ludwigs·buru eingetroffen war. 
Diese halbe Hundertschaft 
machte sic:h dann daran, zu 
r:äumen. Die Blockierer·Innen 
hatten sich . aber· schon :selb~t 
von ihrt:~m Blockadeort . erhoben 
und be~rannen ··eine Demo durch 
den Ort - ~~efolgt von einer. Po­
lizeiautoschlange ~d dem durch 
Sirenen angekündigten Atom­
transporter .. 

Foto: lnge Sterk 

Am Ortsende kam der Riesen­
transport dann 1:1rneut zum Ste­
hen - · mitten auf der Kreuzung 
vor einem Supermarkt. Während 
sich die Polizei nun entschlos­
sener zur "Aufllösung der Ver­
sammlung" bereitmachte, debat­
tierten die Atomgegner Irmen 
etwas zögerlich Uber die Been­
digUng der AktiCln. Als die. Poli­
zei dann tatsächlich zu Fest­
nahmen schritt, verließen die 
Demonstrantinnen die Straße. 
Die grünen Ordnungshtiter 
stimmte dies so zufrieden, daß 
sie aufs Festnehmen verzichte­
ten und statt dessen per Spa­
lier die Straße ftir den Trans-, 
port absperrten. 

Die Aktion war beendet. Die 
Polizei Ubernahrn sichtlich ·er­
leichtert· ihre gewohnte Aufgabe, 
dem radioaktiv1:m Dreck der 
Atomindustrie 1freie Bahn zu 
verschaffen, wie sich das in un­
serem Atomstaate eben gehört. 

Diese, erste Aktion hat vor allem 
in . der regionalem Öffentlichkeit 
großes Aufsehen erregt. Es gab 
nur. wenige BUr~rerlnnen, die die 
Atomkraftgegnerinnen am lieb­
sten zum Teufel oder sonstwo­
hin geschickt hätten. So gut wie 
niemand hatte vorher die Trans­
portstrecks gekannt oder Uber­
haupt etwas von den Transpor­
ten gewußt. So war vor allem 
bei vielen Bewohner Innen der 
Dörfer entlang der Transport­
strecke große Empörung zu 
spUren. 

Das Thema war in . der Öffent­
lichkeit und wurde zurn Politi­
kum. Unter andetrem erhielt der 
Kirchheimer Gemeinderat nach 
jahrelangem Ve1rtuschen zum 
ersten Mal auf Eline Anfrage die 
richtige Antwort, daß seit elf 
Jahren Atomtral!lSpdrte durch 
den Ort laufen.. Es läßt sich 
nicht mehr weglUgen!" 

Bleibt zu ergänzEm, daß sich ein 
paar Kirchheimer offenbar mehr 
Uber das masl;enhaft ausge­
streute "Anti-Atclm-Konfetti" als 
Uber den Atomtransport geär..; 
gert haben. In der folgenden 
Gemeinderatssitzung jedenfalls 
wurden .. die Atomkraftgegner In­
nen aufgefordert, "wenigstens 
so freundlich zu sein, den von 
Ihnen verursachtE~n Schmutz auf 

·den öffentlichen Straßen und 
den PrivatgrundstUcken zu be.­
seitigen". 

' 
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14 Uhr - Der Transport steht immer noch. 

Nur drei Tage nach der ersten 
Aktion bot sich Uberraschender­
weise ~ine gUnstige Oeleg,enheit, 
uns Wleder in Kirchheim sehen 
zu lassen. Landesväterchen 
Lothar Späth war eingeladen 
worden, um dort bei der Ver­
abschie~ung von Altbtirgermei­
ster B1dermann eine Rede zu 
halten. Wtr bt:!reiteten ein Flug,.. 
blatt und eine Presseerklärung 
vor. Da die Feierlichkeit nicht 
tmnötigerweise: gestört werden 
soll~e. stellten. sich die wenigen 
Aktiv~n vor den Eingang der 
Gernemdehalle und verteilten das 
eilend~ erstellte Flugblatt an die 
z~re1chen Gemeindemitglieder. 
Darm war zu . lesen: 

· "H1111ute . kommt mit MlnlsturiFirlil­
sldent LothiiU'· Splilth ganau der­
jenige nach l<lrchhelm, dar IFIDfl­
tlach entlsche1ldend dafUr Ylllrant­
wortllch lat, daB die A'tamtraans­
pol"te mit abgebrannten Bnann­
alamantart durch Kir-ehhalm rol­
len. Aul!l111rdam ~ hat er entac:haf.­
dand dafllr gesorgt,. daB die ba­
troffen• Bevölkerung bl11her 
nicht& Uber · dlasa Tranaparte 
arlahran hat und nach dtam 'WII­
Ian . der CDU-Landasragllilrung 
auch wa'lterhln nlchte erfalnran 
soll. Errat jtl,tzt stellt alch fUr 
dltlt Offantllchkelt heraue, daB 
die TranBiportll mit cllin hoclnra­
dloaktlven' abgabnannten Bn•nn­
alamanter.l beralta aalt Uber· 10 
.Jahren rr1ltten durch die Wc;,hn"­
gableta . von Neckarwaethalm, 
I.Jwffen · u1nd Klrchhelm tnansrpor­
tlltM. -r<c:lan. Die- O.elnforma­
tlolrtspolltlllc k1an.n von der ~­
fanlln Bavöllcerung und von den 
blt'ltroffen•n Gemainden nicht 
llilngtlr hlr~ganommen -rdenl"' 

Ober ~ . Prasseerklärung . stell­
ten Wlr heraus, worin un:sere 

Foto: Andreas Linder 

Forderungen gegEmUber Lothar 
Späth und der gewissenlosen 
Atompolitik seineJr Regierungs­
mannschaft bestehen: 
...;, SchluS mit den · gafährUchrm 

Atomtransporten durch Wahn­
gabfata mu1 Ballungszantnml 

... Vallstlnd!ga Amklänmg dar 
Bevölkerung Uber Transportrou­
ten und -terminal 

- . Stmegung . dar Neckarwesthai­
mar Atomkraftwerke und Er­
satz durch umweltfratmdUcha 
raganerative Ena!:glaquallenl • 

Sowohl die PresSEI als auch Lo­
thar Späth ignorietrten die Akti­
on.. Späth selbst schritt hoch­
näsig an der flugblattverteilenden 
Gruppe. vorbei und demonstrierte 
typische· . Politiker-Arroganz. 
Doch die Aktion hatte .neben der 
Information der Elevölkerung si­
cher noch einen weiteren Sinn· 
Schon . bald danac:h begann de; 
neue BUrgermeistEir, Kla.us-Peter · 
Waldenberger, sich ftir die 
Einstellung aller Gefahrguttran­
sporte durch Kirchheim eirizu­
setzen. 
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10. 4.PRIL 

Nur eine Woche nach dem dritten Tran!~port verlieB der "ierte 
das AKW auf seinem Strahlenweg nach La J-lague. Die Zeit war 
kurz - trotzdem sollte möglichst wiederum mindestens eine A.ktion 
zustandekommen. Dabei war einerseits k:lar. daß wir Probleme 
haben würden. so kurzfristig genügend Me1nschen zu mobilisieren. 
Andererseits konnte man/frau auf eine Än1derung des polizeilichen 
Verhaltens gespannt sein. 

Ziel war, deutlich zu machen, 
daß . wir es bei einer Aktion 
nicht belassen, sondern immer 
wieder kommen wUrden. Dieses 
Mal wollten wir erst gar nicht 
warten, bis der AtommUll das 
PJ<:W verlassen hatte, sondern 

·. kurz vor der Ausfahrt direkt 
ans PJ0.N-Tor fahren und dieses 
blockieren. "Der Atomdreck 
denen, die ihn produzieren", hieß 
die Devise. Währenddessen soll­
ten einige andere Gruppenmit-

. glieder mit Flugblättern und 
Megaphonen durch die Dörfer 
gehen und den Transport öf­
fentlich ankUndigen. 

Doch an .. dietserrl Tag hatten wir 
die Reclhnung ohne den "'W1rt" 
gemacht (u~nd die vorbeneitete 
Pressee1·klänmg traf dann ileider 
auch nic:ht mefir zu). Die ~!Skö­
pfige Gruppe schaffte es :Mar, 
wenige Minuten vor der Aus­
fahrt unbehindert vor .das 
Haupttor de.s PJW./s zu kommen, 

· Transparent1e aufzuspannen Ullld 
mit Atommillllfässern. Krach zu 
schlagen - doch war dies nicht 
der :Anf<mg der Aktion, sondern 
ihr Ende. · W'ir . waren kaum zehn 
Minuten vor Ort, als mit gn:>ßem 
Trari-Trara eine bereitgehaJtene 
HU!llderts:chaft der Polizei amge-

10. April 89: Zwei Polizisten auf efne/n Demonstrantln. 

braust kam. Di.e Herren Ord­
nU~ngshUter stiegen aus ihren 
grUnen Wannen aus Ullld kessal­
ten UlllS am Straßenrand ein. 
Ohne BegrUndung. Musterländle­
rischer Umgang mit .AKW-Oeg­
nerlnnen. 

Nach · weiteren fünf . Minuten 
drückte sich der strahlende 
Transport an d1er protestieren­
den Menge vorbei. · Freie Fahrt 
für das Atomverbrechen! Die 
Polizei war diesmal besser 
vorbereitet gew1esen Ullld hatte 
die geplante Aktion unmöglich 
gemacht. Ihr Auftrag war: Keine 
SekUillde BehinderUillg des Atom­
transports. 

Sie ließ UlllS zwar wieder laufen, 
als der Transpott durchgefahren 
war, doch aus den Augen ließen . 
uns . die FreUillde: und Helfer an 

Foto: Andreas Linder 



diesem Tag nicht mehr. Vor der 
Einfahrt zum Kohlekraftwerk 
Walheim, dem geplanten zweiten 
Aktionsart, ereilte tms das 
gleiche Schicksal wie am mN. 
Unsere Anktmft dort reichte der 
Polizei aus, TIDS wiederum 
einzukesseln -· s:olange bis der 
Atommülltransport auch diesen 
Ort passiert hatte. 

Außerdem behinderte die Polizei 
auf verschiedene Weise unsere 

Öffentlichkeitsarbeit. Ein . Mega­
phon tmd ein Stapel Flugblätter 
wurden beschlagnahmt. Ferner 
wurde eines tmSerer Autos aus 
dem Verkehr gezogen, auf dem 
eine kleine Lautsprecheranlage 
montiert war. Diese Verschär­
ftmg des polizeilichen Vorgehans 
ließ uns ·mal wieder · am eigenen 
Leib spill"en, wessen Freunde 
tmd Helfer die OrUn-Uniformi.er­
ten eigentlich sind. Dennoch gab 
es auch Lustiges an diesem 

22.M41-

TBAJ'ISPCtRTBHBDDIDft1cr?IGSJl.KTIOIW 
111 IDD_,K.4.RWBS'JrHIDDI 

IJlOJ KIBCIDIB .. 

Der fünfte Atomtransport in diesam Frühjuhr kam überraschend 
und unerwart1et. Beinahe blindlings glaubten wir dem baden-wlürt­
tembergischert Umweltministerium, . das auf eine Anfrage der 
Grünen-Abgeordr'leten Christine Muscheler-Frohne geantwCl1rtet 
hatte, daß es il'!l diesem Frühjahr vier Abtr·ansporte abgebrannter 
Brennelemente 21us dem AKW Neckarwesthttim geben. wUrde. Na­
türlich konnte n'iemand wissen, daß, wie für Staatssekretär· leh­
mann im Umweltministerium, am 21.Mai ""d21s Frühjahr schon 1,or-

. bei ist"". Am .22.Mai jedenfalls, am ersten Sommertag der Nttuen 
Schwäbisch-Herrrschaftlichen Jahreszeitenre1:hnung (NSHJ), verrließ 
der fünfte Atomtransport das Neckarwestheimer AKW. 

2. :'Du~" 

Tag: Im polizeilichen llbereifer 
wurde ein Dutzend Bepos vor 
der Schetme abgt~stellt, in der 
wir uns eine Woc:he zuvor tm­
mittelbar vor der Aktion aufge­
halten hatten. Natürlich war in 
der Schetme · niemand drin. Aber 
die Polizei kann ja nicht alles 
wissen. 

NACH OIESEM V()AFALl WAR 
fÜR UNS DER OFEN AUS .. ! 

Dieser Vorgang war schlicht 
skandalös: Immerlhin wurden ei­
ner Landtagsabgt~ordneten ge­
zielt Fehlinformatllonen gegeben. 
Beinahe wäre es auch geltmgen, 
uns durch diesen Trick in die 
Irre zu fUhren - · wenn. wir ·nicht 
durch Zufall bert~its am 9.Mai 
auf die . neuerlichen Transport­
vorbereittmgen aulfmerksam ge­
worden wären. Dt~nnoch war es 
tmS nicht möglich, diesem 
Skandal mit einer angernessEman 
Aktion zu begegnen. Es gelang 
tms lediglich, mit einer 15er­
Oruppe gegen die Ausfahrt des 
Transports in Neckarwestheim 
tmd Kirchheim zu demonstrieren. 

22. Mai 89: Demonstrantenfangen. 

WII' stellten uns. mit Plakaten 
tmd Transparenten in die Orts­
mitte von Necka11:westheim tmd 
erwarteten dort den ausfahren­
den Transport .. Die Bevölkertmg 
versuchten wir mit Megaphon­
durchsag.E en auf diesen neuerli­
chen · Strahlentr:ansport auf­
merksam zu . mac:hen. Als sich 
der Transport dem Dorf näher­
te, gingen wir auf die Straße, 
um ·den Transport aufzuhalten. 
Doch wir waren •m wenig Men­
schen. Out 50 Pc1lizisten dräng­
ten tmd schubste1n uns konse­
quent von der Straße. Dasselbe 
geschah in Kirdlheim, wobei 
sich hier im Gegensatz zu Nek­
karwestheim viel1e BUrgerinnen 
tmd BUrger an de1r Straße ver­
sammelten. Die massenhafte 
Präsenz der Polli~ei machte die 
kleine Aktion zu einem spekta­

Foto: Andreas Linder kulären Öffentlichlceitsereignis, 
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19. Juni 89: Oie einen sitzen, die anderen stehen - blockiert wird in jedem Fall . 

. Die größte . und _öffentlichkeitswirksamste. ,Akti,on gelang uns beim 
letzten Transport dieses Jahres. F"Lir die Vor·bereitung lieBen wir 
uns mehrere . Wochen Zeit, weswegen wir au1::h beim 6.Transport 
auf· eine Aktion verzichteten. Als Aktiom~ort wurde die B1rlicke 
Uber den Neckar am Stadtrand von lauffen guwählt. Diese B1rlicke 
ist einer der brisante$ten Punkte der Atommiilllstrecke.. Flir diese 
Aktion er.stellten wir nochmal umfangreiche Presseinformationen, 
Flugblätter und Aktionsma.terialien, luden zu eiinem Vorbereitungs­
treffen ein und suchten uns Unterstlitzerllrmen in der .Bevölkaerung 
vor Ort. So war es möglich, daß diese. Alction erfolgreich Wl!lrden 
konnte, nachdem an den vorigen Aktionen irnmer weniger Men­
schen teilgenommen hatten. 

lUn frUhen ~argen des 19.ö. 
versammelten sich beinahe 50 
Freundinnen und Freunde in 
einem Haus ganz in der Nähe 
der Brticke, Neben den Aktiven 
von TAIGA und "Aktion Strom 
ohne Atom" beteiligten sich 
Gruppen aus Mannlieim und 
Karlsruhe, drei grUne Landtags­
abgeordnete und einige . BUrger­
Innen aus der Umgebung. Ziel 
war, den Transport erst kurz 
vor der BrUcke aufzuhalten, 
wenn er von Neckarwestheim 
her schon auf die B 27 einge­
bogen war. Das Problem dabei: 
Seit der Aktion in Kirchheim 
kontrollierte die Polizei nicht nur 
in erhöhtem Umfang die gesam­
te Strecke, sondern befand sich 
regelmäßig schon einige Minuten 
vor .Ankunft des Transports auf 
der Brticke, um sie fUr den 
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zivilen ·Verkehr zu sparren. Es 
war klai!": Wenn auch nur ein 
Mensch au:;; unserer Gruppe in 
der Nähe der . BrUcke gesehen 
wird, ist diE~ Aktion gestorben. 

Dennoch ~relang . die Blockade 
dann erstaunlich gut .. Me1hrere 
Kleingruppen warteten in tmter­
schiedlic:her Entfernung zur 
BrUcke auf die Signale von 
Beobachtunqsposten, die · diE1· ·An­
kunft d1:!s 1Transports ankUndig­
ten. NaLchdem die Otuppe:, die 
sich im (Jebtisch neben der 
BrUcke versteckt hatte, kurz 
vor Alikunft des Tr:ansport:s ·auf 
die Straße stUrmte, kamen die 
anderen 40 Aktionistinnen in 
Sekundemschnelle dazu. Diet an­
wesendem Polizisten versuchten 
zwar ••· noch !iuf ziemlich · rUde 

Art, die ersten Blockiererinnen 
von der Straße zu zerren, 
konnten jedoch die vielen hinzu­
kotrunenden Menschen nicht. 
mehr aufhalten. 

DIE BROCKE Wl\R DICHT - Die 
Fahrt de.s Brennelemente-Trans­
porters war etwa dreißig Meter 
vor der Brücke · erst mal been­
det. Außer von den Blockierer­
Innen wurde dlie Straße rriit 
Transparenten . und rot-weiSen 
ß.egranzungsbändern abgesperrt. 
Uber eine Stunde . lang verhin­
derten die Atomkraftgegner Innen 
die Uberfahrt des Atomtrans-

. portes über diei Neckarbrticke. 
Doch dann hatte die Polizei 
genug "Kräfte" gesammelt, um 
die Blockade aufzulösen. 12 
Blockierarlnnen, die auch nach 
dreimaliger Aufforderung durch 
die . Polizei die BrUcke . nicht 
verlassen wollten, wurden weg­
getragen, in der Polizeidirektion 
Heilbtonn vernommen und wegen 
"'Nötigung" angez:aigt. Die unge­
strafte . staatliche Nötigung 
konnte nnterdessen in gewohn...:. 
ter Weise weitergehen. Die Po­
lizei sicherte dem .AtomrnUll­
transport . die VIfeiterfahrt zum 
Kohlekraftwerk '\Ji{alheim. 

ANDREAS 
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,; • . ·'Du~" 

Diesesmal war die Polizei am falschen Platz: 

'P!a . .,. a,,, KAtif1.~· .... 
Unanganahms llberraschc.mg beim siebten · Atomrr.1tJ/Jtransport 

Nachdem wir festgestellt hatten, ligt zu gucken. Nachdem wir so 
daB die Polizei bei jedem Trans- mit . ca. 6 bis B Leuten dort 
port das Haus fest im Auge eingelaufen waren, und sich. der 
behielt, aus dem die Blockiere- Zeitpunkt näherte, an dem der 
rinnen bei der ersten Aktion ih- Transport passieren sollte, 
re Überraschungsaktion gestar- sammelten sich die Polizisten 
tet hatte,n, beschlossen wir beim gegenüber, ober- und unterhalb 
siebten Transport, der dortigen fuhren Mannschaftswagen auf. 
Hausfrau ein "Besüch/e" abzu- Gerade war unser Kaffee fertig, 
statten. Der Weg zum besa1gten da warfen sie uns noch einen 
Haus ge'staltete sich sehr ab- letzten "bösen" Blick durchs 
wechslungsreich .,.. alle. 10 fvfeter Fenster zu und flitzten davon -
standen·. zwei Polizisten mit zur blockierten Lauffener Nek-
Sprechfurnkgeräten, die sich karbrücke. 

· unheimlich anstrengten, unbr~tei-. PAUL WIESENTALEFr 

Fotos: Klaus Stark(3), Andreas Linder (1). · 
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unales 
nd Reaktionen vor o~rt 

Von der ~;tändig aus den beilden 
Reaktorblöcken emittierenden 
radioaktivEm Niedrigstrahhmg, 
von den bei. den alljährlichen Re.,.. 
visionen verschlissenen Leihar.,.. 
beitern, von der nach wie vor 
nicht auszuschließenden Mög­
lichkeit eines größeren Unfalls, 
von dem Chaos. das auf die 
umliegendtan Gemeinden späte­
stens dann zukommen Vlrird, 
wenn die. . Reaktoren einmal . ab­
gerissen (od~r "einbalsamierrt") 
werden müssen ,- von all. dem 
sei hier !~ar nicht geredet. W~r 
sprechen nur . vom atomaren 
Müll, der Tag ftir Tag durch den 
bloßen Reaktorbetrieb entsteht: 
schwachradioaktiv. mittelradio­
aktiv, hochradiöaktiv. Radioaktiv 
ist. er · auf jeden Fall - und teil­
weise dauert· es Hunderttausen­
de von Jahren, bis die lebens-:­
gefährliche Radioaktivität abklin­
gen kann. 

In der Ül3gend um Neckarwtast­
heim ist es im letzten Frilll~ahr 
und Sommer gelungen, das · Uber 
die Atomtransporte Ublicherwei'­
se wie etin Leichentuch gebrei­
tete Stills:chweigen zu durchbre-

chen. Nicht, daß jE1tzt eine gan­

lmmerhin: Erste aufmüpfige Töne 
im Atomtransporte·-Stillschweigen 

ze Region auf den Hinterbeinen 
stUnde und zum Demonstrieren 
ginge. Aber erste aufmüpfige 
Töne, erste Schritte außerhalb 
der alltäglichen Bahnen, die gibt 
es doch. 

Wieder. muß man glücklicher­
weise ergänzen. 

L · Kme Geschichte des Wi­
derstands. 

GKN I ging im Herbst 1976 in 
Betrieb. Bei der Planung und 
während des B;;ms war . der 
Protest der Bevölkerung gering 
geblieben. Als die Öffentlichkeit, 
nicht zuletzt dank des Wider­
standes. in. Wyhl. langsam . die 
mit Atomkraftwerken verbunde­
nen. . Gefahren begriff, stand 
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Möglichkeiten kommuna/.,r B'ürgermitsprache: 

§ § 1Ju 4t1111!Jikd""'t ftd'" 1J1 si.rJ ••• § § 
Wann kommt dsr erste PriJ:zedenzflill vors Varwaltringsgerlcht? 

Der weitere Erfolg des WiderstandeJ; gegen Atomtrans­
porte wird unter anderem davon ablrän11en, inwieweit es 
der Anti-AKW-Bewegung gelingt, u·nterschiedliche An­
satzpunkte gleichzeitig und paraller clufzugreif.e,n, um 
damit Druck von allen Seiten aus clus;wüben. Uben~in­
stimmend mit dem basisdemokratisc:hen ·Ansatz, politi­
sche Entscheidungen direkt auf die bel~roffene Bevölke-' 
rung zu übertragen, müssen auch .die durch. die lr3e­
meindeordnung gegebenen kommunalpolitischen Möglich­
keiten genutzt werden (hier darg1r1Sti~llt am Beispiel 
Baden-Württemberg). Teilweise liege'n ,hier gute Chan­
cen, die Atomtransportproblematik .weitc~r in die iJffEPnt­
lichkeit zu tragen und die Auseinandersetzung zu "'er"" 
schärfen. · · ·. 

Die Teilnahme an BU~rver­
sammlungefl und an bestehenden 
kommunalen Fragestunden steht 
jedem Einwohner offen. Auch 
kann eine Mehrheit im Gemein­
derat "betroffenen Einzelperso­
nen ·oder Personengruppen" die 
Gelegenheit einer Anh/Jrung Im 
Gemeinderat gewähren, 

Falls sich· der Gemeinderat je'­
doch weigern sollte, ein be­
stimmtes Thema überhaupt zu 
behandeln, .so kann er durch ei­
ne Mehrheitsentscheidung auf 
einer BUrgerversammlung dazu 
angehalten werden. Diese Mehr­
heit kann auf einer turnusgemäß 
meistens einmal jährlich statt­
findenden . . Bürgerversammlung 
gebildet werden, der Gemeinde­
rat hat aber auch eine außeror­
dentliche Bürgerversammlung .zu 
einer speziellen Thematik anzu­
beraumen, wenn dies von der 

. Bürgerschaft beantragt . wird. 
Dieser Anfni49 auf Durchführung 
einer . Bürgerversammlung muB 
von mindestens 10 Prozent der 
Bürger unterzeichnet sein, · in 
Gemeinden von bis zu 50 000 
Einwohnern jedoch Mchstens 
von 1 500 Bürgern. 

Mit Hilfe eines BUrgerantrags 
kann die Bürgerschaft ebenfalls 
beantragen, daß der Gemeinde­
rat sich mit einer bestimmten 
Angelegenheit beschtiftigt. Er 
muß von mindestens 4,5 Pro­
zent der Wahlberechtigten 
unterzeichnet ·sein ·und ist zu 
begründen. Laut , Gemeindeord­
nung darf ein Bürgerantrag "nur 
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Angeli.egl'll'lfuliten des Wirkungs­
kreises der Gemeinde zum Ge­
genstand /laben. für die der 
Gemeinderat zust/Jndlg Ist". 

Die stärkstl'en Formen der Bür­
gerbeteiligung auf kommunaler 
Ebene . sind . BUrgerbegehren und 
BUrgerentscheid. Auch hier ist 
allerdings entscheidend, . was 
denn nun ei;gentlich eine "wichti-' 
ge Gemeindeangelegenheit" dar­
stellt und was . nicht. Geregelt 
wird die'S Uber die sog. Haupt­
satzung ein.r~r Gemeinde,· in der 
Atomtransporte bislang noch 
höchst selten . aufgeführt sein 
dUrften. Daher ist es das .,erste 
Ziel und unabdingbare Voraus­
setzung. ~~ine Gemeinderats­
mehrheit zu einer entsprechen­
den Änderung . der Hauptssitzung 
zu bewegen. Ist dies gesch1ehen, 
so kann über das ebenfalls zu 
begründtmde . Bürgerbegf!hren ein 
Bürgerentscheid beantragt wer­
den, über dessen Zulässigkeit 
allerdings der Gemeinderat zu 
entscheiden hat.· 

Ein erfolgreiches. Bürgerbegl?hren 
muß von mindestens 15 Prozent 
der Bürger .unterzeichnet sein 
(in Gemeinden bis 50 000 
Einwohm~r höchstens von 3 
000); bl?i einem Bürgerentscheid 
ist die · einfache Mehrheit aus­
reichend - sofern sie minde­
stens 30 Prozent der Stimmbe­
rechtigtem beträgt. 

Soweit . die wichtigsten Far71'1Bn 
unmlttel~'arer ak.tiver . BUrgurbe­
teiligung · aul' kommunaler ·Ebene. 

Wenn auf diese Weise erreicht 
worden ist, daß eine Gemeinde 
sich gegen über ihre Gemarkung 
führimde Atommülltransporte 
ausspricht, dann 1st dies zwar 
ein großer Erfolg, die grlmten 
Schwierigkeiten beginnen . aber 
erst: nlknlich,·. d~IS Gemeindevo­
tum tatslichlich auch durchzu­
setzen. · · 

Bisher obliegt die straßenver­
kehrsrechtliche Zulassung der 
Staats- und nicht der Gemein­
deverwaltung, Das heißt, daß die 
Landesbehörden, vertreten durch 
das jeweils zl)ständige Regle­
rungspr/Jsidium, gegenüber .. den 
Gemeinden weisungsbefugt sind. 
Bei der· Frage "atomwaffenfreier 
Zonen" hat dies in der Vergan­
genheit eine entscheidende Rolle 
gespielt ln Bezug auf. die "zivi~ 
Jen" Atomtransporte wären 
zunächst die v.orhandenen recht­
lichen Spielräume auszuloten und 
anzutasten. d.h. juristisch die 
Frage zu klären, ob eine Ge­
f"(leinde eine sog. "öffentlich ge­
widmete Straße" für bestimmte 
Transporte schlieBen kann. 

Dafür bräuchte e•s zunächst ei­
nen Gemeinderats- biw. Bür­
gerantrag auf En1tzug der Atom­
transportgenehmi~1ung durch das 
Regierungspr/Jsldium, .·· dem dann 
ein . entsprechencter Gemeinde­
ratsbeschluB / Bürgerentscheid 
folgt. Falls dem nicht · entspro­
chen wird, müßtE! die Gemeinde 
in einem zweiten Schritt dage­
gen vor dem .. Ve1waltungsgericht 
klagen. Damit wli.re .ein Präze­
denzfall geschaffen für juristi­
sche . Widerstandsmöglichkeiten 
auf kommunaler Ebene. 

Damit es soweit kommt, bedarf 
es in den Gemeinden immer 
mehr Menschen, die sich die 
Atomtransporte nicht länger ge­
fallen lassen. Und es braucht 
Kommunalpolitiker.lnnen, die ent­
sprechend · coiJrdtgiert handeln. 
Aber auch die feilten nicht ein.., 
fach vom Himmel,. sondern wer­
den noch immer von der Bevöl­
kerung (a/:J)gewählt ... 

MANNUS 



zurniridest der ei;ste Block 
schon im Steinbruch(t). 

Oegen den Bau von GKN II gab 
es dann erstmals starke· Prote- · 

· ste: eine GroBdemonstration mit 
Autos, Traktoren und Fußgän­
gern im Februar 1977; später, 
beim Erörterungstermin um die 
Jahreswende m81/82, gingen in 

Als es gege111 GKN II noch 
Demos gab - aber Landesregie­

rung und Kri!tftwerksbetreiber 
waren zu r.affinit~rt 

Heilbronn noch einmal 8 000 
Menschen auf die Straße. Lan­
desregierung und Kraftwerksbe­
treiber· verfolgten eine raffinierte 
Taktik: Um die Bedenken vor al­
lem der Landwirte und Wmzer 
zu. zerstreuen, versprachen sie, 
erst einmal fiinf Jahre lang die 
Auswirkungen des · Ktihlturmbe­
triebs von GI<N I zu Uberwa-'­
chen. 'Als dann im Frtihjahr 1981 
bekanntgegeben wurde, daß die 
radioaktive wie nicht radioaktive 
Belastung, ·wie immer, · unter den 
zugelassenen Grenzwerten bleibt, 
waren die meisten Bauern 
zufrieden. 

JUrgen Keppler vorn 1977 ge­
grUndeten "Btmd der Btirgerini;.. 
tiativen Mittler,er Neckar" resu­
rniert tr_aurig: · •1i"otz tsllwaJsar 
groBer ~ in der Bsvtmce­
rung gelang ss den BtJrgerinitia­
tlwm nicht, ail:IBIJ . Massenprotest 
in Clsng .. zu bringen. Das . ge­
sc:hlckte Taktlsran der Landes­
rsgisnmg ·.mit · ainzslnen lntsres-
SBllgruppen. Zusagen und Var­
tr&ltungen an Bauern und 
WBirJgtlrtl:JBr, sowis der massive 
EinsStz. 'IIDl'l keinkraftfi'Bundli­
chen Outachtft17J und ~san­
schsftlern varaitelts den · fJfJ ... 
melns1J111B1J Kfdarstand BJJsr . 
Oegnar•(2J. 

Trotz insgesamt 28 469 . Ein­
wendungen, detr. höchsten je bei 
einem bundesdeutschen Atom­
kraftwerk erreichten Zahl, trotz 
eines eineinhalbmonatigen Erör­
terungstermins:, wurde im No"" 
vember 1982 . die erste Teiler­
richtungsgenehmigung ausge­
sprochen. 

-
Neben· Demonstrationen, Unter-
schriftensammlungen und Peti­
tionen haben die BUrgerinitiativen 
auch den juristischen Weg aus­
probiert. 10 000 Mar;J< ver­
schlang allein die erste Klage 
vor dem Stuttgarter Verwal­
tungsgericht !:Jagen GKN L Im 

Oie dörfliche Idylle trügt: antiatomarer Protest an der Einfahrt 
zum Kraftwerk Walheim. Foto: Andreas Lirider 

. Justitia kneift beide Augen- zu -
und macht's nicht ohne viel ~3eld 

Dezember 1984 wurde die Klage 
von 10 BUrgern gegen die · erste 
Teilerrichtungsgenehmigung von 
GKN li, 19benfalls in Stuttgart, 
verhandelt: . Weil nicht . optimal 
vorbereitet und Uberdies eh 
chancenlos brach der "Bund der 
Bürgerinitiativen Mittlerer Nek­
kar" nach einer Woche die Far­
ce ab. N;ach Tschernobyl wurde 
ein neuer Antrag auf Stillegrung 
von GKN I .. gestellt- immerhin 
Iäuft der Reaktor seit 12 Jahren 
ohne Dauerbetriebsgenehmig1mg. 
Oeganwärtig Ist . eine Klage ge­
gen OKN. l[am Laufan . - WEIQ&n 
des. wie ·ygn afnam geolOQfsc:han 
Outachten bestätigt wurcfe, un­
gaaignetan Untergrunds. 

Nach Tschernobyl fanden wieder 
(wenn auch eher importierte) 
Aktionen am GKN · statt. Der 
Ableger "Ziviler Ungehorsam" 
der Tübinger BUrgerinitiative 
"St.illegun!~ aller Atomanlagen" 
veranstaltete mehrere Blocketden 
der Baustelleneinfahrt von (JKN 
n. tellweise mit erstaunlic:her 

Resonanz. Dann, t~twa ·ein Jahr 
vor Fertigstelhmg von OKN II, 
traten·TAIOA und "Aktion Strom 
ohne Atom" auf detn Plan. 

Das Problem ist jetzt: Wie ent­
steht an einem Standort, der 
die Transparente, ·unterschrif·­
tenlisten und Flugblätter . im 
Grunde schon lange ins Korn 
geworfen hat, wit:tder ein biS­
chen . Widerstand? Fragen wir 
doch mal die Herr1en Bürgermei­
ster. 

2. Parlamentariac:he Aktmtä­
ten ·auf Gemeindf!"" und Kreis­
ebene 

Aufgestört · durch die Blockade · 
des siebten Transports vor der 
La.uffener Neckarbrticke ver­
langte Manfred Kühler, CDU-

Die. Bürgermeister·· fordern, daß 
ditt Atomtranspor·te eingestellt 

werden! 

· Bürgermeister von Lauffen, .. am 
20. Jtmi 89 etine ··saubere 





'(\ 

Grobe Schlarnperei also, jahre­
lang, bei der Genehmigung. Und wieviel 
Tonnen verträgt die Brücke nun tatsächlich, 
bevor sie zusammenkracht'? Von einer "fünf­
fachen Sicherheitsmarge ", von "r111taximal 200 
Tonnen" Wlllrde in Landratsamtskreisen gefa­
belt. Sogar das Brikkenbaureferat in Stutt­
garter Regierungspräsidium habe iltl einem ex­

angefeNtigten Gutachten die 142 Tonnen 
(nachträglich} für ~~rklru-t. 

egen der vielen 
Länge sei beim 
Brücke allein, langsam und in 
zu überqueren habe, alles Yi.el 
ger. "Die meint das Um-
weltministe!rium war unter diesen 
Bedingungen nicht slls bei etner Bela-
::>tung gemäß Brückenklasse 45". Werr .sagt's 

Und die und ~rorgeschrie-
Sichen·heit"? Die sei "in voHem 

gewährleistet" gewesen. 

Be:rnhard 
nen Stutt1g1uter IngenieurbUro, 

·ganz and1ers. "Wenn 
120 TonneiJl über die 
bel!"ichtete er der 
Juni, "ist der 
der eigentlich bei 
gefährlichen Gütern 
ten werden 
werden soUte." 

weit•e:r: "Es 
Teilbereiche der 

stürzen werde die Brücke zwar 
nicht. Trotzdem rät der J:achmamm 
sieht: "Man sollte aber 
Risiko heraLui'beschwören". 

Ach. ja, noch was. Die. 
Landesregil~rung haben auch nicht 
Beim ~Siebten Trlill.lllsport rautschte 
trlill.lllsport Yor vielen Zeugenaugen aHe1:i """""'''"''""" 
als langsam über die Brücke. Und beim 
:stenmal er 



Wie die Bevölkerung auf die Aktionen reagiert: 

!f#f}~w.-~~ 
Dis. lokale CDU erwog sopar eine AnzeigE, we{jan NIJtigung 

Vielen Leuten wurde durch die 
Aktionen und.insbesondere durch 

Klt:irung" der ·ganzen Sache. BiS 
man die Tragfähigkeit dar BrUk ... 
ke UberprUft l)abe, seien 
Transporte dieser Art rwszu­
setzen. "Wenn die Brücke 
einstürzt", so Kühler, "dann gibt 
es eine Katastrophe:· (3J. · 

Klaus-Pater Waidenbarger, Bür­
germeister-Kollege aus dem be­
nachbarten Kirchheim, regte sich 
am gleichen Tag vor laufenden 
Fernsehkameras darüber auf, 
daß. die gefährlichen Atomtrans­
porte nach . Angaben des Um­
weltministeriums zu ''verkehrs­
armen Zeiten" _erfolgen: •13 
Uhr ist mit SJJ:::heriJeit keJns 
verkflhrsliii"111B Zeit. Ich habe 
gestern, bedingt dr.rrch die 
Blockade in Lauffen, eine Stunde 
dort gestanden, habe beobach­
tet, wie die Schulkinder nach 
Hause gehen, wie Schulbusse 
fahren, um 13 Uhr ·· ... ist auf der 
Lauffener Straße die HtJJJe los." 
Und was memt er überhaupt zu 
den Atomtransporten? . 'Wir 
Wl!lll"d!m :fc:rrdarn•, .sagt Walden­
barger, ·daS disss Transporte 
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das massenhafte Polizeiaufgebot 
bewußt, daß Atomtransporte 

Erster Stein des Anstoßes, nmd 
ein Vrerteljnhr · vorher, war ein 
Artikel in der "Heilbrcmner 
Stitnme" gewesen<S>. TAIOP. und 
"Aktion Strom ohne Atom" hat­
ten AtommUlltransport ·Nummer 
zwei arn .121. März. recherchiert 
und die Pnesse um Berichter­
stattung gebeten. In dem be­
treffendEm Text Wird zum er­
stenmai das Kraftwerk Walheim 
als Uml;chl:agsort abgebrannter 
Brennelemente.. genannt - und 
ebenfalls erwähnt, daß mit GKN 
I! die Zc:lhl der jährlichen Trans­
porte (unter ~derem nach Sel­
lafield) kräfUg ansteigen wir:d. 

Anlaß fUr e1·ste · gemeinderätliche 
AktivitätEm in dieser Sache. Der 
Kirchheirner SPD-Rat Ralf · Riek­
ker woUte. von Bürgermeister 
Bidermarm · (der war damals 
noch im .Amt) per · Anfrage 

durch Kirchheim fahren und daß 
dieselben geflihr/i'ch sind. Es gab 
Sympathien für die Demonstran­
ten ("die Polizei reagiert total 
überzogen"), aber auch viel 
Ablehnung und l?esignation. Die 
Ablehnung geht . vom ~ Unver­
stlindnis für die• spektakulliren 
Aktionen über Beschimpfungen 
(''Faulenzer, \lerkehrsbehinde­
rung, Umweltverschmutzer") bis 
zur Forderung: "Die gehören in 
die Gaskammer". Die Resignation 
der Menschen W<ir jedoch über­
wiegend - Aktionen kommen zu 
spät, sind nicht effektiv: "Mer 
kommet doch gegen die mlichti­
ge Stromwirtschaft. · nie an". 

Fabelhafte Reaktionen kamen 
vom CDU-Orts,,erband ("Wir 
überlegen uns eine /lftJtigungsan""' 
zeige! Wir wollem den Namen 
des Anführers wissen!"), von 
der Polizei (regelmlißige Belage­
rung eines verdächtigen Hauses 
an der Lauffener Steige, Besuch 
bei einem einmal~gen Beobachter 
des vorletzten Tr,ansports - was 
weiß er, was micht er? War­
nung vor den btJsen Blockierern, 
womtJglich entführen . sie einen 
Transport!J.,Und auch von der 
durch Plakate vor dem letzten 
• Transport. gewarnten BevtJike­
rung: Sie kam z,ahlreich an die 
Straße. ausgerUsltet mit Fotoap~ 
paraten und Klappstühlen. 

PAUL WIESENTALER 

Dank . Anti-Atom-Fuzzis und 
Presse: Erste gemeinderätliche 

Aktivitäten in ·Kir eh heim und 
Neckarwe1stheim 

wissen, ob detnn tatsächlich 
AtommUlltranspor~e Uber Kirch­
heirner . Markun1g erfolgen 
schließlich sei das frUher einmal 
vom GKN bestritten wotden. 
Und die entscheidende Frage: 
•Oibt ss MtigJJc:hkelten. . dJBss 
Transports von . der Oemarkung 
Klrchheim fsmzu.FlaJten?•ltsJ. 

Die Antwort . kam postwendend, 
am 15. März - ehrlicherweise 
gleich vom OKN. ·Lakonische 
Replik: ·zur Zeit ist . ein ···• Fern­
balten der Tranrports von der 
Clermriung · Kirc:bheim nicht· 
miJgJJch. • Und gh~ich am Anfang 
das . Eingeständnis: ·Solche 
Transports . wsn:fen . ··· seit 1978 
tJber KJrchbBJrn geflihrt•(7J. Ja 
da schau her. · 

Etwa zur . gleichen Zeit in Nek­
katWestheim: In de~ Gemeinde-



ratsitzung vom 22. März kriti­
siert ein SPD-Rat wUtend die 
GKN-Informationspolitik: "Hemd­
weg verschwiegen wurde, daß 
bereits am 7. cmd 13. März 
1989 Tran$porte von radioakti­
vem Material durch Neckarwest­
heim, Lauffen cmd Kirchheim 
zum Verladeort Walheim durch'­
geführt worden sind. Durch cm­
fallrlsiken Ist die· Ost/Ihrdung 
unserer B!Jrger ohne Zwaifsl 
gastisgen•(B). Nun solle doch in 
Zukunft ·. die Bevölk~mmg über 
das Gemeindeblatt von den 
Atomtransporten informiert und 
Neckarwestheim möglichst dayon 
verschont werden. 

Also schrieb . Bürgermeister 
Horst Armbrust einen Brief ans 
OKN. Nicht nur das OKN schrieb 
zurück, sondern auch das ba-

Das GKN würde gern "Einzel­
heiten des Transports" · demon­
strieren - aber TAIGA und "Ak­
tion Strom ohne Atom" ·waren 

schneller 

den-württembergische Umwelt­
ministerium. Tenor: Alles völlig 
ungefährlich. Die vermutete Rou­
te Uber Neckarwestheim, Lauf"'" 
fen und Kkchheim nach VV~heun 
sei korrekt ("Ihre Informationen 
. . . treffen zu'), aufm Neckar 
ging's leider nicht, und um alle 
übriggebliebene Besorgnis zu 
nehmen, sei das OKN "gerne 
bereit, dem Gemeinderat Einzel­
heiten des Transports, der dabei 
verwendeten . Transportmittel cmd 
Behälter sowie Sicherheitsein­
richtungen im OKN zu demon;... 
strieren "(9). 

Da. war de1r dritte ·Transport am 
3. April schon blocldart worden 
und Bineinhalb Stunden. lang, 
damit ihn sich jeder intereSsil!!r­
te BUrgar angucken kann, kurz 
vor dar ·. Kilrchheimar. Ortseinfahrt 
auf dar SttaSe gestanden. 

Größere parlamentarische Auf­
regung gab es. dann noch einm~ 
nach der Blockade des siebten · 

Transports (siehe oben). In 
Lauffan haben sich die VVogen 
inZWischen mehr oder weniger 
geglättet. Bürgermeister Kühler 
bekam Anfang Juli ein ·Schreiben 
vom Landratsamt Ludwigsburg, 
lautend: Die .. Transporte seien 
ordnungsgemäß genehmigt , ge­
wesen, und die Lauffener Btük­
ke h~te das Gewic:ht. auch lok­
ker aus. Kommentar Kühler: 

· ·Ich . habe davon . Kenntnis ge­
nommen. Für mich is.t .der Fall 
insofern erledigt"(lO)_ 

Im Ludwigsburger Kreistag wur­
de von der Grünen-Fraktion am 
27. Juni eine . dreiseitige Anfrage 
eingebracht, unter .. anderem mit 
der Frage: "Sind Sie bereit, die 

Kreistagsanfrage: Warnung für 
Kinder und Schwangere? 

Offentlichkeit im Kreis in Zu­
kcmft vor den rr.ansporten zu 
informieren, damit insbesondere 

Kein Witz: 
So heißt 
die .fdeldisco 
in der Dorfmitte 
von Neck<~rwestheim. 
Foto: · Andreas Linder 
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Das untere Ende der Lauffener Steige: Atommülltransport am Ortsanfang von Kirchheim. 

Kinder und Schwangere siCh zu 
der gegebenen Zeit von . den 
Gefahrenstellen fernhalten kön­
nen?"(11J. Die Antwort war 
wegen "mangelnder Zuständig­
keit'' wenig ergiebig; eine im 
Kreistag Heilbronn geplante Ah­
ftage fiel wegen organisatori­
scher Schwierigkeiten gleich 
ganz aus .. 

In Kirchheim dagegen gibt es 
offenbar größere Anstrengungen, 
die Ortsdurchfahrt generell fUr 
Gefahrguttransporte sperren zu 
lassen. Mit Recht. Denn in 

· Kirchheim ballen sic;h die Risiken. 

3. örtliche RisikopUDkte 

In der örtlichen Bevölkerung 
wächst vor allem die Wut darü­
ber, daß die hochradioaktiVen 
Brennelemente nicht auf direk­
teste Art und Weise abtrans...: · 
portiert, sondern auf einem 
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· · längeren Umweg mitten . durch 
drei · Ortschaften gleichsam 
spazierm1ge:fahren werden, Der 
Grund: .. Da$ QKN scheut bisher 
offenbar vor den mit einer Ver­
stärkun!d der Kirchheimer Nek­
karbrücke verbundenen finan-­
ziellen ,t>.us9aben zurück - bzw. 
hat zu wenig Fantasie, sich 
alternatWe Transportwege aus~ 
zudenken. . OerUchtawafsa 'ftlr" 
lautat aus · t:fam ClKN, solaru;~& die 
BUrgarprotetste nicht zdhman, 
könne rnan es ja beim billhari­
gan Transportweg belassen. 

Neckarwestheim ist davon. be­
troffen., wo der Schwersttrans­
port mdtten durchs verkehrs-
beruhigte Ortszentrum mit 
Schikant:m und Blumenkübeln 
hindurchrollt, Lauffan mit seiner 

Schon ä1fters ·LKW-Unfälle ·11n der 
l.auffe1ner Steige in Kirehheim 

NeCkarbrticke - und vor · allem 
Kirchhe~m. Kurz vor der . Kirch" 
heimer Ortseinfahrt qul!lt sich 

Foto: Andreas Linc!er 

der 142-Tonnen-Laster im 
Schrittempo einE~ neunprozentige 
Steige . hinunter, die direkt im 
Kirchheimer Ortszentrum mtin-' 
det. Schon des öfteren kam es 
hier. zu LKW-Unfällen - wobei 
der Unglilckslastwagen .. manch­
mal bis in den. Ortskern weiter­
gerutscht ist. Dar letzte ~ 
nete sJch Ende Oktober: DaDel 
wurde afn LKW·..Pahrar. mit 20 
Tannen Stahllad1q Im Rücken, 
gWclclicherwalsa ·.nur. laicht wu-
~trt. . 

Weitere Oefahrenpunkte: die 
engkurvige Kirc:hheimer Orts­
durchfahrt, das ebenfalls neun­
prozentige Gefälle vor dem Wal­
heimer Kraftwerk. Hier wagt 
sich . das Mon:;tergefährt nur 
StUckehen fUr StUckehen hinun­
ter, d.h. es bremst nach einem 
kurzen Rollen jedesmal wieder 
bis zum Stillstand ab. Am un­
teren Ende·. dar· Clefällstrecken 
rauchten mahrmllls die Bremsen, 
und aln angab!~ fabr:lknauar 
Raffen Ist auch schon geplatzt. 



Was sagt das baden-württem­
bergische Umweltministerium 
dazu? Es sagt: "Eine entspre­
chend starke ErhitzunJJ der 
Reibungsbremsen bei . längeren 
Fahrten bergab ist angesichts 
der groBen zu vernichtenden 
Energie natürlich; bei 81Jtspre­
chsndar DimBnsJoniBrung und 
MatBrislauswahl bewirkt ein 
'RauchBn • dsr Bremsen ksir:re 
EinschriJnkung der Brwmswir-
Jamg•l1'1J. . 

Soviel tmgebremster Optimis­
mus, das freut einen doch. 

Weil ihr solche Argumente schon 
ein biSchen unheimlich sind, 
taucht in ·der Bevölkert,m.g immer 

Ob Sankt Florian hilft? 

wieder der Wtllnsch nach einem 
Abtransport auf dem Neckarweg 
auf - oder. per Autobahn, Uber 

· Heilbronn. Das ist zwar nach 
dem Sankt- Florians-Prinzip ge­
dacht, aber insofern richtig, als 
es bis ztim Stop aller Atom.,. 
transporte Ziel sein muß, das 
mit den Transporten· verbundene 
Ris_iko möglichst zu minimieren. 

Die Stimmung im Kirchheimer Gemeinderat: 

1)41 '/)116l1m l.lt ~ 
Der Lsitllr des OKN-Brennr;toffkreislaufs ist ktJnftJg mit dabei 

Nach einer CJffentlichen Vercin­
staltung des örtlichen Arbeits­
kreises Kommunalpolitik zum 
Thema Gefahrguttransporte (in 

\ Anwesenh1~it des Bürgermeist•~rs 
Klaus-Peter Waldenberger . und 
inoffizieller Vi~rtreter des GKNJ 
und. nach mehreren Anfragen in 
der BürgE,rfre.1gestuilde des Ge­
meinderats erklärte sich Biir­
germeister Waldenberger beneit, . 
mit dem GKIV Gespräche über 
die Atomtr·ansporte durch Kireh­
heim zu führen. Er wurde d<mn 
auch von GKIV ~ Geschäftsführer 
Wiedemann . dazu eingeladen. 
Dieser ve1·sprach, r;Jer Gemeinde 
einen Brief auf ihre Fragen be­
züglich alternativer · Routen zu 
schreiben. Bis Ehde Oktober ist 
er noch nicht- eingetroffen. 

Nach Aussage ·des Bürgermei­
sters wäre die Rechtslage so, 
daß bei einer Sperrung der 
Lauffener Steige für Gefahrgut­
transporte das GXN jederzeit 
eine Sondergenehmigung erhalten 
würde. Im Gemeind1~rat ist. die 
Stimmung bis auf einen SPD­
Gertieinderat pro GKJV. Das Pro­
blem. _ ist verdri.ingt. Man 
schimpft zwar, wenn etwas 
passiert, aber tut nichts dage­
gen~ . Es gibt au81~rdem viele 
Wähler, die beim GKN arbeiten. 
Im neuen Gemeinderat wird sich 
nicht viel ändern. Zukünftig sitzt 
auch der Leiter cfes GKN. -
Brennstoffkreislaufs für die CDU 
im Kirchheimer Kommunalparla­
ment. 

PAUL WiESENTALER 
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4. Alternative Jtouten? 

,Ein .. Transport "auf direktem 
Wege von OKN über Kirchheim 
nach Walheim" scheidet laut 
Umweltministerium .. "wegen der 
geringali . · · . TraJ7fllhigk_sit dBr 
"StraßsnbrtJcke tfber dtm Neckar 
bei KJrc:hhBim"ltn sowieso aus. 
Diese Brticke ha1t eine maximale 
StUtzweite von 42 Meter, die 
Lauffener Neckarbrticke dagegen 
lediglich 33,6 Mt~ter. Kommentar 
aus Stuttga.r:t: "Die Tragwerks­
beanspruchrmg durch den 
Schwertransport · wäre bei der 
Brücke Kirchheim deshalb 
erheblich gföBer"(12J. · 

Nach Angaben aus dem GKN 
wurde in der Vergangenheit 
auch eine Verladung aufs Nek­
kar-Binnenschiff. mit Ziel Wal­
heim oder Mannheim (das. GKN 
besitzt eine AnlegesteHel tiber­
prUft. Ergebnis: "Derartige 
Transporte sind z.Zt. nicht 
zulässig, weil d;.~s Bergen eines 

Im GKN weiß man: Das Atom­
müll-Binnenschiff könnte ja 

unterg1ehen! 

rriöglichen _Kentern des Schiffes, 
wegen des PehiEms. eines geeig­
neten Hebezeuges (Schwimm­
kran) . nicht möglich ware . 
Denn:· Nach QKI\1-Kenntnis passe 
ein "in· . Mannbeim befindlicher 
rmd von der Tfagftihigkeit. her 
geeigneter Sch..,rimmkran" durch. 
die Schleusen neckaraufwärts 
nicht durch<9>. 

Ein Autobahn•·Transport via 
Mundalsheim 2~um Kraftwerk 
Heilbrönn, wo d~e abgebrannten 
Brennelementen aus Obrigheim . 
auf Schiene vorladen werden, 
kommt offenbar auch nicht in 
Frage. Schließlich, so das Stutt-

.·garter Umweltministerium, hat 
"die Umladrmg der Behälter auf 
ein Schienenfalrrzeug ·bei der 
nlichstgelegenen Verladestelle, 
bei der· ein Kr<m . rnit . entspre­
chender Tragfäbif[eit vorhanden 
ist", .zu erfqlgen< 3)_ 

Abschließendes Statement aus 
Stuttgart: .·"Obwtrihl 11US C1rlJnden 
der . . Verkehrs~orJchsrhBit eine 
Änderr.mg der d~ ~ 
troute ·nicht notwendig iSt, 
wurden .. MfJgJJchlaJ!tsn fllr . .. sinB 

- lindere .. Strec:kenfllhrung geprtlft • 
. wobei Sich ·erQSI.• •. daß dies ohns 
BrtJdcsnvarstli-kr.mgen. . und . ·Br­
st~ kurzfristig. nicht 
ieaJJslsrbsr iSt" t'U)~ . . ' 



. Wenn er die Kurve nicht kriegt, landet er rillttim im Gasthof "Hirsch" . . · · .Foto: Andreas Llndet 
. ,.·~ 

So ,ist das also. Herborn ~chon · 
so schnell vergessen? 

, Bleibt die Moral~ Wenri ihr N$k,:;. 
karwestheimer, lauffener, .· Kirch­
he~r nicht auf die · Straße 

' geht, · auf allen ·. Eben~n Druck 
macht und euqh wehrt, · wird 
Oberhaupt nichts passieren. Ein · 

Wenn erst einmal die 120..:. 
Tonnen-Behält~r von GKN II 

durch die Ortschaften rollen ... 

paar Ho~hglanzfaltblätter . sind 
ftir das GKN allemal billiger. als 
Routen-Alternativen. Eher kommt· 
es· noch dicker: Wenn nämlich. m 
neuen 12.0-Tonnen-Behältern 
erst einmal abgebraririte. OKN- ' 
II-Brehrielemertte · abtransportiert · 
werden .. Ob Sellafield; La Hague 
oder ' vielleicht sogar "direkte 
Endlagerung" . (nur·. weiß . niemand, 
wo): durch. Neclca.rWestheim, 
dur.ch .. · ~c:hheim,. . oder . an 
Clemn1righejm und •• MUI'ldelsheim 
knapp :vorbei roll~fi sie· auf jeden 
Fall. . ' 

. KlAUS 

(1) Tsc:harnobvl llagt nebenan. 
· · Atomkr'aftwark NaclciU"lN&sthairh 

:- . Dokurriante · das . Widerstands 
- · Badal"!-ken, Einwände.. . Ar;gu­
manta .. · Herausgageban von 
AlaX&ndar Rlfflar . und . Potar 
Orohmann, Sttl1:tgari ~.J.' . ' 

~Vgl. .auch:· ''OroBar polltisc:har 
Protest, .bllab' aus", in: Heil­
bronriar Stirnrila,. 8. · Jtmi 1989, 
Sondarbetilaga OKN I1 

(2) Iri: . NeckB.rwesthalni . - Wi­
derstand o~e .Schlagzeilen. ~~':" 
na DoktJmänta:tiOn .. "Herausge­
geben vom. BUQd der. BUrgerlni­
t!at.lVen Mittlar~r Neck~, o.J. . 

. (3) "Sind · AtomtrBris,.Porte . · fUr 
BrU.cka zu schwer?, , .. Hailbror1- .. 
nar StllinmEI, 21; Juril 1989; · 
"142. ·Tonnen · schwere Atom­
fracht fuhr maglil Ubar' Nek­
karbr-Ucka", SU~stprassa,. 21. 
Jun11989 

(4) In:. "Pc:iUt!k suc:l:we•t". . 22~ 
Juni. 1989, 21.15 Uhr fn SUd- .. 
wast-3. . ., , ·: · · · · . 

· C5l . "Mahr 'Transporte rhit 
OKN-Br&nnmllltar'lal''., . ·. Hailbron­
ner. Stimme, 1.4 .. März 1989 

.<6> , ·. Schr·lftiJch&, \ An:fr'aga. ; . das . 
· SPD-Oe~lndarats · .. Reif Rlaclcer 

an HBrrn Bf.irglirmällltar Bli;l!er"" 
m.nn, 14"· ~~ 1989 

(7) · aarri&ilhilchafts:k~rnki-aftwark .· 
Neckar (JmbH · an . BUrgE!rmal"" 
star: B.ldermann, Nackarwaat­
halm, 29. März 1989 

(8. ) Oameinderatssttzun~ ·ln .· Nak-:­
karwesthairri; 22. März 1989, 

. Punkt· 7 "Vers.chieidenes" ·· 
(9)_ Mlni:!itei"it.vn ·rw~. Umwelt Ba-, 

, dan-Wtirttembarg an den .Bur..o 
garmalstE!r dar Oiamelnde Nek­
karwesthairri · Hor·st. Armbrust, 
Stuttgart, .13. April 1989 
-Oemelnsch~ftskarJ'lkraftwark. 
Neckar OmbH - an Herrn ' BUr­
germeist~r .. Hor11t . Al;rnbrust, 
Neckarwestheirn, 11;. April 1989 .. 

' (10) • Talafongesprll,ch . mit BÜr"" 
'.g!trmalstar Mancffre$1 · · ·.KUbler, 
17. Juli 1989; 11;1!5 .Uhr ; 

(11) Dar •. Umweltministar das 
Landes Badan-WUrttambarg .. · Dr . 
Erwtn · Vetter an · Chrllitfna 
Mr.ISChalilr.:.;Frohha, Stuttgart~·. 5. 
September 1989- · , 

(12) , Umdta . von Badan:..Wurt:.­
temberg, .. ~alna Arifraga • dar 
Abg. ~uschalar:-Frohna . ·caru..., 

··· na): :Traaf'ähigkalt dar Nack&r=:­
brUcke 6a1 Brannalarminttrans­
porta~. , .4' . Juli 198~, ;Druck"" 
Sache .10/1123 · , 

. (13) . LBndtag von .. Badan-:WUrt­
tamberg;· Klalria Arifraga .der· 
:Abg. .1\/tuschelar-:lf"rohna COrtJ­
nal.: ::rransporta •> · -.a;d,gabrannter 
'Brennelemente . aus dem A'K!iN. 
Nac:kai'V.testtiaiin I,. 13.. Januar 
1989. Drucksache 10/978 ' 



3 .. April 89, 20.20 Uhr am Rangierbahnhof Mannheim: Ein Atommüllzug aus Neckarwestheim fährt 
ein. Foto: Erika Sul.zer-Kieinemeier 

Spätestens nachdem der Trans­
nuklearskandal dafUr sorgte, daß 
die Bundesbahn das Geschäft 
mit den Atomtransporten alleine 
machen· kann, ·ist der. Mannhei­
mer Rangierbahnhof zur ständi­
gen Durchgangsstation und zum 
Zwischenlager fUr nukleare 
Stoffe aller Art . geworden. Die 

· Hanauer Atomfabriken ·beliefern 
Uber die Strecke Mannheim -
Straßburg - Le Havre die ganze 
Welt mit Atombrennstoff­
Vorprodukten wie Urandioxid u. 

. ä. Das Kernforschungszentrum 
Karlsruhe wird Uber Mannheim 
mit teilweise hochradioaktiven 
Substanzen ver- und entsorgt. 

Nicht Ulber die ··schiene, dafUr 
Uber die~ Autobahnen im Rhein­
Neckar-IRaum werden verschie­
dene Atomkraftwerke in SUd­
deutschland mit frischen Brenn-:­
elementetn versorgt. Besonders 
zu erwähnen sind d.abei die plu­
toniumtuldtlglm . MOX-Br:'8llnale• 
mente •. heJ·gastellt vom SJe­
mens-Br'Bllnalementawark Hanau 
(vormals Alkem). die zu . den 
JOONs Obrl~ und Nec::kar­
wasthafrln gebracht werden. 
Transporte mit schwach strah­
lenden Stoffen fUr Medizin, In­
dustrie 1md Forschung laufetn zu 

· Tausendt:m !Uber die StraßEm in 
und um Matnnheim. . Bekannt ist 

dabei vor allem die Spedition 
Transoflex, deren Fahrzeuge 
auch schon in den einen oder 
anderen Unfall ve1rwickelt waren. 

Die größte Gefahr fUr die Be­
wohner Innen de1s Rhein-Nek­
kar-Raumes; W!~it Uber eine 
Million Menschen, sind jedoch 
die ständig zunehmenden .. Trans­
porte mit abgebrannten Brenn ... 
itlemanten aus dEIJ'l sUddeutachari 
Atomkraftwarken Clrafenrheln­
feld. BlbJJs A und B. ~. 
Ph11fppsburg I und II. ~ar­
wastfialm 1. CJult'1drammlnQan . B 
und C. 0~ I 1tmd Jn .Zukunft 



auch Neckarwesthakn II und 
Ohu II. Dazu komman noch 
Transporte aus . den fUnf Raak­
torblöCken ·dar Schwafz. 

Diese hochradioaktiven Atom­
mUlltransporte kommen aus allen 
Richtungen mit regulären GUter­
zügen in den Mannheimer Rem-

Auf dem· Mannheimer Rangier­
bahnhof steht die atomare Fracht 

bis zu 20 Stunden lilng 

gierbahnhoL Dort stehen die 
Waggons bis . zu 20 Stunden, 

· werden dann rangiert und in ei­
nen GUterzug nach Saarbrücken 
eingestellt. Meist um 21.30 .Uhr 
fährt dieser mit der strahlenden 
Fracht durch den Mannheimer 
Hauptbahnhof, Uber die Rhein­
brücke nach Ludwigshafen, wei­
ter über Kaiserslautern und 
trifft spät in der Nacht in der 
saarländischen · Hauptstadt ein. 
Dort stehen die Transportwag­
gons wi&der . mehrere Stunden, 
bis es über die französische 
Grenze nach Forbach und weiter 
nach Valognes bei. der Wieder ... 
aufarbeitungsanlage (WAA) La 
Hague am Ärmelkanal geht. 

Saarbrücken ist das AtommUll­
ventil der Republik. Die nord-'­
deutschen AroNs liefern ihren 
MUll Uber die Strecke Koblenz -
Trier - Saarbrücken an. Bis zu 
einhundert. Transporte gehen zur 
Zeit jährlich durch die Stadt. 
Doch es bleibt nicht beim Ventil. 
Anders ausgedrUckt: Das Ventil 
wird langsam undicht. Die ver­
wertbar.en Produkte der Wie­
deraufarbeitung kommen Uber 
die Strecke Saarbrücken 
Mannheim wieder in die Bundes­
republik zurück. lJnd Anfang des 
nächsten Jahrzalmts, spätestens 
ab 1993. wird der ganze strah­
lande MIJll aus La Hague. zu­
rtlckgeschickt. . Nach . . dem 
WAA-Prozeß Hegt elfmal mehr 
Müll vor, wie angeliefert wurde. 

Gegenüber dem, was uns in den 
90er Jahren erwartet, sind die 
heutigen Transporte . .. durch 
Saarbrücken und Mannheim nur 
ein kleiner Vorgeschmack: 
(1) Die Kompaktlager in den 
Atomkraftwerken ftillen sich. 
V"1ele PJ<:Ws transportieren zur 
Zeit noch weitaus weniger, als 
sie eigentlich . mUßten. 
{2) Oie WAA Wackersdorf wird 
nicht zu Ende gebaut. Die abge­
brannten Brennelemente, die ei­
gentlich nach Wackersdorf ge-

Pünktlich zur BahnhOfsbegto,hung kam der Atomtransport: 

~tfnt lüag· Nil ~ lU 

Osfährlicher Eingriff oder Verhindenmg einer Demonstration? 

Unge(l!ihr 30 Leute aus cfem 
Anti-AKW-Spektrum bet~l'ligten 
sich am 3. April an einer Bege­
hung des Mannheimer Rang/er­
bahnhofes, die eigentlich nur den 
Kommunalpolitikern vorbehalten 
war. Thema der Veranstaltung: 
"Umgang mlt Gefahrguttrans~ 
por':ten auf dem Rangierbahnhof 
Mannheim": Besonders delikat' 
wurde die Sache durch · den 
Umstand, daß em1gen Leuten 
bereits ~im Beginn der Be­
gehung b,ekannt war, daß sich 
ein Atomtransport aus Neck.ar­
westbeim auf dem Weg n,'J.ch 
Mannheim befand. Bei der Be­
sichtigung des Hauptstellwerkes 
wurde d;mn auch ein Fern­
schreiben entdeckt, das den 
genauen zeitlichen Ablauf äer 
Brennstäb,etransaktion von NI<Jk-

. karwesthe·im bis La Hague 
enthielt .. 

Spi:itesten.s ab diesem Fund 
wurde von den freundlichen 
Führern nichts mehr geleugnet. 
Sie stellten den besondei~en 
Umgang mit Atomtransporten 
dar (sie werden nicht über den 
Ablaufber9 . gerollt. sond1<Jrn 
immer von e·iner Lok rangie,rt) 
und bete1uerten die Gefahr­
losigkeit für · Rangierarbeiter. 
Praktisch vorführen wollte man 
das Ganze~ allerdings nicht. Der 
fragliche Transport mußte so 
lange vor dem ~angierbahnhof 

warten, bis alle Besucher das 
Gell!inde wieder verh'iJ.ssen hatten. 

Als es dann eine kleine Gruppe 
wagte, ein bettuchgroßes Trans­
parent von einem Brückenge/liin­
der dem Atomzugführer v_or ( ei­
gentlich über) die~ Nase zu 
hängen, wurde di~ Polizei_ ak~iv. 
Eine Personenkontrolle, d1e s1ch 
über 40 Minuten hinzog, sollte 
sicherstellen, daß die Tl!iter 
dieses vermeintlichem ''gefl!ihrli­
chen · Eingreifens in den Schie­
nen verkehr" nicht entkommen.· 
Auf 9..efährliches Eingreifen kann 
der 9 129a angew<indt werden. 
Zur Erinnerung: Einige Leute 
haben auf einer Brücke, unter 
der ein Zug durchfuhr, ein klei­
nes Transparent gehalten! 
Eigentlich . hatte cfie Kontrolle 
wohl eher den Zwt'.!ck, zu ver­
hindern, daß am gh<Jichen Abend 
noC::h einmal eine . grt>Bere Grup­
pe vor dem Hauptbahnhof de­
monstrieren konnte. 

' ln der Zukunft wird. es sicher 
notwendig sein, die Aktionen in 
Mannheim zu ·verstl!irken, um 
mit dem ·nötigen ·Druck zu einer 
Veränderung des V.~rhaltens von 
Stadt und Bahn zu kommen. Die 
t>rtlichen Medien sind der Sache 
ziemlich aufgeschlossen. Mal 
sehen, was kommt · ... 

JOCHEN 
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Fahrgastihformation besonderer Art am Hauptbahnhof Mannheim. 

bracht werden sollten, gehen 
mm Richtung Westen. 
(3) Wie oben bereits beschrie­
ben, korrimt spätestens ab 1993 
hochradioaktiver Müll aus Frank­
reich zurück. 

Reden bundesdeutsche Politiker 
im Zusammenhang mit den 
Transporten yon Sicherheit, so 
ist, statt Unfall- oder Strahlen­
sicherheit, immer nur die "Inne­
re Sicherheit" gemeint. So wur­
de in Mannheim das Bahnpoli­
zeipersonal des Rangierbahnhofs 
kräftig aufgestockt, im Polizei­
präsidium gibt es sogar eine 
Sondereinheit zur Bewachung 
der Transporte. 

Und mit Informationen wird in 
diesem Bereich sowieso gegeizt. 
Die Transporte sind ja schließ­
lich geheim. Deshalb erfährt 
auch die Stadt Mannheim nichts 

Von den radioaktiven Transporten 
erfährt die Stadt Mannheim 

nichts 

von den durch Stadtgebiet 
. rollenden Zeitbomben. Sie ist 

zwar ausführende Katastrophen:-· ' 
schutzbehörde, aber unwissend. 
Deshalb wohl . gibt es auch keine · 
Pläne fUr einen möglichen Unfall. 
Die Gruppe Ökologie in Hannover 
rechnet in einer Studie mit bis 
zu 8 000 Toten bei einem Un­
fall mit abgebrannten Brennele­
menten. 8 000 Tote bei durch­
schnittlicher Bevölkerungsdichte. 
Der Raum Mannheim . ist jedoch 

Ballungs:raum, die radioaktive 
Strahlung und das Supergift 
Plutonium· könnten noch weitaus 
mehr Opfer finden. 

Auf dem Mannheimer Rangier­
bahnhof ga:schiaht laut Angaben 
dar StriLCft .laden . dritten T;~.g Bin 
Unfall, 1;chcm mehrmals sind da­
bei hochgiftige Chemikalien 
freigese:tzt worden. Die. Polizei 
fährt dann immer durch die 
mnliegenden Wohngebiete . und 
rät, di1~ Fenster zu schließen 
tmd dil3 Kinder ins Haus zu 
holen. Bei einem Atomtrans.,.. 
pert-Unfall könnten sie sich 
diese Mlaßnahme wohl sparen ... 

Der Gemeinderat, der Obe!rbür­
germeister ·und die Verwalt:tmg 
der Stadt Mannheim haben sich 
1988 d13s Themas angenommen. 
Auf Antra!~ der SPD-Fraktion 
beschloß der Gemeinderat ein-

Wirklich keine Möglichkeit, die 
raclioaktivl!n T t:"ansporte ·durch 

Ma1rmhttim einzustellen? 

stimmig, der Verwaltung den 
Auftrag . zu: geben, .in Ge:sprä­
chen mit dien zuständigen Stel­
len bei Landesregierung und 
Bundesbahn zu erfragen, ob es 
möglich ist, die Transporte 
durch Mannheim einzustellen. 
Einig~. Wochen später· beric=htete 
der Obe!rbürgermeister dem. Rat, 
daß die . Gespräche ergeben 
hätten, daß diese Möglichkeit . 
nicht bestetht. Damit war das 
Thema für die Stadt erledi!;Ji-

Die verschiedenem Initiativen, die 
in Mannheim ge:gen Atomtrans­
porte arbeiten, haben erkannt, 
daß es nur durch Druck von 
unten und starke Öffentlich­
keitsarbeit gelingen kann,. die 
Atomtransporte durch die Stadt 
zu . verhindern. Als Beispiel· gflt 
hier natUrlieh dlla Stadt Wback. 
wo nach Demc:mstrationan mit 
über 10.000 MelrlSchan und aln$r 
sechstägigen .~1\tommWlblockade 
das Stadtparl.arlrHmt. dort BUr­
gerschaft ganmrtt, sich eindeutig 
gegen cBe Transporte engagiert 
hat. So wurde .errreicht, daß 
heute keine nukleare Frachten 
mehr den Lübec:ker Hafen pas­
sieren. 

Erste Ansätze waren in Mann­
heim das AnkUndigen von Atom­
müllzUgen mit Megaphon, Trans­
parenten und Flugblättern · im 
Hauptbahnhof, Infostände in der 
Fußgängerzone, rege Öffentlich­
keitsarbeit Uber etablierte und 
alternative Pref;se und Radio-

Da war der Atommüllwaggon 
auf einmal helllgrUn und pink 

sender. Jetzt wurde eine eigene 
BroschUre zu . den Transporten 
durch Mannhetim entwickelt, 
mehrere Veranstaltungen sind in 
Vorbereitung. Clroßes Aufsehen 
bei der .· Bahnpoliizei erregte ein 
AtommUllwaggon, der in Mqnn­
heim sauber abj~efahren ist und 
in SaarbrUcken mit hellgrUnen 
und pinkfarbeneu Flecken ankam. 
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Bahnhof Neckargemünd ·bei Hei­
de/berg,. Mittwoch, der 14. Juni 
1989. Einige Techniker der Fir­
ma Siemens machen sich am 
Stellwerk zu schaffen. Dieses 
elektronische Stellwerk vom Typ 
Siemens DR 601 A, das nie in 
Serie gebaut worden ist, muß 
wieder einmal, wie ·schon so 
hl:iufig, repariert werden. Immer 
wieder kam es in der Vergan­
genheit zu . kleineren Ausfällen. 
Während die Siemens-Leute am 
Basteln sind, muß der· Fahr-
dienstleiter die Weichen im 
Bahnhofsbereich alle einzeln 
verstellen. Normalerweise erle­
digt dies der Automat, es 
reicht, wenn Start- und Ziel­
punkte' eingegeben werden. 

Ein Güterzug nähert sich gegen 
16.30 Uhr aus Heide/berg dem 

Eine Weiche war im Bahnhof Neckargemünd fctlsch gestellt: cherin der Bundesbahndirektion 
Karlsruhe, daß die bahninternen 
Untersuchungen andauern. Ein 
Ermittltmgsverfahren der Staats­
anwaltschaft Heldeiberg läuft 
gerade erst an. Trotzdem wurde 
der Atommüllzug über diese 
Strecke geschickt. Wäre. die 
Weiche wieder falsch gestellt 
gewesen, hätte dies zu einer 
Katastrophe führen. können. Da · 
der Zug aus der anderen Fahrt­
richtung kam, wärE~ er zwar 
nicht in der Baugrube geendet, 
hätte aber. durchaus an der für 
ihn geschlossenen Weiche . ent­
gleisen ·können. Und dies bei ei-

/ar'!««UAWf11 •. ~, Hi.llf .. ·~· 
Pt1i1f Tage sp/Jter passierte Bin AtommWltransport die gleic;he Stslh'J 

ßahnhof. Wie vorgeschrieben 
schlängelt sich die Lok über die 
Weichen um die Personenbahn­
steige herum. Gleis 3, Gleis 4, 
Gleis 5 ·und wieder zurück über 
Gleis 4, 3 und 2. Doch diesmal 
geht die Fahrt noch weiter bis 
Gleis 1, dem Gegengleis. Seit 
Wochen ist dieses Gleis eigent­
lich . vollkommen gesperrt .. . Oie 
Brücken zwischen Neckargemünd 
und Neckarsteinach werden sa­
niert. Die Gleise und der Schot­
ter wurden abgetragen, damit 
der Be.tonunterbau erneuert 
werden kann. Der Güterzug 
fährt lediglich Tempo 30, nach 
einer Schrecksekunde reagiert 
der Zugführer. Doch es ist be~ 
reits zu spät. Die 83 Tonnen 
schwere Lok schiebt sich in ·.die 
Baugrube - Totalschaden. Der 

· Waggon hinter der Lok wird 
durch den plötzlichen Stop voll­
kommen zerquetscht. Waggon~ 
teile fallen von der Brücke auf 
die darunterliegende Straße. ln 
ersten Stellungnahmen hat die 
Bundesbahn noch keine .Erklä­
rung für die falsch gestellte 
Weiche. · 

Fünf Tage später, gleicher Ort. 
Die Folgen des Unfalls sind ge­
rade notdürftig abgeräumt, auf 
dem Bahndamm liegen noch die 
verbogenen Schienen. Aus 
Neckarsteinach nähert sich ein 
Güterzug. Der erste Waggon 
nach der Lok birgt besondere 
Brisanz. Sieben abgebrannte 
Brennelemente · aus dem AKW 
Neckarwestheim mit · gewaltiger 

Radioaktiv/tafts- und Hitzeent­
wicklung;. Bereits kurz nach 
Neckarstein.ach verläßt der Zug 
das normalerweise vorgesehene 
Gleis und f.IJhrt. auf der Gegen­
spur weiter. Noch immer wird 
an den Brücken gebaut. De•r 
Zug passiE~rt die UnfallsteiiE~. 
passiert die m<1ßgebliche Weiche 
und fährt weitE~r. Es ist gutge­
gangen. Zumindestens diesmal, 

Denn klar ist: Zu diesem Zeit­
punkt. war der Bundesbahn die 
Ursache . de•s Unfalls noch . gar 
nicht bekannt. Noch Mitte Sep­
tember erklärt die Pressespre-

. ner. Geschwindigkeit von bis zu 
60 Kilometern. pro Stunde. 

Dies nennt sich Verantwortungs­
' voller Umgang mit Atomtrans­
. porten. 

JOCHEN 

Oben: Eisenb<lhnunglück am 14. Juni 89 bei Neckargemünd / Foto: Rhein­
Neckar-Zeitung. Unten: Fünf Tage sp~ter passiert ein Atommüllzug aus 
Neckarwestheim die Ungli)ckstelle / Foto: Greenpeace - aus: Umwelt direkt. 
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Am Beginn !stand, wie öfters, 
eme Grünt:m-Anff'age. ·~m 
11.01.88 wurcfe auf dem Mann­
heimer Rans,ierbahnhof um 7 
Uhr 10 ein Atommülltransport 
abgestellt. o.~r Transport ent­
hielt abgebrannte Mischoxid­
brennelementiP (MOXJ aus dem 
Atomkraftwerk Obrigheim. Am 
12.01.88 um 3 Uhr 50 - also 
insgesamt na•~h einem Aufenthalt 
von 20 Stunden und 40 Minuten 

wurcfe der Atommüll von 
Mannheim na,r::h Lübeck weiter­
transportiert, um· von dort nach . 
Schwed~m vEPrschifft zu wer­
den... Das tei'lten die Grünen im 
Mannheimer Stadtrat am 19. 
Januar 11.988 Ihrem Oberbürger­
meister Gerhard Widder schrift­
lich mit. Sonst hätte er es auch 
schwerli,ch gewußt. 

Aber sie wollten auch . eine 
Menge wissen: "War der Stadt 
Msnnheitn m'J Durchfahrt und 
der Au:fl!llthalt dieses AtommJJJJ­
transpatss in und durch Mann­
heim bektmnt? 'VloiiJ oft - bzw. 
wiBv!IJJe Mal Jm Jahr - haben 1n 
der V81jgangar1hsit solc:hs. Atom- · 
miDJtr;m'JportEr Mannhalm durch­
quert?· 1N'slch'J rechtlichen ·Mfjg­
!Jchksitsn sislrt diB Stadt Mann­
heim. ,um AtommJJlltrlm'Iporte 
durch M.annheimsr Oebist IdJnftig 
zu VBrhind1J17J.?. 

Die Verwaltung. darf man ver­
muten, hat einigermaßen rotiert. 
Eine ganze Menge Behörden 

Die Mannhe1imer Verwaltung · 
rtttier~ 

wurden angeschrieben oder an­
telefoniert: das baden-wUrttem­
bergischla Umweltministerium, 
das Btmdeshahnzentralamt in 
Minden, die Bundesbahndirektion 
Karlsruhe, die: Mannheimer DB­
Dienststl3lle, die Mannheimer 
Bahnpoli;~ei, das Regierungsprä­
sidium Karlsn.lhe und das Oe­
werbeaufsichtl;amt Mannheim. 

Ergebnis: ziemlich mager. •1Jer 
Stadt M'annhaim war weder . die 
Durchfahrt . nt.~ der Aufentbslt 
dieses r.toah .1mdsrar AtommJJJJ­
transparte bekannt·. mußte der 

Das Umweltministerium liefert erstmals genau1? Zahlen: 

Ein . bißchen Aufklärung über 
Atomtransporte durch die. 
Mannheimer Region hat nun eine 
Landtags.anfrage der Grünen­
Abgeordneten Christine Musche­
ler-Frohne und Jürgen Rochfitz 
gebracht. 

Laut Umweltministerium .fanden 
in den .Jahren 1986 bis 1989 
folgende Transporte "durch 
Mannheim und Umgebung" statt 
(Stand: 23.08.89 - das heißt, 
die Zahlen für '89 beziehen sich 
lediglich auf das erste Halb'­
jahrJ*: 

70 Ladungen unbestrahlte 
MOX-Brennelement;~. 

Herkunftsorte: Han.au, Karlsruhe, 
Neck arwestheim, Obrigheim, 
Philippsburg, Landshut (Ohu), 
Gundremmingen, Be,znau, Pierre­
latte, La Hague, Stade und Lin­
gen. 
Zielorte: Hanau, Karlsruhe, Phi:_ 
lippsburg, Beznau, Leibstadt, La 
Hague. 

Darauf kann sich nun jeder sei­
nen eigenen Reim machen. Bleibt 
zu ergänzen: Die .Anwort ist 

Jahr Gesamtzahl davon Stra,Be davon Schiiene 

tf 1986 168 

"'' 1987 218 
1988 270 
1989*) 161 

Durch d<.!S Stadtgebiet führten 
nur die Schienentransporte, die 
über Str818e folgten allesamt der 
Autobahn A 5. Unter den auf'­
geführten Transportf!n waren 
nach Angi3.ben des Umweltmini­
steriums insgesamt 97 Trans­
porte von Uranhexafluorid, 14 
von Urandioxid, 18g mal unbe­
strahlte Uran-Brennelemente und 

OB am 23. Februar 1988 sei­
nem OemE!inderat gestehen. Und 
-fand das offenbar gal'lz normal, 
denn: "Es besteht seitens der 
Deutschen Bcmdesbahn keine 
gesetzlichf~ . Verpflichtung, die . 
Stadt Matnnh.eim in . derartigen 
Fl!illen zu informieren". Schließ-

. "lieh fielen "Bahngelände, Schia-

nenwege und BahnhtJfe in den 
alleinigen Zuständigkeitsbereich 
der Deutschen Bundesbahn". 

Und die Bundesbahn? Die wußte 
nichts: "Wenn die einschlligigen 

149 19 
191 . 27 tl i! 223 47 ~\ 
119 42 r \1 ,. 

zumindest unvollständig, wenn 
nicht gar falsch. Es ' fehlen zum 
Beispiel (unter 'Zi~lorte") · die 
unbestrahlten MOX,-Transoorte 

.nach Neckarwestheim. · 
Sie lieben nicht nu.r die Ge­
heimnistuerei - m;mchmal blik­
ken sie offenbar selbst nicht 
ganz durch. 

KLAUS 

Bestimmirngen erfUllt . cmd von 
allen Beteiligten beachtet sind", 
verktlndete die Bundesbahndirek­
tion Karlsruhe vielldeutig, "kann 

Oie Bundesbahn wußte nichts 

die Deutsche Bundt.~sbahn grcmd"" 
sätzlich auf alJ,en Strecken 
radioaktive 1 Stoffe transportie­
ren, Daher ist es nicht auszu­
schließen, daß derartige Trans­
porte - ggf. ein.s:chließlidh ·der 
transportbedingten . Aufenthalte 
im Verlauf der EJeftJrderung -
auch in dem von lhnen benann­
ten Streckenbereich durchge­
führt werden". Und ·die Mindener 
DB- Zentrale. fUgte: hinzu: "Sta­
tistische Unterlagen darüber, 
wieviele TransportEl cmd welche 
Mengen· · radioaktive1r Stoffe auf 
der ·. Schiene bestimmte Gebiete 
oder' bestimmte -Städte durch­
laufen, liegen nicht vor. 
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Uberdies wtii'de das. Recht der 
Eisenbahnkcmden an vertraulicher 
BehancD1mg von Transportdaten 
ihre Bekanntgabe 'verbieten". 

Da· wußte sogar das Umweltmi­
nisterium .. in Stut,tgart . etwas 
mehr: :Aus kerntechnischen 
Einric:htcmgen des Landes fKsm-
kraftw&rlc Neclc1UW8sthsirn. 
ObridJsJm und . PhD/ppsburgJ ·. 
wun1sn 1987 17 Ksrnbrsnn­
stoff-Transports . lbestrahlts. 

Abgebrannte Brennelemente aus 
Nec'karwestheim, Obrigheim. 
Philippsburg. Gundremmingen 

und der Schweiz 

abgabrannte KsrntilementeJ auf 
. der Schisne tJber den Rangillr­
bahnhof Mannheim gafUhrt cmd 
dort in OUterzUge Uber Saar­
brilc:ken n;;tc:h Frankreich (La 
HagueJ odw nach Wbeck zur 
Versc:hiffcmg · nach Schweden 
r.unrarigiert." Und. fUgt die 
Stuttgarter Behörde hinzu, sol-

. ehe Transporte hlttan 1987 
auch aus Clundramrningan · und 

fang des Transportes genehmi­
gcmgspflichtiger , gefährlicher 
Stoffe. insbesondere radioaktiver 

•• •.. daB die Transporte radio­
aktiver Abfälle über Mannh1aimer 
Stadtgllbiet ganz unterbleiben .. ;" 

. Abfälle. im Mannheimer ·Stadt:.. 
gebiet informiert wird;" Z:weite 
Forderung: "Daß die . Transporte 

1 radioaktiver Abfälle Uber Mann­
beimer Stadtgebiet gliilzlich 
cmterble.iben · cmd .·der Transport 
sonstiger gefährlicher Oflter so 
weit wie mt:Jglich eingescbrlinkt , 
wird." . . ' . 

Seitqem ist nicht mehr 'viel pas­
siert. 

Ausgelöst durch die Behinde­
rungsaktionen im .ersten Halbjahr. 
1989. gibt es .nun seit J6 .. AJJ.., 
gust 1989 ·einen neuen . GrUnen­
Antrag zu den AtommUlltrans­
porten ·-.zur "Umsetzung" des 
Beschlusses vom letzten Febru-
ar. Inhalt: ·· 

I ., . . ' 

- Es soU aln Outachten Ubetr dla · 

WAS VERBINDET EINEN 
KEGELKLUB 
MIT EINEM ATOMMÜLLZUG? 
MANCHIMAL GEHT'S HALT DANEBEN .lmn) DieBahn 

dar Schweiz stattgafundan 
"wenn diese Tran~porte nicht 
die normalerweise vorgesehene 

. Strecke ilber Stuttgart - Karls­
ruhe - Kehl - Straßburg nach 
Frankreich bzw. von : .der 
Schweiz. ohne Transit ·durch die 
Bundesrepublik direkt . nach 
Frankreich benutzen konnten". 
Konkrete Zahlen dartiber aber 
gebe es nicht. 

Abschließendes · Verwaltungs­
Statement: ~Nat:h der darzeltl­
gen Rschts/sge s/sht dls Ver-
waltung keine ~t. 
.Atomtrans~rte durt:i1J . dls 
MsnnhsirniJr RsgfDn auf Bundes-

.. bahngebist Zli VsrhJndsrn•. 

Der Mannheimer Gernemderat 
sah das aUes ein biSchen an­
ders. Er r beauftragte am 23; 
Februar .1988 seinen 'Oberbür­
germeister. "in Verhandlcmgen 
mit der Deutschen Bundesbahn 
zu • erreichen. . daß die Stadt 
Mannheim ilber Art. cmd· Um-
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CJefährdung !cfar Mrumheimar 
BevöJk8rurig durch racfioakt:lva 
Transpc»"te arstaUt ~rdan. 

- Dar Rangfarbalmhof 11011· zun1 
Kantrollbaraich oder Sparrbe-. 
ra1ch Jm .Sinne · der Strahlen- · 
B"h..t ....... ,...-..fn.wn.; . arkllrt . war-rka-:,_w-..,. ~--" . 
- OJa Stadt Mannhalrri soll dla 
·Bavt51karung. Ub8r Unfang. ~ . 
ftgkalt •. ganaua StrackanfUhrung ·· 
und Oafahran • der Atamtrans-
~ örorm~anm .f · • . 

- DJa Stadt sa1l Jn. V8rhalldlun­
gan. arraiChan. daS dla Bevtmca­
rung 1m· Voraus Ubar .Atarn-' 
transparte Jnfarmiart wftd.· 
- Dia Stadt Mannhalm sa1l . . 
gan dla Ursachil. dar Trans~ 
d.b •. gagan den . Batrfeb wm .. sUd­
dautSchen Atomkraftwerken .. kla­
gen 

Begrtind1mg ftir. den (von Ntirn­
berg. Wbeck und Saarbrücken 
·bereits teilweise erftillten) . 

I 

Forderungskatalog: Seit dem 
Antrag vom Februar 1988 sei 
die Zahl der Transporte eher 
gestiegen. Die Konsequenz: "Die 
Gefahren~ die vo.n diesen Trans­
porten · für · die Mannheimer 
Bevt:Jlkercmg . ausgehen.. zwingen 
zum verstlirkten Handeln der 
Stadt mit . allen zur Verfügcmg 
stehenden Mitteln" . . · 

( . . 
.Außerdem ist da auch noch das 
Atomgesetz. Und ii\ dem heißt 
es, Atomtransporte dUrften nur 
genehmigt werden, falls "Ober­
Wiegende öffentliche Interessen 
der Wahl der Art, der Zeit und 
des Weges . dE!r. Beförderung 
nicht entgegenstehen". . 

· KLAUS 

.Quellen: 

Anfrage Nr. 12/88: Die Grünen · 
im ' !3emeindei-a:t 1 der. Stadt 
Mannheim, 19.01;168 
Antrag Nr. 25/B8: Die Grünen 
im Gemeinderollt . Mannheim, 
03.02.89! Stopp aller Atommüll­
trabsporte durch Mannheim 
Schreiben der Bundesbahndirek­
tion Karlsruhe · ian das Ordnung-

. samt d!;tr Stlldt. Mannhelm, 
09.02.88: Atom(mUII)transporte 
durch die OB i . 
Antrag· Nr. 27/88: SPD-Ge"'­
meirideratsfrak11ion Mannheim, 
15.02.88: .Atommüll-Transporte 
/ Transport gefährlicher GUter 

lnfor;-matians-Vorlage Nr . 
190/89: Der Obl!rbürgermei•ter, 
23.02.~8:. Atommülltransporte 
durch Mannhelmer Gebiet 
Anfrage Nr. 53/88:. Die Grünen 
Im .!3emeinderat der Stadt 
Mannhelm, 01.03.88: Umschlag 
von kontaminiertem Materi;ll in 
Mannheim · 

Anfrage. Nr. 89{·88: Die Grünen 
im !3emeinCierat der · Stadt 
Mannhelm, 13.05.88: Interpreta­
tion des Gemelnderatsbeschlus-

. aes über Atommüll-Transporte 
infor'mations-Vorlage . ·. · • Nr. 
442/88: , Der .•· Oberbürgermei­
ster, 01.06.88: Umschlag von 
kontaminlertem Materlaf in 
Mannhalm · 

lnforniationa..,.Vorlage . , .. Nr. 
828/88: · Der Oberbürgermei­
ster, 11;11.88: Atommüll-Trans­
~?;;~';. / Transporte g~fährlicher 

Antrag· .Nr. 2.71/l69: Die Grünen 
im Gemeinderat · . der Stadt 
Mannheim• 15.08.89: Atommüll­
fransporte durch Mannheim; 
hier: Umsetzung .·des Gemein­
daratsbeschlusses (Antrag SPD 
vom 15.02;88). · 



Sa<!.ri:!Dr~idt®l'l ~Oltll!lit auf G~ra~illd 
!!P~iW~eu· :len·1;r€.lll~m 

den 
fiJr de111 
IElir®~!'m<l'!ll~m~ll'ilhi~ lill.l\,!l> 

Nilllrdl!lln ~tl!r 1Elii1D l'lili«::h Frankreich 
i!:l!~1r. Diesl!!! T at:o;a(J:!'ii@!l 

Z~üt des 
bzw, 

in 
haben zunächst 

im Stadtrat Saarbrücken 
iJTl Jahr indem sie auf die 
heiße die wöchentlich 
durch SaarbrUcken auf-
merksam machten .. 
vv1Jrden die Schlicht-

November 
Stadt auf 

eine "Be-· 
rühren das 
Gebiet des so wird 
hierüber das Referat Strahlen-
schutz des für 
Umwelt i.r1farmiert. BaJ!m= 

Nur eh'1 
mußte 
einem 

liefen. 

1!1\'lln K~m~stoffrm 
a~biat dil!!ir U!ndf!J,cg­
~n 

rJ!ichts ~1kannt. 

Schienen 
der BI 

brachten 

10. April 89, gegen 23 Ein Transport mit "'"""''""~''""'"''" 
aus Neckarwestheim passiert den Bahnhof "-~~rr•r''·~'"'n-

19~§7: 
1988: 

in 
Innenstadt. 

Behälter vom 
.geladen 
abgekoppe:lt. 

Standzeit Lz:wi­
schen 6 und 8 Stunden) Wt:wdan 
sie dann Uber die Grenze weiter 
nach Forbach 
Vl/äh.rend der Standzeit stehen 
die oft mitten zwi-
schen Güterzügen und 
werdien st:i:i.ndig von der Bahnpo­
li:zei bew<>chL 

Nachdem die Stadt Saarbrück~:m 
bis Ende 1987 von Atomtrans­

dureh das Saarland aJI1-

nicht:s haben vviill, 
'111urde die dem SaarbrUk-
k,er Oberbürgermeister Koebni.ck 
(SF'Dl auf Grund des massiven 
Drucks der Gr'linen im Stadtrat 
zu heiß .. Ende April 1988 for­
derte er den saarländisdu~n 
UmweltrrJnister Leinen in einem 
Brief zu mehr in 
Sac:hen Atommülltransporte auf, 
woraufhin lsman 
daß amll'll von Tr-m:u~~ 

!!~SO 

Im Mai 1988 verabschiedeten 
Grüne und SPD i.rn Stadtrat eine 

Hesolution 

Stoffe das Gebiet der 
Landeshauptstadt 0 lm 1989 

fUhrte die Saarbrücker BI eirl13 

Podiumsdiskussion zum 1l1ema 
Atomtransporte die auf 
groBes öffentliches Interesse 
stieß. Geladen waren Vertreter 
der Bundesbahn, dElr Eisenbah·~ 

nicht zu·-

Unmittelbar 
staltung 
Reaktionen 

nach dieser Veran·­
sic:h dann auch 

auf Landesebene 
das 

d!!~rn 
\UilOO ~ll'n!llllndan 
~oor AtQ~mi~~~~n1or1 
lll!'ll~. Untermauert 
"Kurswechsel" zus:ätzlich 

d9r St:tl.dt 

dieser 
durch 

St10f:fa auf dam Ol:ll'~ 
bfl!'llt d!lllr Stadt Surbrnckan", 
das immerhin mit 100 000 Dl~v1 

ist. 

Der öffentliche Druck im Saar-· 
land nimmt zu. Auc:h die Saar·· 
brücker Bi wird 'Neiterhin am 
Ball bleiben. der 

wenn die F'la·· 
Veba (\Nlederaufar·· 

von mindestens 400 bis 
Tonnen Abfall irn Jahr in 

- das sind 60 bis 100 · 
der Zulnmft anfallen·· 

den Brenn·· 
elemente in realisiert 
werden, Saarbrücken in ver·· 
stärktem Maße die radioaktive 
D.rehscheibe in d:::•r BRD dar·· 

bleibt tms nichts 
als alles dafür zu tun, diesen 
V\fahnsinn zu 





, eclarwesl' . . ... e1rner 



-L Fabrikation und Behilter Oeometrie<3>. Pro Jahr muß un­
.. gefähr ein Drittel des Reaktor~ 

kerns ausgetauscht un~ · durch. 

Erstmal keine Transporte ·mehr 
für GKN II 

Frische Uran-- Brennelemente fUr 
Leichtwasserreaktoren werden 
entweder bei "Advanced · Nuclear 
Fuels" in Ungen oder in einem 
der beiden Siemens-Brennele- neue, unbestrahlte Brenneletmen-
mentwerke (ex-Reaktor-Brenne..; te · ersetzt werden. Da in CIKN. II. 
lement-Unionl in Hanau oder 1989 ein wllständig neUer .Kam 
Karistein gefer_ tigtC1>~ D_Ie_ in QKN_ . ~setzt worden ist. sind dort 
I und OKN 1 I eingesetzten . bis 1990 keine Transporte un-

, Brennelemente stammen alle- · bestrahlltar Brennelemente zu 
samt von Siemens (frUher: ·erwarten. 
RBUJ. 

205 init Urandioxid-Tabletten 
gefilllte, fmgerdicke Zirkaloy­
Stäbe bilden . zusammen ·ein 
(QKN-1-l Brennelement<2>. · 177 
davon passen in den Reaktor­
kern hinein. Im .Fall, von QKN II 
sind es 193 (grt>ßere) Brennele­
mente von 18x18 statt 16x16-

JAHR DATUM WOCHENTAG ZAHL 

1987 2. Februar Mo 8 
4. Februar Mi 4 
6. Februar Fr 4 
9. Februar Mo 4 

11. Februar Mi 4 

23. Februar Mo 4 
25. Februar Mi 4.' . 
27. Februar Fr. 4 
2. März Mo 4 

., 

27. ApriL Ho 4 
28 •. Aprii Di \ 4 
29. April Mi 4 
30. April Do· 4 .· 

9. Juli. Do 4 
10. Juli Fr 4 

1988 2. Februar Di 8 
4. Februar Do 8 

17. Februar Mi 8 
19. Februar Fr 8 
22. Februar Mo -8 

TABEUE 1: TRANSPORTE 
-'l!JESTRAJ-!LTE UBAN-BRENN- ' 
___lß}AENTE FUR OKN I . .. 
(in den Jahren. 1987 und '88) 
+) Der 27. Mliri '89 war . 
Ostermontag 
QUEUE: (JJ 
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Frische Brennelemente be­
stehen zu ·etwa 96,7 Prozent 
aus Uran-238 und zu 3.3 Pro­
zent .. aus · Uran-235. Ihre Aktivi-:­
tät liegt bei ,3,7 x 1011 Becque.:.. 
rel, .das ist rund ein . Millionstel 
der AktMtät eines abgebratrmten 
Brennelemants<1>. Wegen ihrer 
filigranen · Struktur Sind sie 
wäbrend des Transports vor 
allem gegen Erschuttarungen . 
und· auftretende Beschleunh 
gungs- wie Abbremskräfte · . zu 
schutzen. Dazu ·werden ·je. zwei 
der Brennelemente in einem et­
wa 6 1-.Aeter langen, sargähnli­
chen, silbrig-glänzenden Behälter 
stoBgedämpft _und .. gefedert 
aufgehän_gt\ (•4>. In . .m.n prltlm-_. . . 
Ucban tF.W mit Anhingar pu-

. Sen· 4 Bo1char tonnanschwarar 
Behllter (also 8 Brannalarranta) 
hinein. 

2. Tl'llllporte 

Die Tta:nspor:te erfolgen je· nach 
Auslasttmg der BrennelerriEmtfa­
brik bzw. Uranpreis - irl . der 
Regel·. allerdings · einige Monate 
vor Brennelementwechsel. Fri­
sche Brenhelemente ' können so­
wohl bei der · Herstellerfli"rrta als 
auch im PJ<MI längere Zeit ge-, 
lagert werden. d.h. die .. AnzBll! 
der in einem Jahr angeheferten 
Brennelemente muß . nicht. unbe­
dingt mit der Zahl . · der datnn 

auch tatsächlich eingesetzten 
Ubereinstimmen. 

Unbestrahlte Brennelement~ ge­
hören der "Nuklearen Sicher­
heitsklasse li" an. Danach ist 
direkt am · Behl!llter eine maxi­
rriBle · Ortsdosisl1eistung von 50 
Millirem pro Sttmde erlaubt, im 

·Trotz .. Nuklearer Sicherheits­
klass~. II":. Kein Begleitschutz 

· erfordel"lich 

Abstand von eirt,am Meter ledig­
lich 1 mrerri/h; Oenebrnlgungs­
behörde ist wiederum die Physi­
kaliSch-Technische Bundesanstalt 
· m · Braunschweig; fnfonnlart 
warden. von den Transporten .die 
Lagezentran dar Inneninfnistarfan 

··. und die atomrechtlichan klf­
sichtsbeh6rden · der betroffenen 
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Bt.mdasländer (Baden-WLirttem­
berg: Umweltministerium; Bay­
ern: Bayerischi:!S Landesamt für 
Umweltschutz; Hessen: Bezirks­
polizeibehörden Autobahn und 
Kreispolizeibehörden) (5). Nach 
dem .. ,Jnterna1ionalen Oberein­
kommen über den physischen 
Schutz von Kernmaterial" ist 
beim Transport normaler . unbe­
strahlter · Brennelemente kein 
Begleitschutz notwendig<S>. 

Für ClKN I wurden im Jahr 1987 
an 15 Tagen ~ru;gesamt 64 fri""' 
sehe Brennelemente (vor allem 
Anfang/Ende Februar und Ende 
April) angeliefert, im Jahr 1988 

(ohne MO:X:-BEl an 5 Tagen 40 
Brennelemente, ausschließlich 
während dt3S Februars. Im Jahr 
1989 waretn von der Physika­
lisch-Techn~chen Bundesanst~t 
für GKN I maximal 30 Ueferun­
gen mit höchstens 120 Brenn­
elementen genehmigt worden -
ohne in de1r Erlaubnis die exak­
ten Transporttermine . zu nen­
nen<?>. \Ni.eviel '89 tatsächlich 
geliefert ·wurden, ist bisher un­
bekannt. 

Die Trans;porte von frischen 
Brennelementen zu· OKN I oder 
OKN II folgen alle (mit Ausnah­
me der MOX-BEl der Route: 

DAS HALT ICH IM 
KOPF NICHT AUS! 

Hanau - Autobahn A 45 - Sali­
gani;tädt.ar Kreuz ..., Autobahn A 
3 - Autobahndreiet::k WUrzburg 
West - Autobahn A 81 - Aus-
fahrt Mt.mdalsheirn/Dsfeld 
QKN(6/11. Die Wal1l der Auto­
bahnabfahrt steht dabei offenbar 
irn .. Ermessen des Transportper­
sonals. 

3. Frische Brennelt!mente flir 
GIN II 

Den Alltransport 'ITOn frischen 
Brennelementen für die · Erstbe-

Fortsettzung: S, 60 

Behli.lter mit frischen. Brennelementen - ausn;~hmsweise ganz aus der NIJ.he. Foto: Klaus Stark 
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Jeden Tag fuhr einer der 
hellblauen Laster mit dem 
Schriftzug des saarländischen 
Porzellanherstellers ins 
Atomkraftwerksgelände hin­
ein. Soviel1e Kloschüsseln fUr 
Neckarwest.heim, fragten sich 
die Atomkraftgegnerinnen? 
Aber neir11, falsch geraten: 
Nagelneue Brennelemente .von 
der Hanauer Skandalfirma 
Reaktor-Br·ennelement-Union. 

Wer den Lastzug am 19. Juli 
auf seiner langen .. Autobahn­
fahrt von Hanau bis zur Aus­
fahrt Mundeisheim kurz hin'­
ter Heilbronn, begegnete, der · 
dachte sich sicherlich gar 
nichts dabei. "Geschirr 
Kristall- Fliesen - Sanitärke­
ramik" stand auf der grauen 
Plane. Und darüber in großen 
Buchstaben der Name . des 
saarländischen . Edelporzellan­
herstellen Villetoy & Boch. 
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Nur dem Fachmann mochten 
die sechs weißen, handtt~ller,.­
großen Schildchen hinten: und 
seitlich auffallen: mit de.111 
Propellersymbol und dem 
englischen Wörtchen "radio­
active", darauf. 

Zwei Kilometer vor dem· 
Atolnk1raftwerk NeckaniVest­
heim "rar an diesem ·.· Dieinstag 
die Fahrt des geheimnisvollen 
Transp·orters erst einmal zu 
Ende. Mitglieder von Stutt- · 
garter,. Tiiibinger, Heilbronner 
und Ludwigsburger BUrgc!!rini­
tiativen und Aktionsgruppen 
stürmten aus dem Gebüsch, 
stoppten den L~ter mit ei­
nem quer . über die Straße 
gespannten Transparent und 
setzten sich ·vor der M~otor­
haube auf den Asphalt. 

Blitzschnell flogen die ver­
hüllenden Planen · nach oben -
und •. da glänzten sie silbrig·.in 
der Nachmittagssönne, die 
insges8\1Jlt vier, etwa 1sechs. 

Meter langen Behälter mit 
den Symbolen der Hanauer 
Firma Reaktor--Brennelement­
Union (RBU): frische, unbe­
strahlte Brennelemente für 
den zweiten Nec:karwestheimer 
Reaktorblock, der noch in 
diesem Herbst in Betrieb ge­
hen soll. "Fissile Radioactive 
Material, Typ A, Sicherheits­
klaSse II", war auf den ten­
nenschweren · Boxen zu lesen. 
"Offensichtlich keine Keramik, 
was?", so die rhetorische Fra~ 
ge eines VertrE!ters der "Ak-,­
tion ·Strom ohne Atom" in 
Richtung Pressevertreter. 

Drei Wochen hmg hatten die 
Atomkraftgegnerinnen von 
ihrem auf dem Parkplatz ab­
gestellten .. Bus aus· den Be'"" 
trieb . im · Atomhaftwerk kri:­
tisch beobachtet. Auf die 
geheimen Tran.sporte waren 
sie aber erst durch einen Tip 
von Arbeitern aufmerksam 
gemacht wordcm. • Mehrmals 
verfolgten sie die LastzUge, 
die . der Spedition . Siefried 

. Schloter in Ma.inasch8ff bei 
· Aschaffenburg ~tehören, bis zu 
RBU nach Hannu zurück. 



Ihrer Meinung nach erfolgen 
die Atomtransporte mit Ab­
sicht unter falschen, ver­
harmlosenden Planen: "Damit 
der Bevölkerung nicht bewußt 
wird, daß die radioaktiven 
Frachten tagtäglich . über un­
sere Straßen rollen". Vor al­
lem bei einem möglichen . un~ 
fall, befürchten sie, entstün­
den große Gefahren: "Wenn 
die schützEmden Hüllrohre 
zerstört we1rden und durch 
einen Brand Uranmoleküle in 
die Luft gelangen, können 
Beteiligte und Rettungsmann­
schaften hochgiftige Uran"" 
mengen einatmen". 

Mit ihrer AJction wollten die 
Atomgegnerinnen deshalb vor 
allem für Öffentlichkeit sor­
gen - und die Bestückung von 
Neckarwestheim U mit Atom­
brennstoff wenigstens kurz"' 
zeitig verzögern. Fast zwei 
Stunden dauerte es denn 
auch, bis die Polizei genügend 
Staatsgewalt zusammengezo­
gen hatte, um die etwa 30 
Blockiererinnen zu räumen, im 
Namen des um'stritteilen 
NötigUngsparagraphen. . Soweit 
ließen es die aber erst gar 
nicht kommen: Nach der 

zweiten Aufforderung, die 
"unangem<eldete . Versammlung" 
zu beendEm, standen sie frei­
willig auf und begleiteten den 
im erstelll Gang gemächlich 
dahinzockelnden Laster lang­
samen Schrittes mit ihren 
Transpare.nten.zum Haupttor. 

Auf eine während der Blocka­
de geforderte Stellungnahme 
der Ge1schäftsleitung · des 
Atomkraftwerks allerdings 
warteten die Anti-Atoni:.LLeute 
vergeblich. Dr. Jürg.en Klooz, 
Leiter d1~r GKN-Offentlich­
keitsarbei1t, der mehr zufällig, 
"wegen dles Aufruhrs", vor­
beikam, 2:eigte sich von der 
Aktion eiskalt überrascht. Er 
konnte zunächst weder zur 
Anzahl der · geladenen Brenn,.. 
elemente, zur Häufigkeit der 
Transport<e noch dazu, warum 
sie nicht offen erfolgen, 
Angaben machen. .Die davol!l 
ausgehendie Radioaktivität., 
meint er allerdings, sei so 
ungefährlich, wie etwa bei 
uranhaltigen Materialien aus 
dem Schwarzwald. 

Dr. Raine1r Jend, Pressesspre­
cher der Hanauer Reaktor­
Brennelement-Union, wollte 

die· Aufregung um den ent­
tarnten Transport ebenfalls 
nicht verstehen: "Solche 
Transporte . sind tagtäglich auf 
der Straße". Außerdem sei der 
Lastzug, der fal:schen Auf­
schrift zum Tr·otz, "vor-:­
schriftsmäßig gekl!!nDzeichnet" 
gewesen. 

Peinlich berührt war auch ein 
Dritter von den Enthüllungen 
auf der Necka:rwestheimer 

· Landstraße: Hans-Hugo Brau­
mann, bei Villeroy & Boch 
zuständig für ÖffEmtlichkeits­
arbeit. Seine Firma, teilte er 
am Telefon mit, hiabe mit der 
Spedit~on Schloter· einen 
Werbevertrag ab1~eschlossen. 
Was die Spedition in ihren 
Lastwagen befördere, das 
könne V & B ·zwar im Grunde 
gleichgültig sein anderer­
seits sei es natUrlieh auch 
nicht im FiriDeninteresse, daß 
durch die Enttarnung der 
Porzellanhersteller" bei dessen 
Namen man eher an einen 
"gedeckten Tisch" oder an ein 
"frisches Bad" denken solle, 
o,un "in die N"li.he . von Wider­
wärtigem und l~kelerregen­
dem" gerückt worden sei. 

lC. 

Stop für VifiE1roy & Boch alias Kernbrennstoff: am 19. Juni 88 auf der LandstraBe bei Neckar-. 
westheim. Fotos: J(/aus Stark 
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WOCHE , DATUM_ WOCHENTAG -ZAHL 

22 1. Juni Mi 4 

' 23 6. ,lfuni .. Mo 4 

25 23. Olluni · Do IJ',• 
24. Juni Fr ~ 

26 29. Juni Mi 0 
30 •. olluni Do 8 

27 6. Jiuli·' Mi, 8 
7. 'Juli Do 8 

28 11. Juli Mo ' 8 
12·. Jluli' D'i 8 

' 13. .Jiuli Mi 8 
14 • .Jiuli. Do 8 

.29' 18~ Juli Mo 8 
19. ~uli Di 0 
20. Juli Mi 8 
21. Juli Do 8 

30 25. Juli Mo 8 
26. Juli Di 8 
27. Juli Mi 8 
28. Juli Do 8 
29. Juli Fr 8 

31 1. August Mo 8 
2 .•. August Di 8 
4. August Do 8 
5. _A~gust ·Fr 8 
6. August S.a 5 

TABEllE .?: mANSE.ORTE. -
UNBESTRAHLTE URAN-BRENN-
ELEMENTE FUR OKN II 
(Erstbeladcmg im Jahr 1989) 
QUEUE:(7} 

Iadung von OKN II im Sommer 

TAIGA unct "Aktion· Strom ohne. 
Atom" waren dabei 

1988 haben • TAIGA und ~~Aktion 
Strom ohrie Atom" genau · beo­
bachtet. In 26 Fahrten wäh­
rend der Monate ·.Juni, Juli und 
August "88 wurden . insgesamt 
197 unbestrahlte Brennelemente 
herangekarrt CS/6/7). 

Durchgeführt wurden die' Traris- .· 
porte , in gewöhnlit:hefi LastzUgen 
mit Anhänger. -.Typ· Daltnler-BE:}nz 
1633, die der,_Spa_ dlt:fon_ · . Sisdrlad 
Schlotal: ·aus Mainasehaff bai 

' Aschaffenburg . aahöran (Kenn-
' zeichen z.B . .AS"-ED 498): ·Bis 
zur Blockade von TAJOA und ' 

'"Aktion Strom ohne Atom" am 
19. JuU 88 trugen ·die hellbl~uen 
Laster auf den graue,n Planen 
die WeJrbe_ aufschrift: •VIIlarov _& 
Bach / Qaschfrr - Krls1taD -
PUBsan - Sanitlrkaramlc•. 

ueweils morgens gegeJ\ acht Uhr 
fuhr ~in leer;pr Lastwagen ·plus 
Anhänger von der . Spedition aus 
bei RBU in Hanau vor, um dort · 
mit frischen Brennelementen 
beladen zu werden. . Gegetn 13 
Uhr yerließ er das Firmen!Jelän­
de und traf •etwa •gegen -15.30 
Uhr· . am OKN ein. Das Abladen 

· der Behälter besorgte offenbar · 
ein schwerer, ftihfachsiger 
Autokran der Bietigheimer ·Firma 
Wl8sbauer. Regelmäßig . nach 
Ankunft . des Transports . . fuhr 
dieser Kran ins AKW.;.Qnlände 
ein . und verließ es ca. zV.rei 
Stunden später . 'Wiedtar. Der 

·· Transport der Btehnelemerlte in · 
die Reaktorkuppel von · QKN Il, 
mittels· des · großen· Krans Ober_ 
der . Materialschleuse.. konnte 
jeweils vom 'Tor aus sehir gut 
eingesehen Werden. 

Die etwa sechs Meter langen, . 
an . der Obefseite leicht abge­
schrägten Behälter besitzetn. an 
den Ecken Ösen. zur bessern 

' Befördenp1g. · An der Längsseite ' 
mehrere Aufschriften: "Fissile 
Radioactive Material,. Typ .. A, 

Statt Geschirr und Kristall-.ni 
jede Menge ~~JJrie 

SicherheitskiassEl ll", "Brutto: 
3600 · max. kg", "Tara: _ 1800 
kg~·. Ah den Kopfseiten ·· dicke 
RBU.;;Firmensymbole, . Nummer 
lz.B; · 3/007 und 3/019) _.und 
!fiverse · Strahlenschutzaufldeber:. 
"Dieser· Gegenstand ist auf nicht 
festhaftende K.ontamination ge-:­
prUft _worden" bzw. "Inhalt: 
Ur:-an-235, ·Aktivität m~. ' 2,54 
CUrie". '-., 

BiS zl.Ir BlockadElaktion genossen 
die · Keramik-LalstzUge keinerlei 
Staatsgewalt..,. Schutz: keine Be-
. gleitfahrzeuge, . keinerlei Polizei. 
Als - AtamtranspiX"tB waran dla 
-~ & . -Boch-U<Ws . ladla1Jch 
durch ' dla' bekanntan •. handtallar- . 
grDkui . Radloaktivltltsaymbala 
auf W8IBam Qrund .. _~­
nat: seitlich und hiriten am La­
ster. Nach der Aktion ver­
schWand ·die . irreführende Auf­
schrift und .. machte eine neutral­
blauen P\ane Platz. Und die 
grtlnEm Freunde·· und Helfer wa­
ren dann auch unU~rsehbar 
präsent. 

Höchstwahrscheinlich ist die 
. Spedition· Schloter auch ·an 
Transporten frischer Brennele­
mente zu - anderen Atomkraft­
werken beteiligt;· tlur. KrUmmel 
ist dies nachgewiesen. 

4. Milchoxid-Brennelemente . 

Seit 1982 werden im OKN I so­
genannte Misch?Xid;.;, . · (MOX-) , . 
Brennelemente. eingesetzt, die 
von , Anfang an urn die 5. Pro­
zent Plutonium · enthalten. . Die 

) . ' 

SIFA mit z.wei MOX-Brennelementen fUr GKN /.bei der Einnahrt ins Atomkraftwerk. 
· · Foto: Andreas Linder 
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Reichlich Plutonium im Ortskern von Neckarwestheim. 
Fotos: Andreas Llnder (oben), Mannus Stumpf (unten) 

MOX-Brennelemente: 100 000 
mal mehr Radioaktivität 

Radioaktivität von solchen fri­
schen MOX-Erennelementen ist 
etwa 100 000. mal höher als die 
von reinem Uran-Kernbretm­
stoffC1l. 

Nach dem "Internationalen Ober­
einkommen Uber . den physi­
schen Schutz · von Kernma­
terial" mtissen bei Transporten 
von · mehr a~s 2 Kilogramm 

Plutonium bzw. mehr als 5 
Kilogramm Uran, dessen 
Uran-235 - Anteil höher als 20 
Prozent liegt, spezielle Sicher­
heitsmaßmihrnen insbesondere 
gegen Diebstahl ergriffen wer­
den<B>. D.ia frischen MOX-Brann­
elamanta fUr . CJKN r· wardem 
deshalb fn einem . speziallem 
·siFA. (Sil:ilian.mgsfahrzatig) an­
transportiert. 

Hergestellt werden die . MO X­
Brennelemente im Hanauer 

86 87 88 89 

84 

85 

86 

87 

88 

89 

TABEUE 3: GKN I - EINaESE7ZTE MOX .... BRENNELEMSNTE 
Wiese Angaben beruhen auf groben SchätzlillgenJ 
QUELlEN: {8), (~J 

Brennelementwerk der Siemens 
AG (vormals: Alkem), die Beför­
derung Ubernirnr:Qt . seit dem 
Transnuklear-Skandlal die Frank­
furter Firma Nucllaar Cargo + 
Service GmbH, 1eine Beteili..:. 
grmgsgesellschaft der Deutschen· 
Btmdesbahn. Dia Route nach 
Nackanwstheim (anders als bei 
dan unbestrahltan Unm-Bnmn­
elamantanl: Hanau - .Autobahn 
A 3 - Prankfur1:ar Kreuz -
.Autobahn A 5 - .Autobahnknruz 
Walldorf - .Autobahn· A 6 - Au­
tobahnknruz Wamsbarg - . .Auto-
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JAHR ~ATUM WOCHENT~p ZAHL 

1982 

1983 

1984 

1985 

.22. Juli . 
12. August 

1. Juni·· 
15 •. Jun.i' 
13. Juli 

'./ 10., August ~· 

25. Juni 
2.9 •. Juni 

; 

·1986 7. F.ebruar 
lL \Juni 

.1987 

1988 11. Mai 
. 20. Mai 

1989 28. März 
31. März 

Do 
Do 

Mi 
Mi I 

Mi 
Mi. 

Fr 
.. Mi 

Mi 
Fr 

Di' 
Fr 

2 
2 

2 
2 
2 
2 

2 
2 

2 
2 

2x2' 
2x2 

TABEUE 4: TRANSPORTE -
MOX.:..BREN/1/ELEMENIE .. FUR' 
~- I . . 

Die Genehmigung .fUr diese . zwei 
Transporte. hatte die Deutsche 
Bundes&ahn · am 27. · Febr.:uat. 
1989 ibearitragt . die .. Phy~ . 
sikalisch-:Te.chnischen . Btmdlesan­
stalt in Braunschweig , ha.t sie ·. 
am 11. März erteilt. W18 Ublit:h 
wurden die zustätu:i~gen Polizei-. 
diisktionen erst 48 .. Stundetn ··.vor 
Transportbeginn. informiert. 

Das SJFA ~lbst ist eine. weiße, 
gepanzerte . · · Sattelzu~dhine · 

·mit. entsprechendem . .Anhänger. 
KennzeiiChE:m am 31.. 3. . 89: 

--------------~----·----Begleitet von ein~ roten JeeJ) 

HU-PK 850 tmd HU-PK . 851' 
tAnhänger). .Begleitet.· wurde ·der 
Transport von.·einem.roten Jeep 
mit orangem · urid blauem. Blink"' . 
licht. Kennzeichen: HU-TN .. 866 .. (seit lnbetriebnafime) 

QUELLE: fBJ 
.. · 1990 sull •s· riacb ~· das 
' . bldan-wurttambargfschan . ·um:­

waltminlisterlums' keine . MOX­
T~parta zum aKN gebma (8)~ 

bahn A 81· - Ausfllhrt ·llsfald ...; 
CJKN; Zwischenstationen sind 
'während . des Transports erklär­
termaßen nicht zulässig. Eine 
Begleittmg durch Atitobahn- oder 
Kriminalpolizei . erfolgt . nach · .An­
gaben des baden'-WUrtternbei"gi­
schen Umweltministeriums. nicht.' 

'Seit 1982 wurden . ln, .16 . SIFA- . 
Transporten . Jnsgasamt. 32 
MOX-Brennalamant8 zum ClKN I 
t:r'aQ.Sportiar:t - in der · · Regel 
zwischen Juni und Augt.tst, .in 

Sechzehnmal ist das SIFA schon · 
durch . Neckarwestheim gerollt 

den letzten Jahren .zum Teil 
aber auch schon · . wesentlich · 
frUher. 1989 Wllnlll es am •.. 28. 
upd . 31. ~ Ja . 2 ·. Brannala­
rrarta. .An der Außenfläche des 

. Fahrzeugs wurde dabei. nach of­
flZiellen .· .Angaben · eine Ortsdo­
sisleisttmg von 1;3 Millirem pro 
Stunde gemessen. in zwei Me­

. tarn Entfemlm:g 0~12 mrern(h. 
· Laut · Beffiri:ferungsvorschrift. 

heißt es. wären in zwei Metern 
Abstand bis zu 10 mremlh er.:.. 
laubt<aJJ.•• 8>. 

Die Brennelemente· · bestanden 
Z'"qSammen au5 704.5 · Kilogr~ 
.t:Jatururan tmd 34,2 .· Kilogramm 
Plutonium-239 bzw. Jlu,-241~ Oie 
AktiVität · eines solChen ·. · Tr~-
portes betrug1 1989 maXirriai 
5.90 000 CF gl~ich 21 80() .000 
000 000 000 BecquereL ·. 
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/"JJ.s bei. · der. V'/iedetaufarbeitung '·, 
von OKN..;Brenristoff gewonne• 
nem Uran hat tnan bisher ' ·an­
geblich ' 34 . neue Brennelernente 
hergestellt (sog. ~wAtJ:"-:-Eietmen­
te)C9>. Lediglich · acht · daivon 

. (danmter Ylar 'mit . elnar\ g&l~ . 
Btdmlschung ..•. wn . Natururim) · 
wurden. ·bJslulr .~WJadar ·.fn CJKN 1· ·. 
~setzt - und' zwar ln den 
Jafüoan .1'1986 ·und· t17 ja. vier. Ob· 
das .t:Jran in La Hague od~r in 
Karlsruhe abgetrennt worden Ast. . 
ist nicht · bekannt · ,(ersteres · 
scheint ·wahrscheinlicher). . 'Das 

. . 
Was schwaCh~ und mittelaktiven 
MUll angeht; so liegen . zu den 
damit ·. · zusarnrnsnhängenden 
Transporten ·"bisher kiilum .Er­
kenntnisse vor.· :zu . den ungefähr 
produzierten Abfallmengen . siehe 

dabei gewonrlene·· .. Uranoxid 
· jedenfal.ls wurde ·bei COMURHBX 

Im franZ6slscberi Plarralat1:a zu ! 
Urarme:mfluorid konvertiert. ·die 
Anteichfirung .. •· erfolgte· wahr­
scheinlich in Clronau CURENCO). 
Die Brennelemente hat (wie Ub-
lich) : ~ gefettigtC1C)). 

I • ' • ' 

Erken:ntmisse. ob die insgesamt , 
8 W~Brennelerhente. unter be-. · 
sonderEm · Sicherheitsvorkehrun- . 
gen .. antranspottiert ·wurden .. (und 

.. wannl. liegen nicht vor. 'Ftir 
1987. wird vom Umweltminilsteri­

.. um in · St~tgart eine . Anliefl9rtmg 
, abgesttitteno/l~ ·Alle acht Blrenn­

elernente . sollaß erst nach Vier 
Jwen V:erW-Eiilzeit . im Reaktor 
a';Jsgeta~scht w~rdenC10). 

oben. ·· 

L Mlttelaktlfer MUll 

. Bis zurri . Dezember .1988 waren 
durch den Betrieb Yon OKN .. I 

. angeb~ch Jn8gasamt 23 KUbJlc~ 
·~ ..• ·· mittelradioaktiven · .. MUll$ 

· angefal.leriC11) (diEts erscheint. un­
glaUbhaft~ .· ·wen viel zu wenig;· 

·. mö,glicherweise ~st. das. Volumen 
. des in • fernen . Zeiten. nach er­
folgter 'Konditio1~rung. · daraus 



Im "Versuchsendlager" Asse: Ein GroßtF;Jil dier insgesamt 125 000 Ft!isser ist nicht mehr rUckhbf-
bar. Statt. sie' zu stapeln, wurden sie einfach abgekippt. . ' 

entstehenden .tV1ülls gemeint). 
Nach der Kc1nditioniettmg . <Ort 

· VVarten auf Schacht Konrad 

tmbekannt) soll dieser Müll im 
Schacht Konrad · tmtergebracht 
werden. "Bis zur FertigstBllrmg 
des Endlagers . in der ehemaligen 
Grube 'Konrad' zirka 1993", 'SO 
das Umweltministerium in Stutt­
gart, "werden die mittelaktiven 
Abflille. in dc1fUr vorgesehenen 
Rliumlichkeiten des ReaktorhDfs­
.arilalJE!ngebliudl~s zwischengela­
gert·<12>. 

Das hal8t: ~ gas~ fn · (I(N 
I bJshar erz · m1ttalaktlva 

.MUD .. baffndat-= ga~ 
noch auf· dam Kraftwarksgalln-
da. Im Jtmi 1989 befanden sich 
insgesamt 29 konditionierte Be~ · 

\ ' 

hWter und 422 Fässer mit Roh-
abfällen, die weiterverarbeitet 
werden . müssen, im Hilfsanla­
gengebäude ..:. zu einem erhebli­
chen Tell handelte es . sich dabei 
aber um schwachaktWen. Atom .. 
mt.UI. . Laut OKN-l.E!itung · reicht 
die . Lagerkapazität .. des. Hilfsan­
lagengebäudes noch , · bis zum 
Jahr 2016. Trotzdem ist geplant, 
.die AbfWle so ·schnell wie mög­
lich an Schacht . Konrad ab zu .. 
geben<12)_ 

· 'Transpotta ·wm mlttalradJo8Jcu 
. ftm Mull'. aus· .cfam ··(]I(N 'I ldnd 
·also affanlbar· • bfahar ·noch nicht 
erfolgt. ' 

2. Verichledeue Arten: -ftm 
. .sclnracliatthem MBll 

Im OKN1allen ~end des Be­
triebs· stäridig enorme Mengen 
schWachradioaktiven MUlis . an. 
Es handelt sich dabei um. kon­
taminierten Schrott, Schlämme, 

Schrott, Schlamm, Bauschutt 
· und Asche: alles radioaktiv 

Öle,. . Verdampferkonzentrate, . 
. Aktivkohle, ·Harze,... Corebautelle, 
Fllterkerzen,. zementierte Abfälle, 
Pr8Slinge, Bauschutt tmd ·Asche. 
Besondets hqch ist der Anfall 
naturgemäß. während der all­
jährlichen Revision, 

( 83. 
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Das Faßlager im GKN-Reaktorh!'lfsanlagengE~bäude. Im Vordergrund: 
Gußbehälter, vor allem für "unfixierte" radioaktive Abfälle. 

Diese Abflille warden dar Uber­
sicht halber aingetent in 
- feste. nicht brennbare Stoffe 
- feste, bnumbare Stoffe. 
- PlUSsiQkelten "und 
- radloBktiv versellehte Oberllä-

chen. 

Nichtbnmnbantr" MWl, etwa 
radioaktiv verseuchte Metalle, 
Rahrstilcke, Motoren oder Bau­
schutt, werden laut Dr. Jili:"gen 
Klooz (Chef der GKN-Öffentlich""' 
keitsarbeit) in Holland und 
Schweden verpreßt. Nach der 
Konditianienmg wandert der vo-
lumenreduzilerte Abfall in 
200-Liter-Fässern ins Zwi-
schenlager Oorleben, teilweise 
auch ·nach Neckarwastheim zu­
rück (Stand Juli 89: sieben 
Fässer) C12l. Zur ' Endlagerung 
werden die Fässer in genormte 
Container e:ingestellt und die 
Zwischenrätune mit Zementleim 
vergassen<1:~). 

Bnmnbare Stoffe, z.B. Putzlap-
. pen, löchrig~:! Overalls, Plastikfo­

lien oder l<Jebes~eifen, werden 
laut .OKN an verschiedenen Or­
ten, u.a. im .KarlsrohSr .. KernfOJ­
schtmgszentrom .. verascht. Die 
entstandene Asche wiederum 
verrUhrt man in Zement oder 
verpreßt si.et .. zu . einem festen 
Produkt. iwch dieser Abfall 
kommt nach der .· Behandlung, 
"endlagerfähig", wie es heißt, 
zuin CIKN z11lrUckC12/13). . 
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Foto: Heilbronner Stimme 

F1Usslger AtommUll <Abwässer 
aus dem Primärkreis, Abkling­
becken, Reinigungswässer) · wur­
de . frilher per Tankwagen. ins 
belgisehe Mol transportiert, dort 

15 Moi.,;.Fisser im GKN - was 
ist da wohl wirklich drin? 

verdampft und konditioniert, d.h. 
mit Zement in Fässer gefü:rrt. 15 
solcher, durch den Transnukle­
ar-Skandal berUchtigt gewarde­
nen Fä:sser, lagern derzeit . im 
GKN-Reaktorhilfsanlagengebäude 
und warten auf die Fahrt zum 
Schacht "Konrad". Um die 
Transporte nach· Mol zu vermei­
den,· soll Anfang dar· 90er Jahre 
1m aKN eine . stationäre .. Juge 
zwn Verdampfen und Kmlditio­
nfsren ,ron . Abwässern errichtet 
warcfen(1.2/13). 

· Eine besondere Lösung gibt es 
fUr Wllrseuchte Metalle: dort 
wird die an der Oberfläche . 
haftende Aktivität, soweit mög­
lich, entfernt. ·wann bestlmmts 
Chnzwlvte der Vfii"UI'll"8b~ 
untarschrittsn sind", so CrTon 
OKN. "kann das MatariBJ wie 
normslsr Schrott. wai'tarvaJ"WI!tll ... 
eist wardslJ"(1.3). Aha. 

3; Konditionienmg und Lage­
rung 

Genauere, aber immer nach 
äußerst · JUckenhafte AuskUnfts 
lieferten Bundetsregierung und 
baden-wilrttembt3rgisches Um­
weltministerium auf diverse 
Abgeordnetenanfragen (zum Teil 
ergeben sich "'.. fidersprUche zur 
GKN-Darstellung). · 

Danach sind von 1976 bis Ende 
August 1989 im GKN insgesamt 
2 3Tl Kubikrru:1ter "radioaktive 
Abfälle mit . vumachlässigbarer 
Wänneentwickltu:tg• · angefallen 

· (hier ist der mittelaktive · MUll 
mitgerechnet, der mengenmäßig 
im Vergleich .zum schwachakti­
ven allerdings kaum ins ·Gewicht 
fallen dUrfte). 2 100 Kubikmeter 

. davon wurden bereits zu ver-
schiedenen Konditionierungsanla­
gen gebracht (Stand: August 
89), mit dem Z:iel, "endla!lerfä­
hige Gebinde" hetrzustellen 04). 

Container mit radioaktivem Schrott. 



Zwischenlager mit 200-Liter-Fässern im Kernfi'}I"Schi.mgszentrum ·Karlsruhe. 

Nach einer Retchnung der Bun­
desregierung wiid der . bis De­
zember 1988 im OKN · angefalle­
ne schwachalktive MUll nach 
seiner Konditibniefung ein Volu­
men von ::165 Kubikmetern 

Die Bundesrttgierung machfs 
kompliiziert 

besitzen. Tats:ächlich behandelt 
waren damals lediglich 315 
Kubikmeter gewesen. Das . heißt: 
Zum damaligen Zeitpunkt exi­
stierten unbeh;mdelte Rohabfälle, 
deren Volumen nach ,der (noch 
nicht ·· erfolgten) Konditionierung 
auf 50 Kubikmetern geschätzt 
wtrdC11>. Ist sc:hon kompliziert. 

Lagerort 

Asse 
Zwischenlager Gorleben 
Kernforschung,;zentrum Karlsruhe 
GKN 
SCK/CEN Mol 
Studsvik Nuclt~ar 
Ges. für Nuclt~ar Service (KfK) ** 

Eine Sondt~rstellung nehmen die 
drei erstet1 Betriebsjahre (1976 
bis 1978) ein: Wllhnmd dieser 
Zeit wurdetn Insgasamt 188 Ku­
bikmeter schwichaktiYar MUll 
(gleich 94() ' Fässer). ohne vor­
her Im Vohml&n reduziert wor­
den ZU ISBfn, im Salzbergwarlc 
Asse efngolagart. Dies· geschah 
in 200-Liter-Fässern, die nur 
zum Teil rnit einer zusätzlichen 
Betonabschirmung . umgeben 
wurden. 16178 lief die Endlager­
genehmigung fUr Asse aus; 
"seitdem", beklagt das OKN, 
"steht Ass·e nur noch 1llr For­
schlOlgsZWt~cke zur VerfU­
gung·"\1'3). 

kondi tioniElrt unkonditioniert 
[KubikmetElr] [Kubikmeter] 

188* -
68 -
50 75 

4 62 .·· 

5 67 
- 13 
- 90 

TABEUE 5: J.,MJ"f:RORTE VON SCHWACHAKTIVEM ATQMMtJu. AUS OKN 1 
(STAND: DEZEMr:JER 1988) 
+) Die .Asse-Ahfi'ille {1976-78) wurden zwar konditiom'ert, nicht aber in ihrem 
Volwnen reduzie1rt , . . 

++) Bis Dezember 1988 hat die Gesellschaft fUr Nucll':~ar Service (ONSJ OKN­
Ahfiille angeblich nur im Kernforschungszentrum l<arlsruhe behandelt. , Im 
Sommer 1989 wurden von der baden-wUrttembergischen Landesregierung 
auch Duisburg r.rnd JUlich genannt. 

QUEUEN: (11J, t14J 

Seit 1979 wird. .die jährlich an­
fallende AbfallmengEt auf ein Vo­
lumen von ca. 1€1 Kubikmeter 
konditioniert. Die . Konditionierung 
wird je nach Abfallart und 
Verfahren an verschiedenen Or­
ten durchgefUhrtC11f14>: 

I<ERNPORSCHUNOS:ZENTRUM 
KARLSRUHE: 
- Verpressen nicht verbrennba­
rer Mischabfälle 

Verbrennen verbrennbarer 
Mischabfälle, Verpressen von 
RUckständen aus Verbrennung 
und·. Trocknung . 

- Zementierung von Schlämmen 

MOl..IBELOIEN <SaVCEN>: 
Verbrennung Yerbrennbarer 

Mischabfälle und Zementierung 
- Eindampfen von FIUssigkeiten 

(Fällungs-:-. Flockungsverfahren) 
und Zementierung 

- Verpressung einer Teilmenge 
in. Patten (Niederlande) 

snJDSVIK NUCLEtAR/SCHWE-
DEN: . 

Verbrennung 'rerbrennbarer 
Mischabfälle 

öSlERREICHISCHES FOR-
SÖHUNOSZENTRUM SEIBERS-
DORF . 
- Trockriung von Verdampfer­
konzentrat (nur eine Ueferung) 

CESEUSCHAFI'. PliR NUCl.EAR 
SERVIce: .. (ClNS), KARI..SRTJHE, 
Dlß~BURO •. Jl.JuCH: 

Verbrennen "'erbrennbarer 
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Außerdem:.! ( 
SCHWACHAKTIVER . MULL: 

GKN ;_ KARLSAUHE 
GKN ...,: DUISBURG. 
GKN - JULICH ·. . .. 
GKN ,;_. STUDSVIK/S 

· GKN - PETTEN/NL 
GKN .;.: MOL/B (?) 

.. 

. . . Außerdem: . .• ·(· ·.1: . • KOND$TIONIERTER. MULL: · ·. ·· 
. KAR~RUHE.- .GKN J .. · .... 

I'--. ·.;..r~· ~--,-. ..,...............,_..;.._..;.._~-, ·. . Stuttgart 

(. 

lt 
~ 

0 Sch~äb•sch /( 
Halt. 

. \\ 
II 
II 
~ .. 

I) 

HIER IS.T SIE. DIE GKN-ATOAITRANS~ i1. Ver$u~hJ~ Eingezeichnet d;,; bekannten #out~n:i 
1. Frische Bf'flflflll/ements Hanau ..:. GKN; 2. Frische MOX-Bf"'ffniM.tlelfiSnteHanau· ... · GKN; 3 .. ~brannte 
Bl'flllllfllemlmte. GKN - Karlsruhe (Straße); 4. Abgebrannte Brennelemtlf}ts GKN- La Hague (Bahn). Wer 
die übrigen genannten; noch nicht I{Jxakt recherchierten· Routen· für ü~rtrieben · hti/t: · Es fehlen sogar 
noch welche: Uranhexafluorid aL(s Karlsr:uhe _tind La Hague zur Af!reicherungsanla,ge (ev,t/. Gronau) und . 
von dort ·aus nach ,Hanau lfüc WAU-Brennelemente); · ··. · ·. Stand: End1~ Novemb-er :a9 . .. 

I \' 

Mischabfälle 
- . Verpressen von .. nicht :ver-
btennbaren Materialien ' 

lnfaßtrocknung .(Verdam.,. 
pferkonzentrat) .. 
- Verpressung . von Sc:hrott 

Tabelle 5 gibt ein~· Uber:siqht . 
Uber die im Dezember 1988 . an 
verschiedenen Orten Jagen;tden · 

Die MUIIspirale: ·Jn. sechs·.$chrit-
ten· durch . halb . Europa 

schwachradioaktiven. Abfälle aus 
dem· OI<N: Dlasa ~--~ 

=tarul-~~ 
• lrri OKN selbst 
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Menge' Rohabfälle~ diä beirn. 
KraftWerksbetrieb regelmäßig 
anfallen. . . . . . .·. , ... 
• · )\n . den Kon«ntioniefungsorten 
(J<atlsruhe,. Mol,·· Studsvik, . ONS­
KF A) .befirlden sich Uribehandelte. 
Abfälle,· die nodl- · d~r Koriditio-. 

•·II·ge~dWann wird der .behandel-. 
t~. MUll ins,, Zwischenlager ge­
bracht: Ocrleben oder OKN. 

• An letzter . Stelle steht das , 
Endlager .. ·:.-· ... wo det OKN-Atom.;.. 
mUII letztendlich . hin soll, Weiß 

• blsher nierriand. · nierung · bedtlrfe~?-;' .. ·. 
• Nach der. Behandlung. bleiben . 
die (konditionierten) Abfä1le1. eini- .· 1n der .Aiitwort auf einen .Abge-
ge Zeit •.•. am.· J<onditionien~r1gsort ordneterlbriefC17t hat das ·Stirtt..; ' 
liegen, bis sie weiterbefördert gartef Umweltministdrium mm .. 
werden... ·. , ·ganz· aktu~II eine genaue· Auf-

. • Der oehandelte -MWI Wird un-
ter Un)ständen .zu einer w9iter.:.... P•r~~tstrojika ..; . BIDgar in Stuttgart . · 
er1 .)~onditionierungsanlage ge• · . . . . 
karrt _. zum Beispiel'landen. die gliederung der an den verschie- · 

, Verbr~un.gsrUCk~tändf:! .. -8~ d~nen .Or~en .~ k~gernden Abfälle • 
Studsvik ·.· allesamt . im.·. Karh;fuher . vorgenortm1en - nach· Menge .. und·· 
Kernforschurigszentn.ttn; Att <Tabel.Je 6). Im Vergleich zu 

' ,- ' - \ ) . ' ...- . 



den Zahlen VClm Dezember 1988 
fällt dabei .dift ungaheuar anga.·-­
wachsene MIJllmange im . OKN 
salbst ins Au:ge; der bei der 
GNS Karlsrllhe gestapelte Abfall 
ist von 90 auf rund 10 ·Kubik­
meter geschrumpft - ohne daß 
so recht ersic:htlich wäre, wo er. 
hinverschwunden sein könnte. 
Außerdem wird erstmals Hanau 
als Lagerstätte genanrit. 

4. Transport~~· 

Allein diese Obersichten Uber 
Behandlungs- und Lagerorte 
machen deutlk:h: Schwa.chaktl:var 
MUll ist luBarst transportinten­
siv. Zunächst werden die im 
OKN entstandenen Rohabfälle 

Vom GKN zur· Konditionierungs­
anlage und wieder zurück 

zur jeweiligen Konditionierungs­
anlage (Karlsruhe, Mol/Belgien 
bzw. Patten/Niederlande, Sei­
bersdorf, Studsvik/Schweden, 
Duisburg,. Jülit:::h) geschafft. Ein 
Teil davon wird,· nach der Be­
handlung, in t~inem (oder meh-
reren) PolgEltransporten zur 
Weiterbehandltmg oder zum 
Zwischenlager weiterbefördert: 
nach KarlsruhE3 oder sonstwohin, 
nach Gorleben oder zum OKN. 

In ihrer Gesamtheit sind diese 
Transporte schier unübersehbar. 
FUt die Jahm 1987 bis 1989 
(Stand: 31. lwgust 89) nennt 
das baden-wUtttembergische 
Umweltministerium Insgasamt 47 
Transporte vttm. OKN ·. zu den 
oben genannten .Kmditianfanmg­
safnrfchtungan (mit insgesamt 
493,5 Kubikmeter Abfallvolu­
men). Ein überwiegender Teil 
dieser Abfälle, heißt es, sei be­
reits konditioni.ert worden. 125,7 
Kubikmeter daYon wurden inzwi­
schen mit 11 Folgetransporten 
weitergekarrt. 

Seit kurzem existiert glückli­
cherweise für die Jahre 1987 bis 
1989 eine genau Auflistung von 
Transportdaten, -abgangsorten, 
-zielen und -mengenT17). Wäh­
rend . in den J:ahren '84 bis '87 
große Mengen sog. Mischabfälle 
ins schwedische Studsvfk ge- . 
karrt wurden, hat diese Aufgabe 
.seit '88. offenbar die aNS im 
Karisnmar ~amforschungszen­
trum Ubernorrunen. Dort landete 

Lagerort Menge m3 Art 

GKN Bloclk I 148,00 Mi schabfa 11 
GKN Bloclk I 25,00 Schrott 
GKN Bloclk I 9,70 Verdampferkonz,entrat 
GKN Bloclk I 0,60 Schlämme 
GKN Bloclk I 1,10 Öl 
GKN Bloclk I 8,30 Aktivkohle 
GKN Block I 17,00 Harze 
GKN Block I 4,00 Corebauteile 
GKN Block I 1;40 Filterkerzen 
GKN Block I 4,00 (5,40). zement. Abfä ll<e 
GKN Block I 46,80. unsort. Abfällte 
GKN Block II 15,00 Mischabfall 
Asse 188;oo endlagerf. kond. Abfälle 
BLG-Gorleben 55,20 (76,38) Preßlinge 

·BLG-Gorleben 12,80 (17,28) zement. Abfäll1e 
BLG-Gorleben 2,50 (6,50) Verdampferkonz1entrat 
GNS Oui sbLtrg 12,20 Schrotte 
GNS/KfA JUil ich 3,68 Preßlinge 

GNS-KA 2,50 (6,50) Verdampferkonz1entrat 
GNS-KA 9,00 Verdampferkonz1entrat 

KfK 3,00 (7,80) Verdampferkonz1entrat 
KfK 1,40 (1,89) Metalle 
KfK 3,00 (4,05) Bauschutt 
KfK 29,40 (39 1 69) :Zement. Abfälll! 
KfK 4,60 (6,21) Org. Festabfan 
KfK 7,80 (10,53) Asche/Schlacke 
KfK 2,00 (2,70) Preßlinge 
KfK 1,20 Fi 1 terkerzen 
KfK 49,04 Mischabfall 
KfK 0,40 Öl 
KfK-Arge 14,40 (19,44) Presslinge 

SCK-Mol 5,00 (6,75) zement. Abfäl11! 
SCK-Mol 2,95 Deka-Abwasser 
SCK-Mol 15,00 Anorg. Festabfall 

SCK-Mol 3,00 Schlamm aus Vet•dampferkonz. 
SCK-Mol 46,50 Verdampferkonz1mtrat 

Studsvik 5,40 aussort. Mischilbf. 
3,91 Asche/Schlacke 

TNH, Hanau 11,88 aussort. Mi sch<tbf.. 
4,32 Asche/Schlacke 

Definitionen: 
( ) = m3 Bruttoabfallgebindevolumen nach PTB 
konditioniert zur Endlagerung vorbereitete Gebinde. Evtl •. ist 

noch eine absch 1 i eßende Bearbeitung natch endgültiger 
Spezifikation erforderlich. 

TABELLE 6: LAGERORTE MENGEN UND ABFALLARTEN VON IN 
GKN I UND II ANGEFALLENEM ATOMMULL (EINSCHLIESSLICH 
ZWISCHENPRODUKTE) AM 31.08.89 
QUELLE: (17) 

auch der Haup~anteil an radio­
aktivem Schrott, Konzentrat, 

Noch im A1pril '88: GKN-Atom­
mUIII nach Moll 

Schlämme~. Filterkerzen und Öl. 
Zwei Transporte gingen nach 
SalbersdOlrlt. einer (noch Anfang 

· April . '88 -· als hätte es nie ei:­
. nen Transnuklear-Skandal gege­
ben) nach Mol und in den Jah-

ren '87. und '88 je: eine strah­
.lende Schrottladun~r nach Dufs­
burg zur ONS. 

Von den 11 "Folgetransporten" 
seid 1987 stammttm inSgesamt 
sechs aus StudsvSic: - mit "aus­
sortierten" (d.h. wohl nicht 
brennbarert) Mischabfällen und 
bei der Verbrennung entstande­
ner Asche. Vier davon waren 
für Karlsruha bestimmt, zwei 
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Datum 

05.03.87 
23.04.87 . 
02.06.87 
02.06.87 
06.07.87 
15.07.87 
20.07.87 
27.07.87 
03.08.87 
10.08.87 
17.08.87 
24.08.87 
31.08.87 
31.08.87 
07.09.87 
21.09.87 
12.10.87 
06.11.87 
06.11.87 
06.11.87 
10.11.87 
23,11.87 
25.11.87 
26.11.87 
30.11.87 
04.12.87 
03.12.87 
11.12.87 
16.12.87 
28.12.87 
06.04.88 
11.05.88 
06.07.88 
13.07.88 
28.07.88 
03.08.88 
26.08.88 
26.08.88 
29.08.88 
02.09.88 
13.09.88 
21.02.89 
23.02.89 
10.07.89 
11.07.89 
13.07.89 
14.08.89 

Art 

Mischabfall 
Konzentrat 
Mischabfall 
AltölfReiniger 
Mischabfall 
Mischabfall 
Mi schabfa 11 
Mi schabfall 
Mischabfall 
Mischabfall 
Mischabfall 
Mischabfall 
Mischabfall 
AltölfReiniger 
Mi schabfa 11 
Mischabfall 
Konz. Probe 
Schrott 
Schrott 
Schrott 
Konzentrat 
Konzentrat 
Schlänune 
Konzentrat 
Schlänune 
Konzentrat 
Schlänune 
Konzentrat 
Konzentrat 
.bet. Konzentrag 
H3P04 
Mischabfall 
Konzentrat 
Konzentrat 
Schrott 
Mischabfall 
MiSchabfall 
Mischabfall 
Mischabfall 
Mischabfall 
Mischabfall 

··Konzentrat 
Mischabfall 
Schrott 
Filterkerzen 
Konzentrat 
Öl 

Empfän~rer 

Studsvii k Ny 
SCK Moll Bel. 
Studsvii k Ny. 
Studsvii k Ny. 
.Studsv ii k Ny. 
Studsvii k Ny. 
Studsvii k Ny. 
Studsvii k Ny. 
Studsviik Ny • 
Studsvii k Ny. 
Studsviik Ny. 
Studsv11k Ny. 
Studsvii k Ny. 
Studsvii k Ny. 
Studsvii k Ny. 
~tudsvii k Ny. 
ÖFZ Seii bers. 
ARGEfK1FK 
ARGEfK1FK 
ARGE/K1FK 
GNSfKfiC 
ÖFZ Se1i bers 
KfK KA 
GNSfKfiC' 
KfK KA 
GNSfKfiC 
KfK KA 
GNSfKfl( 
GNSfKfiC 
KfK KA 
SCK MOL Bel. 
KfK KA 
GNSfKfl( 
GNSfKfK 
GNS Duhb. 
GNSfKfl\ . 
GNS/.KFI\ 
KfK .. KA 
GNSfKFI.\ 
KfK KA 
GNSfKFI\ 
GNSfKfl< 
Studsviik 
GNS Duiisb. 
GNSfKfl< 
GNS/KfiC 
GNSfKfiC 

Menge m3 

16,00 
9,300 

14,000 
0,800 

16,000 
16,000 
16,000 
16,000 
16,000 
16,000 
16,000 
16,000 
14,000 
. 0,800 
16,000 
16,000 
0,800 
6,800 
7,000 
6,600 
1,800 
9,100 
0,900 
2,200 
0,800 
1,800 
3,400 
1,500 
2,500 
0,400 
2,950 

11,600 
'7,000 
4,000 
2,000 

26,400 
26,400 
27,600 
9,200 

27 •. 200 
27,200 
8,600 

32,000 
10,200 
1,200 
9,000 
0,400 

TABELLE 1: ABTRANSPORTE .VON SCI-IWACHAKTIVEM ATOM­
MÜLL AUS GKN I IN DEN JAHREN 1987-89 (STAND: 31.0BJ39) 

QUELLE: U7J 
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für Hanau. Eine der (Karlsruher) 
Transportladtmgetn . ist inzwischen 
in Oorleben . gelandet - ob mit 
Blähtmgen oder nicht, ist tmbe­
kannt. 

Aus dem Österreichischen Sei­
bersdarf kam dreimal radio­
aktives "Granulat" nach Karlsru­
ha zurück; die ONS mit Standort 
Karlsruhe ließ ebenfalls. ein paar 
Kubikmeter Strahlenmüll nach 
CJarlaben schaffen. tmd die 
Kernforschtmgsanstalt JUl1ch · lie­
. ferte im Februar '89 eine 
gehörige Menge im OKN ent­
standenen Müll :zur Verbrenntmg 
nach Studsvik. 

Sehr viel dürftigrar dagegen. sind 
die vorliegenden Erkenntnjsse 
über Routen, beteiligte Firmen 
tmd Fahrzeuge. Es ist anztmeh­
men, daß es skh bei den am­
geführten Trans]porten praktisch 
ausschli~ßlich urn Straßentrans-

Aueh das Um~reltrninisterium 
weiß die genau1e Fahrtstrecke 

nielitt 

porte gehandelt hat (im Fall 
Studsvik auch welche per 
Schiff). Laut § 8 Strahlen­
schut~erordntmH ist die genaue 
Fahrtstrecke dabei nicht 
festgelegt<17). Durchgeführt wur­
de die Atommüll-Befördertmg 
zwischen 1987 11.md 1989 jeden­
falls von den Firmen Transnu­
ldaar IHanau. CJasallschaft ftJr 
Nuclaar Sarvfce.lEssen tmd Nu--­
claar Cargo . Sarvica/Frank­
furt(14). Oenehmigtmgen für den 
Transport von schwach - radio­
aktiven Abfällen werden in . der 
Regel pauschal tmd. atlf drei 
Jahre befristet ertent<1S> (tmd 
zwar von der "für den Antrag­
steller jeweils i~rtlich zuständi-
gen Behörde"). · 

Fazit: .Es gibt noch einiges her­
auszuk[iegen. Unter anderem. 

KLAUS 

.. ~· .·· ~~-~ •.. ·~ .· .. ~'. 
.. , .•. ' 1~· ·:; \ 

Quellen: 

(1) Atomtranspc1rte, Ntirnberger 
BUrgerinitiative gegen die WAA 
und andere Atoriianlagen, Juli 

.1988. 



(2) OKN infcJrmiert: Brennele-
ment-Transp•:~rte, vierseitiges 
Hochglan?faltbla.tt, Sommer · 
1989. 

(3) Landtag Baden-Wtir'ttemberg. 
Antrag . der Orünen~Fraktion: 
Umftmktionierung des Brenn­
element-Lagelrbeckens von OKN 
II zu einem Zwischenlager für 
abgebrannte Brennelemente aus 
anderen . Kernkraftwerken, 27. 
03.87, Drucksache 9/4284. 

(4) Jtirgen Stellpflug: Der .welt­
weite Atomtransport, Reinbe. k 
1987, = RowcJhlt Aktuell 5745. 

(5) Land1;ag B:aden-WUrttemberg. 
Kleine Anfra:ge der Abg. Mu­
scheler-Frohne (Grüne): Trans­
porte frischer Brennelemente 
zu den beidtan Neckarwesthei­
mer Atomkraftwerken OKN I 
und OKN II, 13.01.89, Druckse...; 
ehe 10/979. 

· (6) Landtag Biaden-Wllrttemberg. 
Kleine AnfrBj:JS der Abg. Mu­
scheler-Frohrle (Grüne): Atom­
transporte vcm und nach . Nek­
karwestheim, 18.08.88, Druck..,. 
sache 10/293. 

(7) Landtag B1aden-Wui-ttemberg. 
Kleine Anfraj:JB der .Abg. · Mu­
scheler-Frohrle (Grüne): Atom­
transporte 1988 und 1989, 
04.07.89, Df"1~cksache 10/1725. 

(8) Brief da:~ baden~ttem­
bergischen Umweltministers . Dr. 
Erwin Vettnr an Christins 
Muscheler-Frohne, Stuttgart, 
27.06.89 

(9) Nachbar OKN, April 88: "Für 
Kernkraftwerk ist Recycling 
kein Modewort" . 

(10) Atomwirt;schaft 07/89 .. W. 
Stra.Sburg: Rezyklierung . aus 
Wiederaufarbaitung rückgewon­
nenen U tmd Pu erprobt; 
Berichtigung in 10/89. 

(11) Deutsche.r Bundestag. Kleine 
Anfrage der Abg .. Teubner u.a. 
(Grüne): Atc1mkraftwerk Nek­
karwestheim (QKN, Blöcke I 
und m, 05.1l2.88, Drucksache 
1V3649. 

(12) HeUbrenner Stimme, 
08.06.89, Sonderbeilage OKN 
li: "FIUssilier MUll wird im OKN 
verdampft . 

(13) Nachbar. OKN, f'.pril 88: 
"Kernkraftwedce machen ihren 
'Drägg alleemt"' 

(14) Landtag Baden-WUrttem­
berg. Kleine Anfrage dar. Abg. 
MuScheler-Fr•:~hna (Orüna): 
Schwach- und! . mittelradioaktive 
Abfälle, 22.09.89, Drucksache 
10/2061. 

(15) Landtag . Baden-WUrttem­
berg. Kleine Anfrage der. Abg~ 
Muscheler-Fr1:1hne (Orüne): 
Atomtransporte von und nach 
Nackarwesthe1im, 18 .Og .88., 
Drucksache 10/293 .. 

(16) Brief dea~ .baden-wtlrttem­
bergischen UrnweltrniniSters · · .. Dr. 
Erwin Vetter an Christins Mu­
scheler-'Frohn.e, Stuttgart, 
05.09.89. 

(17) Brief de!l badel'l-:-vviirttem­
bergischen Umweltministers Dr. 
'Erwin Vetter an · Christins Mu-
scheler-Frohne, Stuttgart, · 
12.12.89 . 

AKTl-
JAHR DA'I'UM GEWICHT VI TAT 

[Jtg] [Bqxlo10] 

1984 25.07. 1.491 a;41 
01.08. 1.419 0,263 
07.08. 1.371 0,081 
16.08. 2.886 0,426 
29.08. 2.826 0,551 
27 .09·. 3.089. 0,370 

1985 13.06. 2.693 0,360 
19.09. 2.649 0,440 

1986 24.07. 3.295 0,170 
06.08. 3.126 0,340 
10.09. 2.903 1,3 
17.09. .2 .817 0,490 
30.10. 3.871 0,710 
12.11. 3.190 1,1 
10.12. . 3.336 0,540 

1987 10.03. 3.451 o,45o 
03.06. 2.517 0,480 
09.07. 2.956 0,680 . 
21.07. 2.977 0,320 
22.07. 3.244 0,780. 
30.07. 3.182 1,0 
0.6.08. 3.275 0,580 
12.08. 3.600 0,590 
20.08. 3.445 0,770 
25.08. 3.303 0,490 
02.09. 3.278 0.900 
10,09. 3.250 0,550 
25.09. 3.517 0,330 

BEHAN LUNG 

I 
Verbrennung 
Verbrennung 
Verbrennung 
Verbrennung 
Verbrennung 
Verbrennung 

I 
Verbrennung 
Verbrennung 

I 
Verbrennung 
Verbrennung 
Verbrennung 
Verbrennung 
Verbrennung 
Verbrennung 
Verbrennung 

I .· 
Verbrennung 
Verbrennung 
Verbrennung 
Verbrennung 
Verbrennung 
Verbrennung 
Verbrennung 
Verbrennung 
Verbrennung 
Verbrennung 
Verbrennung 
Verbrennung 
Verbrennung 

BTRANSPOR 

JAHR .DATUM GEWICHT ZIEL 
[kg] 

1984 

1985 

.1986 

i.987 

20.()9. 
" 

06.()3. 

27 .• ()6. 
12.03. 

11.()2. 

21.02. 
21.()7. 

29.()9. 

20.10. 

2?.].1. 

517 KfK 
327 KfK 
155 KfK 
375 KfK 
570 KfK 
329 KfK 

091 KfK 
178 KfK 

127 KfK 
089 KfK 
115 KfK 
196 KfK 
500 KfK 
274 KfK 
476 KfK 

113 KfK 
580 KfK 
385 KfK 
308 KfK 
268 KfK 
328 KfK 
174 KfK 
146 KfK 
285 KfK 
348 KfK 
372 KfK 
353 KfK 
303 KfK 

TABEUE 8: KONDITIONIERUNG VON SCHWACHAKTIVEM OKN-ATOMMULL IN 
STUDSVJK/SCHWEDEN UND DIE DAZUCJEHORJCJEN ATOMAREN TRANSPORTE 
(Vor 1984 wurden in Studsvik keine OKN-Abflille konditioniert .. Filr die Jahre 
1988ff. Jieg.w die Termine nicht vor.J 

Datum 

*'23.07.87 

28.09.87 
23.10.87 
30.11.87 
09.12.88 
09.12.88 

26.07.88 
28.07.88 
02.08.88 

23.02.89 
20.06.89 

Abs ./Empf. 

Studsvik/Arge 

Studsvik/Arge 
~tud.svi k/ Arge 
Studsvik/Arge 
Studsvik/TNH 
Studsvik/TNH 

Seibersd./Arge KfK 

KFA/Studsvik 
GNS, KA/BLG Gor 1 . 

Menge 

3,60 m3 
0,72m3 

9,00 m3 
3,06 m3 
6,84 m3 

11,88 m3 
4,32 m3 

3,74 m3 

8o,oom3 
2,5 m3 

Material 

aussort. MA) 

Asche ) 

) 

aussort. MA) 

aussort. MA) 

aussort. MA ) 
aussort. MA) 

Asche ) 

) 

Granulat ) 

Mi sch.abfa 11 
VDK {Salzblock) 

* am 26.10.87 nach Hochdruck-Verpressung zum BLGorleben 

Zweck 

Hochdruck-

Verpressen 

Verbrennung ·· 
Lagerung 

TABELLE 9: SEKUNDÄR- UNO TERTIÄRTRANSPORTE VON 
SCHWACHRADIOAKTIVEM GKN~MULL · BZW. DESSEN FOLGEPRO­
DUKTEN IN DEN JAHREN 1987-89 (STAND: 31.09.89l 
QUELLE: {17) 
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Picknick am Atomtransport. Am 19. 6. 89 auf dem Heilbronner Güterbahnhof. Foto: Mannus Stumpf 

Atomtransporte sind kein lokales Problem, sie finden weltweit statt. 
Sie sind zum Betrieb der Atomkraftwerk1t (AKWs) zwingend not­
wendig und stellen einen Teil der atomar1en Infrastruktur dar. Im 
folgenden !loll untersucht werden, welche Folgen der tagtägliche 
Versand at.omarer Fracht für unsere Gesundheit hat oder·. noch 
haben_ kann. Dabei werden schwerpunktmäelig die in Neckarwestheim 
vorkommend1en Transporte berücksichtigt. Die zur Atomwaffenher­
stellung notwendigen Transporte lassen sic:h zwar. nicht immter von 
der zivilen Atomenergie trennen, bleiben hier aber so weit wie 
möglich ausgespart. Sre bedeuten natürlich tein enormes zusätzli­
ches Risiko. Ebenfalls nicht behandelt werden Transporte von radio-
aktivem Ma'lerial zu medizinischen Zwecken. · 

Im OKN kommen jährlich frische 
Brennelemente an, die ca. 50 
Tonnen Urandioxid enthalten. 
Diese . Trans:porte sind schwach­
radioaktiv. Zum Teil werden im 
OKN auch plutoniumhaltige 
Mischoxidbn:mnelemente einge­
setzt. 

Brisanter sind bisher die Ab­
transporte, die allein fUr OKN I 
neben jährlich ca. 1000 200-:-1- · 
Fässern schwachaktiven und ca. 
100 200-1-Fässern mittelaktiven 
MWls auch hochradioaktive ab­
gebrannte Brennelemente um­
fassen: ca. 60 StUck (ein Drit-

Abgebrann'te Brennelemente: 
7 bis 10 Transporte im Jahr 

tel der 177 im Reaktorkern 
befindlichen Brennelemente) ver­
lassen jährlich das Al0N in 7 
bis 10 Transporten. Transporte 
dieser Art von OKN II aus sind 
. in den nächsten Jahren . geplarit 
und werden die zu transportie­
rende Gesamtmenge mehr als 
verdoppeln (Block II ist . größer 
als Block I) . 
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L Worin wird transportiert? 

1.1. DJe Behllter 

OrundsäLtzlich ist jeder Behälter 
fUr radioaktives Material ein 
KompronUß. Die Behälter mUssen 
widersprUchliehen Anforderungen 
genUgen, die sie nicht alle. 
erfWlen können. Abgebrannte 
Brennelemente sind z.B. nicht 
nur hocihradioaktiv, sie sind auch 
noch sehr heiß (ca. 400 Ot·ad C 
beim Transport) und selbster­
hitzend. Daher mUß ein Trans­
portbehälter Strahlung ab!schir­
men, Wärme abfUhren, unfallsi­
cher und transportfähig · sein. 
D.h. gleichzeitig dick, dUnn, sta­
bil und lleicht. 

Abgebrann~e . Brennelemente 
werden m. RTyp-BN-Behältern 
transpor-tiert. Der vom OKN 
verwendete Behälter RNil~ 11" 
ist dickwandig und wiegt Uber 
70 Tonnen. Dennoch darf beim 

Transport an SEtiner Oberfläche 
eine Strahlung v·on 200 Millirem 
pro Stunde (mrem/h) laut Vor­
schrift meßbar sein. (Zum Ver­
gleich: Die zuläs1;ige Höchstdosis 
nach der Strahllenschutzverord­
nUJ1g _liegt bisher fUr •nicht be­
ruflich strahlanaxponJarta Per­
sonen· bei 30 nnm im ganzen 
Jahr.). . 

An der Oberflit~:he: 200 Milli­
. ram - in der Stunde! 

Die Behälter fUr. schwach- und 
mittelaktiven MUH, der ebenfalls 
aus dem OKN abtransportiert 
wird, sind aus ökonomischen 
Ortinden viel weniger stabil. Es 
sind "Typ-A" -BE!hälter, norma­
lerweise 200-l-Fässer mit we­
nigen Millimetern Wanddicke. 
D&har gabt wn darartlgan 
Transporten nicht unbedingt wa­
nlg8r Strahlung aus als von 
afnam Transpart abgebrannter 
Bnmilalamante. 



! . 

....................... -- .. ~ 
· •~ ••• r• · •• • ... ••• ••• .r• ............. ~ ....... 
Im Zwi~chenlager Ootl~öen ste~ ' 
hen auch bereits derartige Fäs­
ser mit Rissen und · Blähung(\ln 
(beides trat . natUrlieh aus "un­
geklärten OrUnden" auf). 

1.2. Die Testl. 

pn . Gegensatz zu den Typ;..A..: 
Behältern, die bereits bei relativ · 
leichten Unfällen kaputtgehen . 
können, werden die Typ-B-Be- . 
hälter vor der Zulassung ~ 
scheinbar ernsthaften Tests un­
terworfen: 
- Fallversuch 1aus · 9 ''Matern Hö:-­
ha 
- · Feuertest bei· 800 Clrad 0 

· Uber efnEl halbe Stunde 
.... BasehuBtest · mlt afnarn' ·~ · 
k6rper 'VOll t::B. .1 Tonruf bei. 
nahezu Schall~I8Schwindigkelt. . 

\ .. ., . 

Leider hat man vergessen, . 
gleichzeitig die Höhe . von BrUk­

,ICen auf g Meter . zu begrenzen. 
Auch eine Oetwidits- und , Oe-:-
. schwindigkeitsbeschränkul1g . · fUr 
·FlUgzeuge (1iefflieger!) , steht . 

Sicher . nur für Brücken . bis 
9 Mater Höhe 

noch aus. Was Brände betrifft,. 
so . erscheinen . in . Statistiken . det 
Bundesbahn Unfälle mit. Brand­
dauern bis zu 4 Stunden. Wenn 
dabei z.B. Prppan in Brand ge.c. 
rät. .entstehen . Temperaturen bis 

. zu 2000 Grad C. 

Im · Ubrigen 'Werden . sämtliche 
· Tests ausschließlich mit · fabrik­
neuen . 6ehältern · dur~hgeftihrt. 
Durch · die hohe radioaktiVe 

.. Strahlung, .· detr der Behälter 
während der Transporte ausge-:. 
setzt . ist, vets:prödet .der Behäl-:­
terstahl jedöch . schneller, als 
dies durch . normale· Alterung- . 
sprozesse ohnehin der Fall wä- .. 
re. Niemand weiß, ob gebrauch- · 
te Behälter . diE! Tests noch be­
stehen wUrden .. 

· · Völllig ungetestet bleibt das "In..; 
nenverhalten" der Behälter, d.h,. 
der Tragegeste1lle und der- . darin 
aufgehängten . Brennelemente. 
Wenn Brennstäbe brechen, kann 
es im. Inneren des Behälters zu 
völlig . unkontrollierten Reaktionen 
konunen. · · 

Wiederum au:s KostengrUnden 
wiid von jedem Behälter nur ein' 
Prototyp getestet. Fabrikations­
fehler sind bei . allen . anderen . 
Bahältern ' keineswegs aus:iU-

. · schlif)Ben. 

,. \ \ 

Brennelementebe'tlälte~ im Gorle-:­
bener Zwischenla,gei: . . 

2. Folgen des Transports ~oh-
ne· ZWischenfille" .. · 

Auch .. beim unfallfreien, vor­
s~iftsmäBigen .. Transport be..: 
kommt jeder, der .sich in der 
Nähe eines Behälters aufhält, . 
eine Dosis radioaktiver Strahlung· 
ab. . . ' 

,Dazu ist ... ztmächst zu sagen, 
·daß .es , -keine folgenlose Radio­
. akti:Vität gibt. Auch die. von den 

Es gibt keine ungefährliche. 
RadioaktiVitJi,t 

Betreibern vielzitierte natürliche 
Radioaktivität· ist anerkannter-' 
tnaßen fUr einen beträchtlichen 
Tell der . Krebsfälle verantwort.;.. 
lieh. Zuslltzllcha kUnstUcha 
Strahlung, so gering . sie :auch . 
safn; mag, erh61it -- jederri Fall · 
das RlsJko, an Krebs zu arkran-. 
kan. 

. . .• · ...... ·· .................... · •··. 
·····~ .......... ·-· ··-

. . 

Mit dem Deckelbereich auf bar:"'" · 
tes Fundan1ent: Behältertest · 

. Nach Walter Herbst (Radiologe . 
.· an der Universität Freiburg) . 

wUrde Schon 'eine Bestrahlung 
der Gesamtbevölkerung mit 30 
mrernl Jahr die Anzahl der 
Krebstode um 1 Prozent erhö­
.hen. 30 ·. · mtem/Jahr sihd als 

· Strahlenbelastung ru.JS Ataman"'" 
· lagen nach der Strahlenschutz­
verordnung fUt die Normalbevöl- , 
kerung · zugelassen. Man sieht 
also, -daß dieser Wert nicht .et-

. wa . eine unschädliche Strahlung 
'bezeichnet. VJalmahr wunf8 
Verursac:hung . . ·von. ·. Krebstod 
durch di8 lfetrefber der Atarri­
anlagah . ·vom Clesetz~'"""'-,.; Ja- . 
gallsfert: ' .. -

Hinzu. kommt, daß die Berech­
nungart Ubet die ·Wiirkung radiO­
aktiver Strahlung in der 'Regel 
vom "Nor.ma.Jr:nenscheri" . ausge­
hen: . gesund, männlich, 80 ·.Kilo-

: gtamm schwer, Das .mag. (bis · 
auf ersteres). auf . den aurch~ 
schnittliehen ·• . Atomarbeiter · ··zu­
treffen; ältere Menschen, Kinder. 
oder Embryos .reagieren jedoch . 
weit. etnpf"mdlicher .. Ihre . "Dosis­
leistun~· kann um den Faktor 10 
höher liegen, . . . . · 

I" ' ' ' 



Die . genetischen Schäden, die 
durch Radioaktivität hervorgeru- · 
fen werden, sind noch. gar nicht 

Genetische1 Schäden sind noch· 
gar nicht ·absehbar · 

absefibar, da sie _aufgrund köm- ·· 
plexer Vererbungsmechanismen 
zum Teil erst in·. mehreren 
Generationen· gehäuft auftreten 
werden. 

2.2. Beacmdere GeflbrduDa .. 
Tnuportpencmala 

Naturgemäß sind besonders di8~ 
jenigen durch Atomtransporte 
gefährdet, die sich längere Zeit 
und möglicherweise wiederholt in 

, ihrer Nähe aufhalten. Dies sind 
neben · den Arbeitern in den 
AJ.<M/s vor lll1am dJa Trapar­
taura dar strahlenden Pracht, · 
insbitsondere Bahribadlanstata. 

· Nach . der "Neuordnung~· der. 
Atomindustrie soll ja· die . Bun­
desbahn dcrs Transportgeschäft 
im wesentlit::hen Ubernehmen. 

Im Gegensatz zu AKW..:Arbei­
tern, die ohnehin als ""beruflich · 

. strahlenexpt:>nierf' . . ' angesehen 
werden (mit einem Horrorgrenz..; 
wert von 5 000 mrem/Jahr), 
gilt,· fUr Bahnarbeiter dasselbe ~ 
wie .·· fUr die restliche Bevölke­
rung: 30 mrem/Jahr sind .zwar 
nicht tmschädlit:h, aber vom Oe-

-setzgebar 2:ugelassen. 

Da· ist · es interessant, ~ d~ 
selbst das vom Bundesinnenmi:... 
nisterium . bezahlte . / •Projekt 
Sicherheitsstudien · Entsorgung• 
(PSE) pei ·seinen · ßer~chnungen 
auf eine jähfliehe Belastung . von 
400 . bis 700. mrem/ Jahr • fUr 
Rangi&rarbeiter I an Qen • Haupt­
atomtransportstrecken kommt, 

liert, nach dem Mottto: "Nur wo I 

Plutonium drauf steht, ist auch 
Plutonium. drin". Manchmal_ ge":" 
schieht nicht einmal das, und so 
konnte es vctrkomtnen, ·daß 
Transnuklear (1'N) tonnenweise 
Uran annahm, das die Firma 
Uberhaupt nicht: hätte lagern 
dUrfen. 

Auch die ·• Orenr.verte fUr die 
vom Behälter au:sgehende Strah­
lung werden. nicht immer einge­
_halten. 1 So mußte z.B.· in. Nek.,.. 
karwestheim peinlicherweise ge-

Beim .1.00. Trans1port waren die 
. Werte .zu hoch 

rade der 100. Transport ab~ 
gebrannter Brennelemente nach 
der Verladung vor versammelter 
Presse gestoppt .. werden. Die 

· MeBwert,e waren zu hoch. 

Auch Außenkontaminationen (ra" 
diaaktive . Yer'seuchungen) . ·an 
Transportbehältern. sind schon 
.festgestellt · worden. Sie ·. können 
bei Transporten abgebrannter 
BreMelernerite 1;ehr leicht vor­
kommen, da dietse im kontami­
nierten Wasser des AbklinQ'bek~ 
kens Verpackt werden ' mi.tssen. 
Solche Kontaminationen ·sind .be-· 
sonders deshalb Qefährlich, weil 
sie zur. Inkorporation (z.B. durch 
Einatmen) . von Teilchen fUhren 
können. Die Wirkung, die -von 
Strahlern. im Kö1rper ausgeht, ist .. 

Ver~adearbeiter in Radioak~ion - . um ein VlSlfaches chöher ,. als die 
hier mit einem für Sellafield be- Wrktmg Qer Direktstrahlung von 

I stimmten Behälter. rc; außen~ Ein einziges Plutoniumae"7 

So schön vorschriftsmäßig und 
ohne Störungen (und dennoch 

· rosol in der Ltm.ge kann verhee­
rende Schäden ;mrichten. 

Vorausgesetzt. nattirlich, es geht nicht 1mgefährlichl ! wie. bisher 
a:nes glatt. . Dl!s . Öko-Institut . angenommen, verlaufen ·. die 
Darmstadt kommt ·in . einer Stu- · . Tra:nSporte nicht immer· 

Grenzwerte , fUr die Oeschwin­
. digkeit im· Strs.Senverkehr sind 
fUr die· Fahrer von ~Atomtrans­
portfm kein ·. Hindernis. . Trans­
porte vom ·vetsuchs-AJ.<M/ Kahl 
nadh 'Wbeck. hett man beobach­
tet, Waran 110 kmlh at&tt . dar 

- erlaubten 80 kmlh schnall. Der 
Fahrer · eines anderen Transpor­
tes gab vor Oericht zu, er habe 
von .· seiner ·.Firma ... den Auftrag · 
gehabt, eine. Oeschwindigkeit von 
100 kmlh~ zu fahren. Der .Pro­
zeß richtete sic:h dennoch nicht 
gegen ihn, sondern . gegen einen 
beobachtenden AJ.<M/- Gegner. 

die fUr die Clawarlcachaft dar· 
Elaanbahnar· Deutschlands 

. (CldED) . zu dem (Ergebnis, daß . 
häut;ig. mit . A~omtranspor~en be- · 
schäftigte EISenbahner stärker 

Öko-lnstib1t: Eisenbahri~r sind 
stärker gefährdet als AKW-

. Arbeiter 

durch ~ StrahlUl'lg gefährdet c sind 
alS durchschi'lit'tlic:he c PJ<:W".A,r ... 
heiter. Das . erklärte ·._· . sicli ti.a .. 
dtirch die langEm c. ,:standzeiten 
der TranSporte ,auf ,Bahrthöfen 
(20 Sttmden und mel'lr-L 

7,2 
' .. 

So wird der · beste Bethälter 
nutzlos, Ylenn man etwas ande­
res hiniaintut, als. vorgesehen ist .. 
l1nd . seit dem ·TransnuklEI!ir ... 
Skandal" (auch· in Neckatwest­
heim lagerten .. damals einigre der 
berUhmten FäSser) ist btmdes:­
weit bekannt, daß es. die Atorn­
speditel.Ire mit derr Vorschriften 
nicht .so genau nehmen; · 

'·" ' '. ~ :i.,_, 

Damals reicht~n ihnen zur U!Jl­
gehung der ·,Kontrollen falsch 
atisg.afUllte . Frachtpapiere. Denn 
mehr wird meist .nicht kcmtrol-

Dies Wa:r nur 'ein Ausscbni.tt 11us 
der Uste · der bekanntgeworae­
nen RegelverstöBe. .. Eine voll-::­
ständige Aufzählung hätte · Buch­
format, dazu kommt noch, die 
Dunkelziffer... · 



' . . 
Nach" dern siebten . Transport, .·im' 
Juli, ist das GKN . in die bffen­
sive. gegangen. Nicht, daß 'die 
A~omtranspor:te -ai,Js Neckarwest­
heim, wie auch .. von . 81lrgerrTiei.:,. 
stern aus der· Gegend gefordert, 
erst einmal eingestellt wiJrden. 
Nein. Aber das · GKN , hat . ein 

: Faltblatt herausgebracht. . Vier-: · 
·,seitig, bunt bedruckt, ,und.· wie' • 
es ~sich. gehtJrt, ·auf Hochglanz-. 

· papier. Text: "ln der. letzten 
Zeit wurden wir' verstliirkt aus 
der f3evtJikerung auf unsere 
Brennelement.,-Transporte ange~ 
sprachen. Wir ·nehmen · an, daß 
die, jllngsten Berichte in der 
Presse das Interesse der Anlie­
ger · in den Sts.ndortge~indeii 
vers.tliJ.rkt haben". · 

Und ~eiter hinten,. auf Seite 
Nummer 4: · "MI:Jchten Sie Wei­
tere Informationen zu diesem· 
Thema haben,. wenden Sie sich 
bitte an unser lnformationszen;;;. 
trum. Dort finden . Sie wirklich 
kompetente Ansprechpartner, die 
sich .mit dti'r Materie eingehend 
befaßt haben" ... 
So kompetent offenbar .· nicht. 
Denn 'in derri kostenlos an , .alle 

•,' ' ' • - • I 

.. Da~ · UnfS/Imeldeblatt macht"s: -·· · 

(iu""'a i~n ~~ ..•. 

Zum erst~nmal . hat . die Landes- · 
regierung damit zugegeben, daß 
so unbedenklich · nicht ist,. was 
da klamm. und . heimlich •auf 
Straßen und Schienen durchs • 
Uindle kutschiert 1vird. Troti-
'dem .bleibJ es . dabe1: daß .die vor 
Ort. ziJstliJ.ndigen Katastrophen.,. 

Haushalte .. defi ~ Umgebung . ver- :schutzbeht)rden von den · gefähr-
teilten Bllii!ttcheh ist . die Rede .. IiChen Atomtransporten . i.iber-
vom "Avsschlf../8 jegliohfir· Ge- haupt . nichts erfahr1~n. Und der 
flii.hrdung fllr die Bevö!kervng .bei ~{nern schV.,eren. Unfall. mit, 

· und· die Mitarbeiter" 'Im Zusam- AktivitliJ.t'sfreisetzi,mg. iu alarmie-
menhang mit den AtommU/1- 'rende , Kerntechnische Hilfszug 
tfansporten. ·Das weiß aus- .. a'!s. Karlsruhe, brliJ.I.Jchte ganze, 
nahmso,veise . sogar das baden- ememhalb ·. ·Stunden. bis er am 
wUrttembergische Umweltinini- ·. · Urifallort ist. 
sttlrium besser; Nur rriit '~an Si-. 
cherheit grenzender .... Wahr- Dem .. Umwelt-St.aatssekretliJ.r 
saheinlichkeit" seien die BehliJ.Iter macht das offenbar keine Sbr-. 
dicht, heißt es ehrlicherweise in · . gen. ·~ .• Das . .. Transportpersonal 
.Stuttgart. Und lakonisch fliihrt wird, teilt er mft. halbjli.hrlich 
derzustliindige StaatssekretiJ.r in · ·über. das 1 Verhalten . bei Trans-
der: Antwort auf eine Abgeord- poriunfallim belehrt. Und außer:.., 
netenarifrage fort: ·"Sollte . eine. dem werde. bei allen Kernbrenn-
FtJ~Isetzun!J' ~ . · radloaktl'lfln ·· stofftransporten . · em Unfall-

. Stoffen .fn elnetn ·Aus~ auf- , merk- und UnfallaJiJ!deblatt"' 
treten, .daß die 1n der NIJhe dss mitgef'Lihrt~ ln der Tat, das ist 
Ung/Ucksorts . -lebende. Bfl•ltJ/ke- ein Trost. 

_ .· rung .. • gesundheltlii:h · ge(Mhidet · 
wllre. mUßte die · betroffene 8&­
'IIJ/kerung evakuiert. werp.n.,~. 

KLAUS 

I· 3 .. .11Df11le 
' . -

3.t..·wa···blaher-. aeaclulh · 

Da .es Verkehrsunfälle . gibt, gibt 
.es auch llflfälle mit .Atomtrans­
. porten. Ein paar BeiSpiele: 

···1985 kollidierte .•. in_ den .USA ein 
- LKW. det UranlcoJ):zentrat gela-

den hatte, mit ein~m Zug~ Das , 
"'yellow cake • wrteilt sich Uber 
eine Flä.che von .360 Qu~dratki.:. 

' 1() Tage 1lang "wurde dekon:.. 
laminiert 

lometerri, .•. 'die Dekontamination 
dau~r'te -10 Tage., Im Sorhmer 
dieses Jahres : entgleiste · in · 
QroBbritannien $in Eisenbahn-· 
viaggon . _,mit abgabrannten 

. 'Brennelementen.. ._ Der Behälter 
- ·. blieb glt.fclclieherW&ise dicht. 

,·,. \ I ' , \ 

' Das · scfiwediS.che -SpeZialschiff 
·s~... mitdef!l :vot allem ab­
gebrannt~.· .. Brenrl$lelri$nte. trans,... 
.pt>ftiert Vier:c:fen. hatte bereits 3 
ltJnfälle~ Oleic;h,bei .semer Jung-

Bei der Blockade am 3. April: Strahle.nrnes~ung am A,tomtransport. 
, , , ' . , , • .. ·• 1 Fotq; -.Andreas .Lmder 

femf~,---,npch'- unoela~en., ging 
es un.tet; Sollte das SChiff ein• · 
.mal' itl, ~ladfinern Zustand sin.,. _ 



DA HAT•s GEKRACHT! 

10. Nove~mber 1970: 
Bel ..t.shausen ln der Nähe von Harnburg •~nt­
gletst etn S"hnellgUterzug. Babel werden zwei 
Behälter mit angereichertem Uranhexariuorld, 
das von Oak Rtdge/Tennessee nach Hanau /un­
terwegs Ist, aus dem Waggon geschleudert und 
schwe~r beschädigt. 

27. September .1977: 
Wegen einer . Herde Wtldprerde · muß Im US-:­
Bundesstaat Colorado etn Atomtransporter 
scharlr abbremsen, . gerät Ins Schleudern und 
Uberscehlägt steh. Von den gel;adenen 20 Tonnen 
Uranoxid werden 'J Tonnen . rretgesetzt und 
vertenen steh Ober die Fläche von einem lllal­
ben· Quadratkilometer. 

11. Janu.ar 1983: 
Kurz 111ach dem Start vom J!"lugharen DetJr-ott 
stürzt tn den USA. eltne Frachtmaschine ab und 
explodiert aur der JLanderiäc!he. ..t.n Bord: Ein 
Behälter mtt 10 Kilogramm Amer1ctum-2n. llfeU 
die Maschine. noch nicht . an Höhe . gewoninen 
hat, bleibt der Behälter unbetilchädtgt. 

25. Oktober 198(: 
Im Ä.rmelkanal sinkt der rramzöstsche Fracl'llter 
"Mont Louis'' nach Kolltston mtt einer .· Per•so'"' 
nenrälhtre. An Bord: 30 Conta.tner mtt Uranhe­
xanuortd, dte erst nach Wochen aus· dem l1ras­
ser gE~borgen werden können. 

7. .&ugust 1985: 
Ein LKW. der radt'oaktlve ..t.bräUe aus Bruns­
bUttel nach Mol/Beigten .. trmtnsportteren soll, 
verunglückt mitten tn Harnburg aur der R.ee­
perbaltm. 

27. ..t.ugust 19.85: 
An el.nem . Bahnübergang Im IJS-Bundesstaat 
North Dakota ~t,racht • etn Zug tn einen mtt 53 
Fässern Urankonzentrat beladenen LKW. 20 
Tonnera vertellen sl.ch Ober etne Fläche ·von 
360 Qttadratktlometer. 

21. Oktober 1986: 
Ein LJ((W mtt radioaktiven ..t.brällen aus Krtlm­
mel lmmmt nahe der beigtsehen Ortseiltart 
Kwaallmechelen von der F;ahrbahn ab. 111nd 
kippt :mur die Seite. Der radioaktive Inhalt des 
Contallners wird um den umr=lllort herum ver­
streut. 

1(. Januar 1987: 
Ein mtt 9·.··Tonnen Uranhexaf'luortd belade111er 
LKW knallt aur der Fahrt von Pterrelattte 
nach Hanau sUdUch von Fre~tburg gegen die 
Lettpl:mnke · · 

19. Mal 1989: 
In Statrord, Ostlond41)D, . entgleist etn Güterzug, 
der abgebrannte Ket•nbrennstiiibe· rur Seilarteid 
gelade~n hat. · 

2(. Mal :1.989: . . .. . . . . .... . .. · .... · .· .... · •..... 
In der Nähe von Pterrelatte.lFrankrelc.,_ st.ößt 
etn LIKW mtt AtommUll aus lllem ~eakt4)r . «~hl­
non nllt etnem PKW zusammen; dessen be!lde 
Insassen werden sclllwer verletzt. 
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ken, könnte da:s: schlimme f'ol­
gen haben, de1nn die Behälter 
mtissen vor der Serienreife nur 
einen einsttlridiHen Test in 15 
Metern Wassertiefe bestehen. 

Auch fn der. BRD gab es bandts 
ainiga . Unfälle mit atomarer 
Pracht. DaB größere Schäden 
ausblieben, war in mehreren 
Fällen nur gUnstigen Umständen 
zu verdanken. 

3.2 •. Wu DOCh pualenm bml 

Oie. Clruppa Ökollogia ·. fn. Hannover 
hat. im Auftrag der Stadt NUrn­
barg ein Outachten erstellt, das 
sich mit den Gefahren von 
Atomtransporten . beschäftigt. 
Darin werden 31 Unfallszenarien 
untersucht: 

Bei einern Unfall mit Uranhaxa ... 
fluorld (lJF6 - Vorstufe des Re­
aktorbr~nnstoffs) wUrde Uranyl­
fluorid entstehen, das bei Inha­
lation bereits irh Milligrammbe­
reich tödlich sei kann. Solch ei­
ne FI"eisetzung kann die Folge 
eines Straß1enverkehrsunfalls 

. sein. Würde solch ein Unfall in 
. einer Großstadt passieren, dann 
wUrden innerhalb weniger.. Wo­
chen Hunderte von Menschen an 
den Folgen sterben. 

Während· UF6 besonders durch 
seine chemischE! . Giftigkeit ge• 
fährlich ist, WUrden die beiden 
anderen untersuchten Unfallsze­
narien zu schweren Schäden 
durch Radioaktiviltät fUhren: 

E:in Trwportbehältar mit abga­
brannten Brennelementen kann 
z.B. undicht werden, wenn der 
Zug, mit dem er .. transportiert 
wird, mit einem anderen GUter­
zug kollidiert, der Benzin .. gela""' 
den hat. Das Benzin .wUrde in 
ßrand geraten tmd die Dichtung 
am Brennelementebehälter be­
schädigt werden. Ein. Teil des 
Behälterinventars: wUrde entwei-

V~ele · Quadratkilomater wiren 
verseucht 

chen · und eiri Oe1biet . im Umkreis 
von euugen hundert Metern 
lan!lfristig · unbevlrohnbar machen: 
vieTe . · Quadratkilometer ·. wäJ-en 
verseucht .und mUßten aufwer1dig 
dekontaminiert werden,· um. :wie~ 
der beWohnbar 2:u sein. 

Noch . höher wäre die Strahlen­
belastung bei einem Unfall mit 



' ' ' .·.··.' -~ ~·~ 
4. Du Fazit 

Einige Aspekte der · Atomtrans;.. 
portproblematik wurden . bewtißt 
nk:ht ausfUhrlieh behandelt. So 
gibt es z.B. auch T,ransporte 

Unfälle auch · io der Luft · 

per Flugzeug, die allerdings häu­
fig in Militärmaschinen stattfin-:­
den . und · oft· auch . die · militäri­
.sche Seite des Atomprogramms . 
·betreffen. Unfälle mit atomarer 
Luftfracht sind bereits vorge-
kommen~ · · 

Aber daß die Atomgegnerinnen selber messen, ·hat der Bundes-

Ebenso besteht die . Möglichkeit 
und von Seiten einiger Staaten . 
apgar das Interes:se an einem. 
Diebstahl von atomatem Materi­
al, insbesondere wenn es ztir 
Produktion von Atomwaffen ver­
wendet werden kann. bahnmann gar nicht so gerh~ Foto: lnge Sterk ·• .. 

dem bei der Wmderaufarbeitung · 
entstehenden Plutonfumnltrat. 
der bis in 1 Kilometer Entfer-
nung akute . tödliche Strahlen­
krankeit auslösen könnte. 

Die beiden let:~:tgenanntim Unfälle 
wUrden je na.ch Unfallor:t Hun­
derte oder Har 'Tausende . vpn 
KrebserkrankUngen verursac:hen. 

Schwani TriUJSPC)l"tunf1W. k6n­
nan Jederzelt. · uberaD . · p&ssiaran, 
dla. · · Transportstracken .. fUhren 
durch Dörfer genauso .wfil durch 
BaUungsgabfata. Die. Unfallw:ahr­
scheinlichkeit iSt zwar sChwer 
~u berechnen, liegt aber auf je.:. 

' i 

Ein Transportunfall: wahrschain-
. lich•r als Tschernobyl , , 

den Fall über der· eines ·GAUs 
wie in Tschernobyl; . der . ja auch 
nur alle 10.000, Reaktorbetriebs:... 
jahre vorkommen sollte. 

Wenn der Unfall passiert ist, 

, IST DAS NICHT rHANTAS­
:iiSCii ?- WIR SIND :ZEUGEN 
'lElNES REAl<TORlJNFALL~ 

Diese. OrUnde sprechen . neben 
den schon · erwähnten: • Gefahren 

sind· keine angemessenen Oe- fUr .. einen Stop alle:r Atomtrans- · 
genmäßnahmen, ·möglich:,· -'eder; · porte. Insbesondere die mögli­
weiß, daß. Großstädte nicht in ·chen Unfälle mUssen .unter allen 

·Stunden, · geschvy-eige -- denn , in , Um.Stäriden: vermieden · werder~.~ 
. Sekundenschnelle evakuiert wer~ · DJa . · e1nz1ga M6glfchkalt, SCJichB 
den können (diese Tatsache hat UJ'lfllla. d8finltiY auszuscbiiB8an, 
in den USA immerhin zur Nicht- Ist die sofortige Stlllagtmg aJ1ar 
inbetriebnahme . eines fertigge- Atomanlagan. · · · · 
stellten AJ<:Ws , in der Nähe von· · S'IEFAN 
New York gefUhrt). Der Kern- ANNETIE 
technische . Hllfszug des, Kern- · 
forschungszentrums Karlsruhe, HENRI 
der einzige . seiner Art in der 
BRD, könnte in so einem Fall 
nur noch mit den Atifrätlll1afbei­
ten anfangen. · 

Da macht . es auch nichts, daß · 
die lokalen Behörden einschließ­
lich .der KatastrophenschUtzäm­
ter meist von. Atomtransporten 
in ihrem Zuständigkeitsbereich 
gar IJit:ht inf,ormiert sinq, 'Nie 

·von AKW-Oegnern anläßlich von , 
Transportetn abgebrannter ' 
Mischoxidbrennelemente festge-

. stellt wurde~ Andere·. gaben zu. 
daß sie mei einem Unfall oh­
nehin machtlos sein wUrden~ 

.. n 
. ,z;_:·[!r. 
6111' 

Quellen: 

. I 

- NUrnbargar . BUr_s· arinitiativa .. 
gagan · dia WAA: Atomtrans­
porte CBroschUre), NUrnbarg 
1988 .· ' . 

- _l.übackar lnitiatms gl!lgan'Atom­
Bnlagan: .. Stop . Atomtransporte , 
CDoiCumantatlcn). Lüback 1988 

-:·. K. -Oasar,' H. ZßlaSan CHJ:-sg.): · 
.)<ernanargia- Mansch-Umwelt, 
Köln 1976 . . . . . .,' .. 

- · Oraanpaaca CZaltl!llchrift), 
V1988 . .' ·: ' _ . . 

Oko-: Institut · Darinstadt: , 
· Strahlanschutz_problama. dar 
Eisanbahnbascnäftigtan · .·- . bei 
Nuklaartransporten, · Darmstadt · 

. /WIE. ER NACH DEN WAHR­
. SCHEINLICHI<.EITSBERECH­
. NUNGEN DER EXPERTEN 
1 NUR EINMI\L IN·. lfO TAUSEND 

JAHREN PASSIE~T! 

1988 . ' .. .· ·:··· 
·- Atom Nr, 20 . . ·· 

-:- ar-~aca: Dia WAA Wak-
kersdorf, Drehscheibe ·ftir 
Atomtran_spprta, 1988, · 

- OKN: OKN lnforrnlert . cFait;.. 
blatt), . -·Sommer 1.989 .. , • .· - R: . Walker: . Niadrigstrilhlung 

.Nortrag) . · ·. • , . 
. . • - J .. Stallpflug: Dar ·~.y,raltvlraita 

Atomtransport, . ·· Reinback bei 
Harribura '1987 · 
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tfber leurorioierungen der Betreibe•~Innen _ und 
&ereutratepen tler~.&nti~.UCW-Bew·epnl . . . 

Bftretatll~b .•lebt .e11 doeb gar > Dlebt _:lo .. 8ebleebt ··· 
aD.II IJJD Kampr cece:a ._.te aad n...,u~ .&.1tomanlapn, 
k6DD1~e ·· mllD/rJaau meiDen. Die . llaebrlebten der 
Iet•t•!tn .Monate und Woeben •öbeblen. die. IIQlp_.­
Jile ll•emo•~aae lle• bunde&deütlieben · Atomk:Unle• 

.. an•uldllldlaen: 
_:C 

Und\Yas 
1. Seit dem 31. Mai. ruhen die 
Bauarbetitan in Waekers-

- dorr. Der jahrelang umkämpfte· 
Bauzaun wird Ende· 1989 abge;.. · 
rissen. Statt der . WAA sollen 
dort ift Zukunft . KUchen~reräte 
und Autos . gebaut , WE!rden. 
Nachdem die Firma BMW nun 

, auch d:as · bereits fertigge,stellte 
Brenneltamentelager pachten will, 
ist -zumindest in nächster Zeit 
gebannt, . daß ·der. Taxölderrier 
Forst ;;l!ls . WEiiteres Zwischenla ... 
gar ftir hochak~n MUll benutzt 
wird. -

I. . Die öffentliche Auslegung 
der Planunterlagen für· das End­
lager .· radioaktiver AbfällE~ im 

· Schacht Konrad . (Scüzgit­
. ter), geplant für letztes· Früh-

Das Planfeststellungsverfahren 
verziigert sich 

' . 

jahr, ist ausgesetzt. Damit ver­
-zögert sich das Planfeststel­
lungsvedahren.. Im Juni 89 
schWEinkt die. niedersächsische 

· SPD von ihrem Pro-Konrad-Kurs 
ab und fordert den Abbruch des 
Verf~ens .. 

I. Na1~h monatelangem öffentli­
chen. Gerangel um die Abrißko'­
sten erklärt die nordrhein""'west­
fälische . Landesregierung . den 
--Boehltemperaturreallttor 
, (TBTR) ln · Bamm-IJen­
trop ~ndgUltlg · ftir abgeschal-
tet. · 

C. _ Im Frühjahr : 1989 Wird · d~ 
standortunabh_ ängige .. · Genehmi­
gungsverfahren fUr-. den .. BTR­
ßodull-Reakto_r in Nieder­
sachsei1 äbgebr'ochen; da es -im 

(' 

,·d ... · .. ·.···.ann: 
Bundesland keinEm Interessenten . 

' ftir · ·die · Errichtung . der Anlage 
mehr gibt ... 

1. , • Die S:lemens-ICW1J 
(KraftWEirkunion) will . bis zu 
. 2000 Leute · entllassen, da keine · 

Raute im Exportgeschäft. 

Aufträge mehr Etingehen, .' um die 
hoChspezialisiertEm · Mitarbeiter­
Innen zu bef!~chäftigen. ·Der 
WAA-Baustopp und cfas. Fahlen 
neuer AKW-Projekte ·in der BijD 
zahlen sich aus. Auch im Ex­
portgeschäft mit Atomanlagen 
herrscht zur Z8llt Flaute. 

1.· DiS Gerichte. verzögern im­
mer Wieder aufs Neue die er­
sten Transporte mit Castor;..Be­
hältem. voller abgebrannter, 
hochradioaktiver Brennelemente .. 

. in das. seit Jahnm fertiggestellte · 
llwtsehenlag·er Gorleben. 

I. Zahlteiche Aktionen im SUd­
westen der Republik heiZen die . 
6rtentltehe Diskusston 
Ober ..l.tomtnansporte- WEii~ 
ter an, Daß der Hamburger Ha-: 
fen jetzt die Funktion der Häfen 
LUbeck und Emden im internatio- . r 
nalein Atomtourismus .Uber,:. 
nimmt, deckten Ende Juli 89 25 

· Leute auf, die dtan Atomfrachter 
· "Oodewind" me:hrere Stunden 

daran hinderten, · Behälter · mit 
hochgiftigem Uranhexafluorid zu 
entladen. · 



Die .A.tommana also aur dem RUok•uct Das 
SPD..;;K.on•1ept vom .A.usstlee InDerhalb von •elm 
.Jahren •11m &relren nahet Dem lllt nlebt ao. 
·'VIelmehr Ist davon aus•ugeben,, daß sieb .· die 
.A.to-.mana.. &prleb :&.tomlnduiltrle. · .A.tompoUtlker­
lnnen und . .A.tom&tromversorpna&nrmen 1n · ei­
ner Phaset de& IJmbruebs und der · Neuor-Ientie­
rune berhllden. Das &erllhrUehe daran 1ilt vor ml­
lem •. dali' d.lese Neuorientierune 1n eln18en Herei­
ehen &ebon welt rortee&ebrltten llllt~ ohne daß e• · 
der ·uti-.A.K.1f-Bewecunc celllll84en ware. ance­
me&sen Stellune •u be•leben und eigene •on•ep­
te •u entw1ekeln. 

Waekendorf': 

Mit .. dem Ende von Weckersdorf 
ist nicht das lEnde der ·Wieder­
aufarbeituns g1ekommen. Weiter­
hin schreibt das Atomgesetz 

Die Entscheidung. auf Weckers­
dorf · zu ' verzichten t.n'ld daftir 
der europäischen Zusammenar-
beit · - wie . bpi · der Brenn­
stoffversorgung und im Trans­
portewesen schon seit längerer 
Zeit Ublich - bei der Wmderauf­
arbeitting den Vorzug zu geben. 
erscheint logisch. wenn .man/ 

teuerte Kapazitäten geschaffen. 
· So gesehen ist die nauere 

Entwicklung lediglich eine Markt­
anpa::>sung, allerdings mit t'Ur· die 
Atommafia erfreulichen . Ne- " 

· beneffekten: 

· ·f. :Der "ener~lt~polltlscbe •. 
Konsens" zwischen den be­
deutenden sesellschaftlicheh La­
gern in der BRD scheint .mög- . 
lieh zu werden. Die SPD ist . 
durch das Aus für die deutsche 
WAA erstmals . beruhigt- und 
preist öffentlich ihr Konzept der . 
direkten Endlagerung an. Die 
breite Gegnerinnenschaft gegen 
das Atomprogramm · könnte 
gebroc.hen werden, wenn . die 
Bewegung nicht da.qlit klar­
kommt; daß sie ihren zentralen 
Angriffspunkt verloren ,hat. 

I. Der bundesdeutscbe· 
strom.Prels karm durch den 
Wegfall . der gewaltigen WAA­
·Baukosten und durch die. gerin­
geren WJ.ederaufarbeitungskosten 
im Ausland gesenkt werden, zu­
mindest fUr die Oroßabnehmer­
fJrmen. So inachen sich ·die 
bundesdeutschen Stromversor­
gungsfirmen fit ftir die Konkur­
renz im . europäischen· Binnen­
markt. Allerdings wir~ inzwi:­
schen auch auf dem Gebiet des. 
Stromhandels Uber Kooperation 
nachgedacht, um ·die Oewinn­
spapnen . nii::;ht durch unnötige 
Marktmechanismen zu schmä­
lern. 

vor. abgebrannte Brennelemente 
aus Druck- und Siedewasserre­
aktoren in einer WAA bearbei­
ten zu lassen.. Innerhalb kUrze­
ster Zeit nach dem Wackers- -
dorf-Aus wurden sawohl auf in-

· frau sich die . HintergrUnde be-
trachtet. In I.,.a' Hague wird ---....::1•~•-•••~------­
bereits seit Jahren mit "unse-

Statt Wackersdorf: La Hague 
und Sellafield 

dustrieller wiE! auf · politischer 
Ebene Verträge mit der COCE­
MA. <WAA La Hague/Fr'ankreich) 
und der BNF1.. <WAA SellaflBld­
Wmdscale/Oro!Bbrltlirlnien) . · ge­
schlossen. So werden in ·Zu­
kunft 20 bundesdeutsche AIONs 
ihren MUll zu di9sen Anlagen 
schicken. Die . ·ProdUkte der 
Wmderaufarbeitting - Uran. Plu­
tonium und weitaus mehr radio­
aktiver MUll als vorher - kom,... 
men dann wieder zu uns zu­
rUck. · 

rem" MUll hantiert. Von den in 
der BRD ~is · E:nde 1988 angefal-

. lenen 323.:1 Tonnen abgebrannter 
.Brennelemente wurden bereits 
Uber zwei Drittel nach Frank-· 
reich transportiert .. und fast die 
Hälfte wiederaufgeiu:beit:et. Die 
Verträge . mit COCEMA. und 
BNF1.. reichen aus, um Uber zwei 
Jahrzehnte sämtlichen relevanten 
MUll in den im Ausland ·beste­
henden und . in Bau befindlichen 
WAAs .. zu "entsprgen· .. wak­
kersdorf hätte am europäischen 

Marktanpassung mit "erfrei.i~ 
Iichen'' Nebeneffekten · , ' 

Markt vorbei unnötige 'und über-

I. Der Weg zur etcenen 
Bombe bleibt offen. ohne daß 
die Öffentlichkeit durch ein 
Großprojekt darauf aufmerksam . 

• . Piutonium ist tonnenweise 
. vorhanden · 

wird .. Das notwendige .. Plutonium 
ist tonnenweise im · Hanauer 
Bunker· vorh!Ulden und wird in 
Zukunft aus La Hague uqd 
Sellafield .nachgeliefert. Da5 
Know-How wird durch die Arbeit 

· in der WAA Karlsruhe und die 
technische Zusammenarbeit mit 
Frankreich erhalten und ausge- · 
baut. 
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Boebtem.peraturreaktor: · 

Die HTR:·Pläne · in Niedersachsen 
sind zwar vorerst vom Tiscf?., 
die Atomindustrie hält ·aber 
weiterhin a:n diesem vermeintli­
chen Zukt.mftsprojekt fest. Die 
Hoffnung .lietgt nun beim ExPort­
geschäft· mit ·der UdSSR. Der 
JUlieher Versuchs~H1R soll 
eventuell nicht, wie bereits be­
schlossen, stillgefegt werden, 
sondern wetiterhin fUr die For­
schung Ztn" VerfUgung stehen. 
Die .Industrie begegnet der· -fUr sorgen, daß der str~ende 
Auftragsflaute im . Kraftwerksbau Abfall. fUr c;fie zukUnftigen . Gene-
mit Kooperationen und Zusam- ration nicht zur. Gefahr wird. 
menschlUssEm. So haben Sie- · . .Die PKA soll die Illusion von der 
mens und ABB <Asea Brown ·. Endlagerungsfähigkeit des ato-
Boveri) eihu gemeinsame HIR- maren Giftes aufrechterhalten. 
Gesellschaft .gegrUndet. ,Die 
französiche "Framatome" und 
Siemens-KWU wollen auf dem 
Weltmarkt· in E!iner . gemeinsamen 
Firma CNPI - Nuclear Power 
International) aktiv ·werden. Um 
nicht sämtliche . Spezialistinnen · 
entlassen zu. mtissen, da keine 
Aufträge . vorliegen, werden die . 
Kraftwerksbaufirmen von den · 
Stomversoq~ern unterstützt. Die 
Isar-Amper·-Werke, die Bayern­
werke und die Preussenelektra 
zahlen der Siemens-KWU 36 
Milfi.onen Mark, da:mit diese das 
Konzept eines neuen Druckwas-
serreaktors entwickelt. · 

Die Deutsche Gesellschaft fUr 
. W1eaeraufarbeitung von Kern­

brennstoffen <DWK) hat Ende 
Juli den Bauauftrag fUr die 

· PHotkonditionierungsanlage CPKA> 
. Gorleben erteilt. Dort ·soll, in 

Ergänzung ~~ui VfAA, der hoch.:. 
aktive MUll . aus La Hague tmd ·· 
Sellafield, der ja vollständig zu 
uns zurtic kkommt, lagerungsfä­
hig gemacht werden.· Beschädig­
te Brennelemente oder H1R-Ku- · 
geln; die fUr die WAA nicht 
taugen, sollt:m in der PKA zer,­
sttickelt Und . in besondere 

lbldluer Gorleben I · 
lebaalt Konrad: 
SoW'ohl die PKA OOrleben als 
auch die ge,planten Endlager. in 
Oorleben und Schacht Konrad 

· könnten im Rahmen der .europä- . 
ischen Zusammenarbeit zum 
internationalen Atomklo w1erden. 
Denn diesEt .· deutschen Projekte 
sip.d· . am weitesten fortgeschrit- · 
ten. In den neuen Verträgen .mit 
Sellafie~d ist , z .B. davon die Re-' 
de, daS im Schacht I<..onrad 

· nicht · nur Abfälle· aus. dem 
W1Bderaufarbeitungsprozeß, son- . 

. dern auch Anlagenteile bei einem 
zuktinfti.gen Abriß der alten 
WAA . eingelagert . werden sollen. 
Intensivte multilaterale Verhand­
lungen zur . Entsorpg1;frage . 
lassen auch hier ftir die Zukunft 
Kooperation, und das heißt eu­
ropäisches Endlager befürchten .. 
Oerade die SPD, mit , ihren 
Vorstößen .. zur direkten Enlage­
rung, bastelt an die.s.er Entwick­
lung kräftig mit. Die 'im FrOhjahr 
ausgesetzte . Schacl'it-Konrad- · 
Planauslegung soll demnächst·. 
erfolgen. 

Die Lage der Mollllndu­
·~trte: Behälter verpackt werden. Dabei 

wird die Umgebung'· in gleichem 
Maß wie .bei einer WAA radio-
aktiv verseucht. Die PKA ist ein Die: Atomindustrie 'versucht, sich 
Weiteres Olied in . der Kette der •· · den veränderten Bedirigungen 

.. . anzupaS'Sen. . Die · Oberhöhten 
jschacht Konrad und Gorlaben - . Stromverbra'Ucbsprognosen . der 

internationale. Atomklos? letzten ,Jahre. haben zu Fehlent-
wicklungen geftihrt. .·Der; Kraft-

Atommtillbearbeiturig, die. fäl- werksrnarkt iSt ftir einige .Jahre 
schlicherwetse .·auch ·Entsorgung gesättigt. Dazu ·haben · uicher 
.genannt wird.· Doch· genausoWe"" auch. die internationale· Anti""' 
nig wie eihet WAA kann sie da- PJ<MI.;. Bewegung .und die. Nach"" 
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· denklichkeit in einigen Staaten 
nach . dem · Super-GAU von 
Tschernobyl beigetragen. Da 
i":doc::h Stromver·sorger , und Re-

. QlBrung am Atomprogramm .fest-

Nach der Stagnation wieder . 
eine Blütezeit? · 

I halten,. sichert ·die Industrie ihr 
Knoi.v-How und ihre Aktions­
fähigkeit durch nationale und. in­
ternationale Kooperation. In 
diesen Kreisen . wird erWartet, 
daß auf. die gegenwärtige Phase 
der Stagnation wiecfer eine 
BlUtezeit · . der Atomenergie zu 
:erwarten ist. 

Ihre . Propaganda ' zielt auf die 
Bekämpfung des . Treibhausef­
fekts durch "s:aubenf' PJ<M/s. 
Sie sollen " KohletkraftWerke vom 

. Markt· verdr~gen, die durch ih- · 
re Emissionen das Weltklima 

,zum Kippen . bringen. Wenn es 
bis dahin gelingt, Endlagerpro­
jekte durchzusetzen Un.d bis auf 
einige alte Anlagen, · die als 
"Bauerriopfer" stillgelegt werden, 
die bestehenden PJ<M/s weiter-

. ,zubetreiben und steh den inter­
nationalen Markt durch Koope­
ration ' mit de:r et.tropäischen 
Konkurrenz zu sichern, scheinen 
. diese Perspektivlem sogar reali-
sierbar. · 

j ' 

Von ~stieg . kann .dann 'lange 
Zeit nicht mehr die Rede sein:. 

. Zum einen könnt1e es der Atom­
mafia ·.auf diSsem Weg gelingen;· 
daß ·die .Stromversorgung riun 
·wirklich von der Atomenergie 
abhängig· tst und durch das Feh..:. . 
len .vori entwickelten Alternativerr·· 
auch . bleib.t. . Zum anderen legt 
sich die Bundesr1egierung gerade 
in . internationalen .· Verträgen 
.langfristig auf atomare Energie­
versorgung fest, so daß auch 
eine rot...:grUn · geführte Regierung 
grOße Schwierigkeiten . haben 
dUtite. dagegen ein ALlsstiegs­
konzept . zu .varwirklichen. 



.te'tst rallen die . Bntsobeldungen ·. rtlr elne. •u­
ku.nrt mit G1der ohne .&.KWs. Die .&Dti.-.&.KW-Bewe­
gqng ... 1n · der BRD ·. muß · stob dllesen 11mstand 
sobnell· bewußt · maoben. um dann mit allen 1llr 
sur Terrugung stehenden •ogllollketten daraur 
elnsuwtrken._ Wenn es .. cellngen soll. die · aupn­
bllokllobe polltlsebe Dynamik cecen die . .A.tom­
mana · aurreobtsuerbalten. so daß aus · der 
sobleobten Phiase des .&tomprogramm,s ein · Dau­
ersustand ~wtrd. sollten alle Krane der 8ewe­
.gung 'stob ·mit den· neu entstandenen liltuatton 
auselnandeJ~setsen. AD.satspllllkte rar ~le wettere 
Arbeit gibt es einige: 

1 Die deutscb-l"ranliösl­
scbe Kooperation: . Ge­
meinsam mit · französischen 

· Atomkraftgegrierlrinen gilt es ei­
ne europ~che ~pagne gegen 
· Atomenergienutzung und flli" den 
Ausstieg zu initiieren: Es 
braucht europjjiische. Zusammen­
hän'ge der .. BBVIregung, um . gegen 
die europäisierte Atommafia 
angehen zu kö1men. 

I .. Die Wüs La Bape, · 
Seilarteid und die .Atom­
transporte: Der qundesdeut;.. 
sehe Beitrag zum· Kampf gegen 
die europäischen WAAs kann 
eine verstärktt! Aktivität . gegen 
die Atomtran~~porte sein, die 1· 

schon seit Jahren quer durch 
den: Kontinent und weltweit . die 
Atomanlagen betriebsbereit hal­
ten. Durch Si:tarbrUcken. gehen 
sämtliche Transporte abge-
brannter Brennelemente von 
deutschen PJ0/Vs nach La· Ha­

, gue. Hier könnte die . geplante 
Transportekampagne einen kon­
kreten Ansatzpunkt finden. 

'oa.s Tor der WAA La 
· · Hague. Eine Delegation 
·von bundesdeutschen 
. AKW-Gegnerlnnen, die 
im September in der 
Normandie zu Gast 
war. hat diE' · Anlage 
kurzerhand dichtge~ 
macht. Ein Ketten-
schloß. einige Blockie­
rerinnen · und das 
Transparent "Die Pluto­
niumfabrik 1st gesperrt 
für deutsche Brennele­
mente" . verursachen ei­
nen gr6ßeren Stau. 
Foto: Martin Nesemann 

\. 

' 

I. Die l!lJradlager Sebach't 
Konrad und Gorleben: · 
Es muß verhindert werden, daß 

. die europäischen Atomklos je­
mals in Be1trieb gehen. Hier ist 
auch. gegen die . EndlagereuphOrie 
der SPD anzugehEm. Konkret 
steht als nächstes die· Ausle­
gung der Plantn'lterlagen fUr 
Schacht Konrad. an. 

&. · Die Pllotkondltlonle .. · 
rungsanllage · fPKA.) Gor­
leben: Da ' soll im Wendland 
die nächste1 gefährliche Atoman­
lage . errichtet werden, um ·die 
Entsorgung:slUge . zu stUtzen. 
Dieses aktuelle Bauprojekt zu 
Fall zu bringen, kann deutlich 
machen, daß diese LUge nicht 

Einzige Lösung: .sofortige. Ab-· 
. Schaltung aller· Atomanlagen I 

mehr veifEingt und die einzige 
Möglichkeit, das AtommUllpr'o­
blem zu lösen, ' die. sofortige 
Abschaltung .. aller Atomanlagen 
ist. Auch die PKA sc;:heint · sich 

.?.~ 

zu einem eur~päi.schen ·~rojekt 
zu entwickeln und ist deshalb 
ein Teil der Neuentwicklung der 
•Atornmafl.a. 
' 

I. Brennstorrversorgmlg 
und A.tommUilverrrach­
tung: Ungefähr 1500 Trans­
porte · mit Ator:hbrennstoffen 
layfen jährlich durch die BRD. In 
vielen Orten gibt es Gruppen, 
die sich . gegen dit3 Gefährdung 
durch diese Transporte wehren , 
Ynd damit gleichzeitig die Atom-
. politik selbst angreifen wollen. 
Aktuell ist hier vor allem die 
Arbeit .zum Hamburger Hafen 

, und zu den Blähfaßtransporten 
Ocrleben OUisburg zu nennen. 

I 

1.. Neugeordnete .Atom­
Iod ustrle und .,welterlau­
rende · A.to ... anlagen: Ha­
nau, JUlich, Karlsruhe, Ungen, 
Oronau .... Die . mit neuem An­
strich versehene Atomindustrie 
ist weiterhin Ziel der Aktivitä­
ten. Die Anlagen dUrfen nicht 
aUsgebaut, · mUssen stillgelegt 
werden. Das gleiche gilt fUr die 
Schrottreaktoten in Ohu, Obrig­
heim, Krtimmel, Biblis, MUhl­
heim-Kärlich, · Stade uSW'. Die 
sogenannten· Zwischenlager · Oor- · 
leben und Ahaus dtirfen nicht in 
Betrieb gehen. DiEt Leute aus 
dem Wendland sind weiter auf 

. den ersten Cas1tor-Transport 
vorbereitet, ,falls die Gerichte 
die fr~fgebtm. 

JOCHEN 
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Warum Aktionen 

Foto: Andref!J,s Linder 

gegen Atomtransporte? 

Die Atmnanlagen sind der Dreh-:- und .&ngelpunkt 
der Atmnwlrtschart und der slte stUtzenden J:JOU­
ttschen und militärischen lnte,ressen. .Jede ein­
zelne Atomanlage Ist Jln Ihrer 1Nlrkung nach aus­
sen als '"abgeschlossenes Systc~m" beschreibbar. 
Demgegenüber bletert. Atomtransporte "ofTcene" 
Struktm•en. Atomtransporte, Ausdruck der suge­
nannten Brennstorrsptrale, sind der · schw;lche 
Punkt, d.le "Achillesferse" 11111 Atomprogr;nmm. 
Dort kö1nnen wir neue Akttom!ilschwerpunkt set-
zen. · · 

1. Atomanliegen amd "geschlossene Systeme" 

In einem "dynamischen Siche­
rungszwan~r" sehen sich die 
Batreiber der Atomanla.gen: Ho.,. 
he, untiberwindbare Zäune und 
Mauern, z.T. sogar 'Wassergrä­
ben "schmUcken" ·das Gelände 
einer Atornanlage, Polizei und 
Werkschutz sind ständig in und 
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um das Atom-Gelände präsent. 
Die Geschichte der Anti-·PJ<:W­
Bewegung hat gezeigt, daß· die 
Herrschenden gerne bereit sind, 
kommt es zu Protest und 
Widerstand gegen Atomanlagen; 
ganze · Landstriche zu Gebieten 

· mit pc11izeilichen Sandemechten 

zu erklären (Brokdorf 
1978/1979; Gorleben 1981/1984). 
Freilich muß betont werden, daß 
das gesetzliche1 Repressionsin­
strumentarium genauso auf 
Aktionen gegen Atomtransporte 
als auf Standortaktionen an­
wendbar ist und damit auch an­
gewendet wird. 

Ausgehend ·von einem vorgebli­
chen Allgemeinwohl, das jedoch 
allein die Kapitalinteressen der 
EnergieversorgwJgsunternehmen 
meint, werden Einschränkungen , 

"Nots;tands"'- und Sicherheitsge-
setze: auch gttgen die Anti­

AKW-Be'Wegung 

von Bürgerrechten durchgesetzt. 
Unter anderem sind nicht weni­
ge "Notstands"'- und Sicher­
heitsgasatze aUI:h in Hinblick . auf 
mögliche Aktionen der Anti­
PJ<:W-Bewegung formuliert und 



verabschiedet worden <§§ 88a, 
129, 129a etc .l. Sie wurden tmd 
werden aktuell gegen Teile der 
Anti-AKW-Bewegtmg eingesetzt. 

' 
Insgesamt halben es die Batrei-
ber der Al0Ns fertiggebracht, 
über ein vielfältiges Arsenal an 
"Schutzmaßnahmen" ihrer Anla­
gen zu verfügen .. PUr uns als 
Teil der Anti-AKW-Bewegtmg 

· entstehen dadurch immer weni­
ger Möglichkeiten, tmSeren Pro­
test tmd Widerstand an der 
AKWs selber auszutragen. Oft 
rnischen sich Verzweifltmg und 
Resignation in . tmsere Aktionen 
angesichts von Betonmauern tmd 
ähnlichem, . diel scheinbar impli­
zieren, ·daß dBr Status qua des 
Atomprogrammes tmverrtickbar 
feststahL An vielen Standorten 
wurde ähnliches erlebt tmd 
erfahren. Die Konzentratiqn auf 
das Netz dEu· Atomtransporte 
bietet einen .. c..usweg aus den 
festgefahrenen Situationen vor 
Ort. 

DIE (I])]]) BIETET AN: 

norte 
·«l~transr A.\0••· . 

Auch wenn di.e Sonne nicht scheint -

Wir strahlen immer ! 

2. ·Die Atomtransporte als .Ansatzpunkt 

4 000 Atom(mUll)transpC>rte 
verbinden jährlich die verschie­
denen AtC>manlagen .in tmd um 
die BRD .. ·Oie Atomindustrie 
funktioniert nur, wenn die 
Atomtransporte laufen; ohne sie 
geht nichts. Die Atomtransporte 
sind die bisher geheimgehaltenen 
Verbindtmgswege der angeblich . 
"sauberen" . Atomtechnologie: 
Atomtransporte sind, im Oegan-

Die Atomtransporte: offener für 
die. Öffentlichkeit · 

satz zu den standortfesten, 
ein!;{ezätmten Atomanlagen, "of­
fen für die Öffentlichkeit auf 
tmseren Straßen tmd Schienen, 
trotz der sie oft begleitenden 
Polizei.· Für eine von tms anzu­
strebende · Diskussion über 
Transporte sind folgende 
Schwerpl,lflkte zu nennen: 

.... Gefährli1c:hes radioaktiVes .Ma­
terial wird transportiert 

- .· Oie Atomtranspoi:"te haben ei­
ne hohe Frequenz 

- Weitgefaßte, . Europa vernet­
zende Transportstrecken 

- Enorm hohe Unfallgefahr der 
Straßen- tmd Schienentrans­

porte 

Die Atomtransporte sind· deshalb 
ein idealer Ansatzpunkt für die 

Anti-AKW-Bewegung. Sie sind· 
angreifbar, tmd mit Aktionen 
gegen Atomtransporte ·können 
auch die Atomanlagen getroffen 
werden: 
- Die oft eingeschlafene Arbeit 

an den Standorten kann so neu 
belebt werden. 

- Oftmals ist die -Betroffenheit 
über bisher ge:heimgehaltene 
Atomtransporte vc)r der Haus­
tUr größer als die. Betroffenheit 
über die Anlagen. 

- · Atomtransporte eignE~n sich 
als . Einstieg in den sogenannten 
größeren Zusarrunenhang des 
Atomprogramms, den es dann 
darzustellen gilt. 

- Größere Bevölkertmgsteile 
können über die Transportpro­
blematik angesprochen werden, 
da das Transportnetz bei vielen 
am Haus vorbeifUhrt. 

- Atomtransporte bieten . eine 
größere Angriffsfläche für 
mögliche Aktionen. Auch die 
Frage na~h de_r W:irks~_eit 
einer Aktion sp1elt hierbe1 eme 
Rolle. 

Unmißverständlich muß jedoch 
bleiben: . Die Gefahr des Atom­
programms liegt in .. den Atom­
anlagen begründet. Das "Rand­
thema" dar Atomtransporte muß 
deshalb als sblches auch begrif­
fen werden. 

· 3. Protest- und Aktionsformen in der Anti-Atom-lBewegung 

In der (Jeschichte der Anti­
AKW-Bewegtmg .haben immer 
verschiedenste Protestformen 
zusammengewirkt. Ortmdlegend 
war stets eine intensive Öffent­
lichkeitsarlbeit, die mit Hilfe von 
Flugblättern, . Infoständen ()der 
Vorträgen über die weitreichen­
den Folgen der Atomenergie, die 

Untersch1riftensammlungen und 
DeiTionstr;ttionen setzten die Re­

gieren!den unter Druck 

mit ihr verbtmdenen Risiken tmd 
über möglliche AlternatiVen auf­
geklärt hat. Einen Schritt weiter 
drUckten Unterschriftensamm­
ltmgen Und Demonstrationen die 
eigene An!~St, Wut und oft auch 

Hilflosigkeit aus und setzten die 
Regierenden tmter einen gewis­
sen Rechtfertigtmgrsdruck - zum 
Teil sehr. erfolgreich. · Die 
machtvolle Treckerdemonstration 
im Jahr 1982 in Hannover etwa 
war ausschlaggebend dafür, daß 
Ministerpräsident . AJbrecht die in 
Ocrleben geplante .WAA "poli­
tisch nicht durchsetzbar" fand. 

Daneben gab es stets ko­
stenintensive,. aber stark verzö­
gernd . wirkende juristische 
Verfahren. gegen e:inzelne Anla­
gen - tmd (seitdem die Grünen 
den Sprung , in di1e Parlamente 
geschafft haben). auch parla­
mentarische Arbeit, . mit den 
Schwerpunkten Aufklärung, In-
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Warum Aktionen, die frei sind von Gegengewalt? 

/'"Dom '/)uf.lst .. filitlM" K>aft~f~Mr 
. -

PJikmryer fiJr ~ BktJonsorlliiltJsrte. f111JtssiBraic:he ·PI~· 

Den Schritt zum: effektiven Wi­
derstand haben . gesellschaftliche 
Oppositionsbewegungen iri Indu­
striestaaten kaum jemals ge-' 
schafft. Zu oft tut sich -in der 
(meist auBerparlamerdarischen) 
Opposition .eine Schere auf.. 1 . : 

Gewalt bei Repressionen ·gegen 
BUrgerinnen überhaupt· legitim 
sein katm, wird dann nicht mehr 
diskutiert. 

So führt also die Gegengewalt 
(zuf7)indest in den lndustrie•staa­
ten) in den allermeisten .Fällen 
zu einer reaktionären Gesamtent­
wicklung. 

Immer wieder wurde in der BRD 
{z,B.) von (Graswurzei-JGruppen 
versucht,. mit direkten Aktionen 
(also Aktionen, die direkt auf 
''Tötung.sabläufe" Einfluß neh­
men)~ diese Schere zu durch-
brechen. · · 

Zum einen sind da Leute, die 
nur (iie leg<ilen Mittel der . Oppo­
sition ·und des Protestes nutzen 
(wollen). Sie la.ssen sich dabei 
pragmatisch a_uf die vorgegebe­
nen Spielregeln im Rahmen der 
staat Iichen Gesetze ein. . Die 
geschichtliche Erfahrung zeigt, 
daß sich viele dieser Oppositio­
nellen zunehmend (absichtlich 
oder nicht absichtlich) an die 
herrschend1~n VerMitnisse (wie-
der) anpassen, da nvr noch in Prozesse der (Meinungs""'")Ver-
konventionellen B~hnen gefor- änderun;g kamen durch· "ge•walt-

. dert, geh~mdelt und gedacht freie'' Aktionsgruppen in Gang. 
wird (Sozialdemokratie, Studie- - Besonders in der. Blütezeit der 
rendenbewegung 68, Friedens.:.. westdeutschen Friedensbewegung 
bewegung und die Grünen seien . ha~ten (symbolische) Blockaden 
als Beispiele genannt). Meist vor Militärdepots mit anschlies­
grenzen sich die Akteure dieser . · sendem GerichtsprozeB ihre 
Couleur bald gegen andere Qp,... ·Berechtigung. Doch die meisten 
positionelle als die verm~intlich der ''gewaltfreien Aktionsgrup-
"Besseren" ,ab. pen" haben sich doc.h (wieder) 

Diese ''pragmatische Anpassung" 
fUhrt nicht zur echten Verände­
rung der Verf!liltnisse, sondern 
hlJchstens zu graduellen Unter­
schieden. Verändert haben. sich 
nicht die gesellschaftlichen Zu­
stilnde, sondern meist nur die 
Akteure in. der jeweiligen Oppo­
sition. 

Auf der anderen Seite gi~t es 
Menschen · (und Gruppen), die 
.sich in der direkten Konfronta­
tion mit staatlicher Gewalt z.B. 
in Form von Polizei oder GroB­
projekten I'WAAJ zu Gegenge­
walt hinreiBen lassen, was dann 
zu einer Gewalteskalation · oder 
Gewaltspirale fllhren wird. Nicht 
mehr die strukturelle ·· Gewalt 
des Staates, also die Ursache 

' fllr den Protest von Bllrgerlnnen, 
ist Thema der verlJffentlichten 
Meinung, sondern die .Gegenge­
walt, . die Folge der, -staatlichen 
Gewalt. Ob diese staatliche 
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den Spielregeln des Staates. un­
terworfen. Oft verfielen die 
direkten Aktionen zum Hitual, 
.bei dem nicht mehr die Aktion 
und ihrs Wirkung, .sondern 
folgende• Gerichtsprozesse im 
Zentrum standen. Die Aktionen 
hatten zu oft doch wieder nur 
appellativen Charakter. 

Es wurde an die Herrschenden 
appellier·t, wie '!"enn diesEP ein 
lnteress·e am Ändern der Zu­
stlinde hlitten! Viele Aktionen 
solltim wieder kalkulierbar sein, 
wo doch gerade in der Un~·alku­
lierbarkeit die . Wirksamkeit 

, ) steckt.. Auch wurde manchmal 
die ''GewaltfrslfJeit" dogmatisch 
gesehen. Viele "gewaltfreie" 
Aktionsgruppen gingen somit 
·auch det;1 Weg der pragmati-
schen Anpassung. · 

Deshalb: Effektive, fantasiereiche 
· Aktionen, die auch Spaß ma-. 
.chen! 

Tobias 

Blockade vor dem GKN II am Tscherno; 

formationsbeschafftmg; Aufdek­
kung von Skandalen· tmd Unter- ' 
stUtztmg von Initiativen . 

I~chen .. scheint aber ·für. die 
übergroße . Mehrzahl der OrU­
nen-Mandatsträgei-Innen die 
Möglichkeit . des · ange~lichen 
"Machterwerbs" .in einer ge­
meinsamen ßundestegiertmg mit 
der SPD , in df:m Vordergrund 
getreten zu sein. Man/frau wird 
den Eindruck nit::ht los, daß die 
Politik der ehl!maligen ßewe­
gtmgspartei hat~ptsächlich ·· aus­
gerichtet ist auf stellvertretende 

Statt Sofortausstieg bloB "Aus-
_laufenlassen"? 

Regiertmgspolitik und 'den Willen 
zwn Mitregieren. · Dabei ···wären 
mit Sicherheit mr . Kompromisse 
durChsetzbar - .statt des mögli­
chen · SofortaUS!!tiegs . etwa ein 
allmähliches "Auslaufenlassen" 
der PJ<JNs ,im Sinne der SPD. 
Dies · ist für die: Anti-Atom-Be­
wegtmg1 selbstvetrständlich • nk:ht 
akzeptabel. · . 

Tatsächlich erfolgreich waten 
die aufgeführten Strategien _ in > 

der Regel dann, . wenn· sie ge~ 
tragen waren von einer · ftmktio-

_nierende.n, breitten, aUSerparla- . · 
mentarischen, Hewegtmg. Auf 
·den Höheptmkten _ der Auseiilan- 1 

dersetztmg artikulierte _sie.·· sich 
in einer FWle von .direkten 
Aktionen, beispielsweise der 
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bahnbrechenden 
in Wyhl, der 
"Freien Republik 
den zahlreichem 
nen. 

Platzbesetzt.mg 
Ausruft.mg der 
Wendland" oder 
Brokdorf-Aktio-

Ausgangspt.mkt für solche kon­
kreten Widerstandsaktionen war 
die erbarmt.m!~slose Unnachgie­
bigkeit der HE~1rrschenden - . die 
Erfahnmg, daß massenhafte 
Proteste, trot:z besserer Argu­
mente t.md existentieller Betrof­
fenheit, praktisch folgenlos 
blieben. Je stärker die Regie­
renden den P.ufschrei der Be­
völkert.mg als "Druck . der 
Straße" diskriminierten, desto 
mehr wurde z:u direkten Aktio­
nen gegriffen, mit der Hoffnt.mg, 
damit eher eine reale Verände­
rt.mg durchset•~t:m zu können. In 
Wyhl hat sich diese Auffasst.mg 
bestätigt. 

Die in· der Anti-Atom-Bewegt.mg 
entstandenen Aktionen waren 

Oie Aktionen a,ls Ausdruck einer 
neuen politiischen Kultur 

außerdem Ausdruck einer neuen 
politischen Kultur, ·die versuchte, 
durch tendenzi1ell herrschaftslose 
Umgangsformen t.md Strukturen 
ihre gesellschaftliche Utopie im 
Kleinen zu praktizieren. Die 
Friedensbewegtmg hat von die­
sen Erfahrt.mgt~n reichlich profi­
tiert. 

Erfahrungen und Ausblicke: 

f}fw. lW lJI.Il"-lt Nil ,4kt/mui~ 

Eineinhalb Jahre sind mittlerweile 
seit · der ersten Blockadeaktion 
gegen Ne•cka.rwestheimer Atc)m­
transportt~ vergangen. Eineinhalb 
Jahre, na,ch denen die hochge­
steckten .Ziele mit dem tatsäch­
lich Errei:chten verglichen wer­
den müssen. 

Zunächst: Unsere Aktionen ha­
ben in der Region um das A.KW 
durchaus Weilen geschlagen. Sie 
waren spektakulär und öffent-. 
lichkeitswiirksam. Der standort­
bezogene, aktionsorientinrte 
Ansatz hat die Atomtranspe~rte 
erst zum brisanten Thema .ge­
macht. Als greifbarer Erfolg 
konnte der geplante ac:hte 
Transport verhindert werden. 

Doch: Man konnte sich manch­
mal schcm ziemlich verlassen 
vorkommen. Wo waren denn die 
vielen AKW-Gegnerlnnen aus der 
Bevölkerung, aus den regionalen 
Initiativen und aus der grünen 
Partei? Es scheint nicht mehr 
Mode zu 1sein, auf die. Straße zu 
gehen. 

Wer ist heutzutage noch bereit, 
viel Zeit und Kraft für den 
Kampf.· gegen die Atomener·gie 
aufzubringen? Wer ist bereit, 
etwa gar seinen/ihren Kopf da­
für hinzuhalten, bei direkten J~k­
tionen mitzumachen, den Wider­
stand mit zuorganisieren oder 
nur regelmäßig teilzunehmen .. 1und 
letztlich a.uch ··Strafanzeigen 1und 
damit verbundenen Aufwand in 
Kauf zu 111ehmen? Offenbar sind 
das nich1t (mehr) viele. l)er 
Tschernobyl-Schock scheint gut 
verarbeite1t zu sein. Die atoma­
ren Anlagen,. die hier und cllort 
vor sich hinstrahlen, gehören zur 
Alltagsnormalität. Viele s;ind 
zwar imm1er noch dagegen, alber 
viel mehr als Ablehnungshaitlimg 
ist nicht nrtehr zu spüren. 

Unser M~1ximum an Mobilisie­
rungskraft lag bei ca. 50 Mtlm­
schen, die .bereit waren, an ei­
ner Atomtransportblockade tleil­
zunehmen. 

Ein geeigneter Ansatzpunkt . ist 
gut .und recht. Nur, solange da­
bei nicht viel mehr Menschen 
ihre Ideen und Aktionen einbrin-

gen, bleiben die grc1ßen Ziele e1n 
nutzloser Wunsch. Die Politiker 
und Atombetreiber wird das 
nicht kratzen. Sie sind (noch) 
viel zu , übermächti~t. auch nach 
Tschernobyl und 1einer immer 
breiter werdenden1 Ablehnung 
der Atomenergie. 

Die Aktionen ware1rt also nicht 
mehr als ein guter Anfang. Wir 

·müssen uns Methoden überlegen 
und ausprobieren, wie der 
Konflikt mit uns unausweichlich 
wird und nicht schon dann 
beendet ist, wenn uns die Poli­
zei von der Straße geräumt hat 
oder der Umweltminister eine 
Anfrage beantwortE~it hat. Sich 
auf grüne Einflußmöglichkeiten 
oder. deren politische Machtbe­
teiligung zu verla1ssen, reicht 
dabei sicherlich nicht aus. 

Zur Bewegung kan111 dieser An­
satz erst dann werden, wenn es 
gelingt, kontinuierlich gegen die 
Atomtransporte Y:l'eiterzuarbei­
ten. Die erhofften Ziele könnten 
in greifbare Nähe kommen, 
wenn sich eine Vielfalt von Ak­
tionsformen von der Unter­
schriftensammlung über die 
Parlamentsarbeit bi~• zur realen 
Behinderung entwickeln würde. 
Wenn immer mehr Menschen 
aus immer mehr ~lesellschaftli­
chen Gruppen und ~)chichten ih­
re ganz eigenen Initiativen gegen 
die Atomtran.sporte zusammen­
bündeln, könnte sich eine Bewe­
gung entwickeln~ die, regional 
verankert, . unwiderstehlichen 
Druck entfaltet. Reitlistische Er­
folgsaussichten sehen wir nur 
im Zusammenwirke1r1 aller An­
satzpunkte und Strategien. 
Fantasievoll, spektakulär eingrei­
fende Aktionen · S1ollten dabei 
weiterhin eine wid1tige Rolle 
spielen. 

Doch alles das ist Zukunftsmu­
sik. Erst .einmal is1: die Unter­
stützung . und.· Mitwirkung . von 
größeren Teilen der Bevölkerung 
in Neckarwestheim . und an . der 
Transportstrecke niUig, um von 
unten noch mehr D1·uck machen 
zu können. 

Andreas/Jörg/Kiaus/Kurt/Mannus 
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4. llelne J[rltlk der \Aktionen ln Necbrwesthelm 

Bei unseren eigenen Aktionen m 
und wn Neckarwestheim ver­
suchten wir ebenfalls. es nicht 
bei der bloßen Protestdemon­
stration zu belassen. sondern 
konkret in die atomaren Abläufe 
behindernd einzugrel.fen. Beispie­
le dafUr Vlraren vor · allem die 
Besetzung des damals noch iil 
Bau bef'mdlichen Reaktorblocks 
OKN 11 im März 1988. die 
Blockade von frischen Brennele­
menten im Juni 88 und die 
verschiedenen Blockaden der 
hochradioaktiven Brennelement­
Transporte im ersten Halbjahr: 
1989. ' 

RUckblickend waren diese Aktio­
nen vor alletm ein Hebel. wn die 
Aufmerksamkeit der Öffentlich­
·keit . auf spektakuläre Weise zu 
erre~ch~n: Sie erregte_n gro~es 
Medierunteresse, und m g&WJS­
ser Weise gelang es auch, die 
kritische Bevölkerung vor Ort zu · 

Wenig Behi11derung - aber sehr 
. •1Miktalculir 

aktivieren: Die erzielte Behinde­
. rungswirktm.g. war hingegen ehr'"" 
lieherweise ziemlich · .. , rgering: 
Zwar konnten die Straßentran8-

porte 2.weünal je knapp zwei 
Stunden lang aufgehalten werden 
- trotzdem kam der Behälter 
mit den abgebrannten Bretmele­
menten in SaatbrOcken keme 
Minute zu spät an. AUch ·dank 
dEir Oberragenden Weitsicht von 
Kraftwerksbetreibern und Polizei: 
Der erste blockierte Transport 
verließ das Kraftwerk .einfach 
zwei Sttmden frUher als Ublich. 

Schwachp'l.lrikte · gab es , bei un­
seren diesjährigen / Aktionen 
genug. Die Bevölkerung vor Ort 
hat uns. (samt Aktionen) zwar .. 
weitgehend akzeptiert. Zu eige­
ner Initiative oder zu wiirklich 
tatkräftiger AktionsuntersttJitzung 

· jedoch hat sie . sich (riüt Aus­
nahme von. einzelnen Menschen) 
kawn · . aufraffen können. Vor 

·allem deshalb ist bisher aktuell . 
in · Neckarwestheim ·kawn eine 
sich selbst tragende. regionale 
Bewegung geg~n die Transporte 
entstandlen, die . fur die nächsten 
Jahren · kontinuierlich .arbeiten 
könnte. · 

Dies hängt 1 allerdings ' auch mit 
der Unverbindlichkeit unserEtr ei­
genen . Strukturen . tmd . der . oft 
großen Entfemt.D}g zwischen 

·Preun 11LDd Wldei"RaiUI ............ 
10.07 .•. AKW•Biockade mach Tschernobyl 

100 Teill'lehmerlnnen (Tn), 500 
Polizisten, 10 Festnahmen 
Organisation (Org): TUbinger 
BUrgerinitiative "Stillegung aller 
Atomanla~en", AK "Ziviler Un-
gehorsam' . 

? .10 .. Neckarwesthein)ttr Herbst ' 
Kundgebungen, Veranstaltungen, 
Konzerte, Kleina~tionen am 
AKW, 3000 Tn 
Org: "Aktic•n Strom ohne· Atom" 

Am Eingangstor zu GKN I. 
· Foto: Klaus Stark 

Wohn- und Aktionsort · zusam-

Wenig Zeit. zu wenig inhaltliche 
Diskussion ·und Basisdemokratie 

. men. Unsere Mobilisierungsfähig..:. 
keit ftir riskantere Aktionen war 
aufgnmd der meist kurzen zur 
VerfUgung . stehetnden ,Zeitspanne 
ziemlich begrem!:t: Uber Organi­
sation und Aktionsvorbereitung 
kamen inhaltliche Diskussionen 
und basisdemokratische·s Ver­
halten häufig zu kurz. 

DemgEigenüber · stehen die Er­
fahrung von Kollektivität, .ein ge­
wachsenes ~derstandsb~t­
sein. und die Hoffnung. mit 

. unseren Blockaden jedenfalls ftir 
mehr. Sand · im Getriebe gesorgt 
zu habe11. als durch bloßes 
Flugblattvertellen. Die Zusam~ 
menarbeit mit ve1rschiedenen Ini­
tiativen· an der AtommUllstrecke 
nach La. Hague verfestigte sich 
schon im letzte~ FrUhjahr zur 
ersten· sUdwestdeutschen Strek­
kenkonferenz, die· nun Grundlage 
sein kann fUr Transportarbeit an 
anderen (nicht nur · sUddeut..,. 
sehen) Kraftwerksstandorten. 

ANDREAS 
JÖRO 

KLAus 
MANNUS 

TOBlAS 



18111 

26.01. AKW-Biockade 
50 Tn aus der Region 

26.04. Mahnwache am Tschernobyl-Tag 
25.10. Zweiter Neckarwestheimer Herbst 

Vielfältige Veranstaltungen und 
Aktionen am AKW,. 1000 Tn 
Org: "Aktion Strom ohne Atom" 

12.03. Kundgebu1119 in Stuttgart 
3000 Tn 
Org: "Aktiion Strom ohne Atom" 

18.03. Strommastbesetzung am AKW 
mit JuttcL Ditfurth und der 
Gruppe "Gewalt- und schwin­
delfrei" 

19.03. Besetzung von GKN II 
durch die TAIGA '"im Rahmen" 
einer offi;~iellen Führung durchs 
AKW, 25 Tn, 5 Festnahmen 

25.04. Kundgebung und· Fackelzug arn 
AKW 
Nächtliche Mahnwache, 500 Tn 

26.04. Blockade am· Tschernobyi-TaSJ 
mit t.eichenteppich, 50 Tn 
Org: '"Aktion Strom ohne Atom" 

06.06. AKW··Biockade 
· .anläßlich der Konstituierung des 

neuen .. baden-wUrttembergiscllen 
Landtags, 80 Tn, 17 Festniah­
men, darunter grUne Landtfl!~s­
abgeordnete 

. Org: "Aktion Strom ohne Atom" 

ab Dauer·beobachtung des AKWs 
19.06. mit Infobus 

Org: TAIGA und "Aktion Strom 
ohne Atom" 

01.07. Leichenteppich in der Stadthalle 
Esslingen 
anläßlich der Aktioriärsvler­
sammlung der . Neckarwerke, 30 
Tn 

· Org: '"Akti9n Strom ohne Atom" 

19.07. Blocktade eines Atomtranspc~~rts 

tJber· die 
STB.J.PfBBFOLGIJIG · .. 

DBS IOIIIC'KARWIIISTRBIMBB "'IDBBSTA.IVDS 

Seit 1985 kormmen die Aktionen 
gegen die Neckarwestheimer 
/tt,JtWt/s immer häufiger mit dem 
Gesetz .in Kor1tllkt. 

Bei der ersten Blockade im Juni 
1986, unmittelbar nach Tscher-
nobyl, wurden erstmals 10 
Teilnehmerlnm~n festgenommen 
und wegen "Nötigung" <§ 240 
·StGB) angezedgt. Die Gerichts­
verhandlung gegen die ersten 
fUnf ließ bis Juni '89 auf sich 
warten. Richter Kleiner am 
Amtsgericht Heilbronn sprach 
sie frei ein erstaunliches 
Urteil, nachde1m sich die ober­
gerichtliche Unrechtssprechung 
in Sachen Nötigung immer mehr 
verfestigt. hat. Doch die Staats­
anwaltschaft ging in Revision; 
das Oberlandt~sgericht Stuttgart 
entschied dann im September 
'89 zugunsten der Staatsan..;. 
waltschaft. Nun wird es zu ei­
ner erneuten Verhandlung am 
Amtsgericht Heilbronn kommen. 

Mit. der Strafverfolgung ging es 
1988 weiter. Die erste TAIGA­
Aktion, die Besetzung des da­
mals noch in Bau befindlichen 
zweiten Neckarwestheimer 
Reaktorblocks, führte zu Anzei­
gen wegen "Hausfriedensbruchs" 
<§ 123 StGB) gegen die Beset- . 
zerlnnen. der Brennelement-La- · 
de.maschine. Die Gerichtsver­
handlung, .. ursiPrUnglich fUr den 
4. Oktober 1989 angesetzt, 

wurde vorn Gericht aus unbe­
kannten Gründen verschoben. 

Es folgten "eine AKW-BiockacJe.,.. 
. Aktion am 6. Juni '88, bei der 

17 Blockiererinnen festgenommen 
und · wegen Nötigung angezeigt 
wurden. Zu Gerichtsverhandlun­
gen in dieser Sache ist e.s bis­
her noch nicht gekommen. 

Am 19. Juli wurde dann zum 
ersten Mal der Antransport fri­
scher Bremnelemente für den 
zweiten Block von 40 Aktivistin­
nen blockie>rt. Zwar wurde dabei 
niemand fe,stgenommen, doch im 
Nachhinein zwei Atomgegnern 
diverse Straftaten unterstellt. 
Ein . Verfahren, wegen "Ver­
dachts der Nötigung", stellte die 
Staatsanwaltschaft nach Ein­
schaltung eines Rechtsanwaltes 
ein. Im zw1eiten Fall wurde weg­
en Nötigung, Sachbeschädigung 
<§ 303 StGB), Diebstahl <§ 242 
StGB) und VerstoB g.e_gen das 
Vesammlungsgesetz (g · . 26·,2 
VersG) ermittelt. Die Gerichts­
verhandlung! am 11. Oktober 
1989 am Amtsgericht Besigheim 
führte zu einem glatten Frei­
spruch,· den im Prozeß sogar 
die Staatsa1nwaltschaft gefordert 
hatte. 

Bei einer Ellockade während des 
Neckarwestheimer . Protesttags 
am 12. September '88 nahm die 
Polizei 28 Teilnehmerinnen fest 

mit frischen Brennelementen fUr .I 
GKN II in der Nähe. des AKWs, 
40 Tn 
Org: TAIGA undl '"Aktion Strom 
ohne Atom'" 

12.09. Neckarwestheimttr Protesttag 
anlä.Biich der drohenden · Inbe­
triebnahme von GKN II. Kund­
gebung und Bloc:kade am AKW, 
70 Blockade-Tn, 28 Festnah­
men 
Org: "Aktion Strom ohne Atom' 

, ... 
03.04/07.04./10.04./22.05./19.06. 

Aktionen gegen hochradioaktive 
Atommülltransporte (siehe Text) 
Org: TAIGA und "Aktion Strom 
ohne .Atom" 

26.04 Mahnwache am 'Tschernobyltag 
rnit Fackelzug, 500 Tn 
Org: "Aktion Strom ohne Atom" 

A. 

die übliche Anzeige wegen 
Nötigung folgte .. Zu Verhandlun­
gen ist es auch hier bisher 
noch nicht gekommen, 

Die einzige · strafverfolgte Aktion 
im Jahr 1989 war die Brük­
ken-Biockade in La1'-!ffen am 19. 
Juni (bei der Kirchheimer .· Blok- · 
kade am 3. April !~ab es keine 
Festnahmen). 12 Aktivistinnen 
erhielten eine Nöti!~ungsanzeige. 
Die. bereits im November ver­
schickten Strafbefehle bewegen 
sich zwischen 15 und 50 Ta­
gessätzen. 

Zur StrafverfolgunH des Nek ... 
karwestheimer Widerstands ist 
generell festzustellem, daß sich 
die .zuständigen Be1hörden eher 
zurückhalten. Die geforderten 
$trafen bewegen s;ich am un­
teren Rand. Rechtskräftig ver­
urteilt wurde ~bisher noch nie­
mand - was freilic:h vor allem 

. mit der langen Zeitspanne 
zusammenhängt, die zwischen 
Blockade und Verha1ndlung liegt. 

Im Vergleich zu anderen Staats­
anwaltschaften und Gerichten im 
Ländle (z.B. Schwäbisch Gmünd) 
scheinen Staatsanw;altschaft. und 
Amtsgericht Heilbrc~nn mit den 
"Nötigungs"fällen l!her locker 
umzugehen. Doch i:st auch ein 
deutlicher . Unterschied zu beo­
bachten zu den Blockaden des 
Pershing-11-Standort,es Waldhei­
de bei Hejlbronn, wo es . lange 
Zeit nicht einmal .zu Anzeigen 
kam. 

ANDREAS 



I . 

28.01.89 2 1-EILBRONNER STIMhiE: EVS: Aus der Luft gegriffen 
I ln Neckargartach lagern keine GKN-Brehnstäbe 

28.02.89 4 1-EILBRONNER STIMME: Neckarwestheim / Bisher 
· vier "'normale"' · Störfälle ·im GKN · II 

01.03;89 2 BBU ll'f=Q-DIENsT: Atommülltransport 
14.03.89 3B 1-EILBRONNER · STIMM:: Mehr Transporte mit 

GKN-Brennmaterial / Mit Betrieb von. Block II -
Brennelemente mit · Lkw, Bahn und Schiff nach 
Sellafield · 

. >. . \ . r .> , , . 

Stoffe I. Bundesbahn demon!;triert Sicherheitsein­
richtungen 

f3 RHEIN-NECKAR:-ZEITUNG: Setweis fUr AtommUII-. 
. Transporte 

11.04.89 B. HEILBRONNER STIMME: Kernkraftwerk· 1\jeckar-
westheim I Weitere Blockade wurde verhindert 

2 SCHW~I5CHES TAGBLATI: TUbif\ger Demonstran­
. ten in Neckarwestheim: .I Haupttor. belagert / 
. Atomgegner protestierten. wi1eder gegen radi.oakti"" 

PHESSBDOKIJHENT-4 TION 111811: 

15.03.89 3 FIHEINPFALZ: Demonstration gegen Atommllll-Trans~ 
port I Kernkraftgegner , halten Behälter der Gü­
terzU!li: nicht fUr sicher· - Bundesbahn: Mitarbei-
ter mcht gefährdet . 

2 RI-EIN4ECKAR-;zEilUoiG: Knotenpunkt fUr Atom­
mUIItransporte' I. Eisenbahnergewerkschaft besorgt 
Uber Strahlenbelastung der Beamten : 

M MANNHEIMER MORGEN: Im Hauptbahnhof I Protest­
aktion gegen AtommUII-Tourismus 

22.03.89 M HEILBRONNER STIMME~ Transportgefahren'? 
25.03.89 2 HEILBRONNER . STIMME: '"Gefahr rollt durch Dörfer"' 

I Informationsveranstaltung Uber Brennelemente- · 
transport von GKN . 

28.03.139 3 ~ECKAR- UND ENZBOTE: . Atomtransporte rollen 
durch die Dörfer I Gegner· wolfen Thematik in die 
Gemeinderäte und in den Wahlkampf tragen 

01.04.89 4B GRASWURZElREVOLUTION: Neckarwestheim I ·Die 
Atomtransporte · rollen 

04.04.89 2B HEILBReNNER STIMME: Blockade-Aktion: Zwei 
· Stunden Zwangspause fUr Atom-Transport I 

""Gefahren fUr Bevölkerung durch radioaktive 
Strahlung"' ' · 

B 1-EILBRONNER STIMM:: Friedliche Blockade eines 
Brennelemente-Transportes 

2 SCHWÄBIS~ TAGBLATT: TUbinger Demonstran..,. 
ten auf der Straße I Atomtransport blockiert I 
Zwei Stunden wurde der Schwerlaster in Kireh-
heim gestoppt · · 

ESSUNGER ZEI"TUIIG: AtommUII-Transpc1rt ein~ 
Stunde blockiert 

Sl\JTTGARTER NACHRICHTEN: Transport mit Atom­
mUll . I Auf· der B .27 gestoppt 

STUTTGARTER' ZE~: Atomgegner blockieren 
Brennelemente-Transport . 
S~IER: AtommUlltransport an Weiterfahrt' ge­

hindert. 
SilJD\NEsT-PRESSE: Atomgegner blockierten Brenn-
e lerrtente..,. T ran'sport --

M BADISCtE ZEI1\JNG: Blockade eines AtommUlltrans­
ports 

M BI~ZEI1\JNG: Kernkraftgegner bloi::kiertefl Atom­
Transporter 

· M I:IIE TAGESZEI1\JNG: AtommUlltransport blockiert 
M LUDWIGSB~ KFEISZEIT\JNG: .Demonstranten 

blockierten einen AtommUII'-Transport · 
M RELITUNGER GENERAI..ANZEIGER: Kernenergie-Geg-

ner kamen auch aus TUbingen · 

M SUDDEUTSCHE ZEITUNG: K~rnkraftgegner blockier­
ten Atommüll- Transj>ort 1 

OS.04.89 3B t.jiARBACHER ZEI1\JNG: Demonstranten stoppten 
AtommUII-Transport I "Weit Uber den Grenzwer-
ten" oder "alles Polemik"? · 

38 NECKAR- .UND ENZBOTE: Als Warnung an die Be­
völkerung I Atomgegner legen Transport lahm I 
Bloek.ierer, fordern_ Stillegung der · Kernkraftwerke 
und .bessere Information 

NECKAR- UND ENZBOTE: GKN: Blockierer nehmen 
sich selbst ·nicht ernst · 

2B MANNI-EIMER MORGEN: Im Rangierbahnhof Mann­
heim: I Kaum Unfälle · mit GefahrgUtern I · Be­

. zirksbelräte angrenzender Stadtteile inform~rten 
sich 

2 DIIE TAGESZEI"tl.HG: 'Konfetti gegen Brennelemente , 
06.04.89 3 . RHEINPF~: ;160 ,000 Waggons mit GefahrgUtern 

i.m Jahr I Bahn informiert Uber Umgang · mit 
Transporten .im Rangierbahnhof - Wieder- Atom- . 
mUII-Zug in Ma:nnheim' . ' .· 
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2 RHEIN:-NECKAR-ZEI"f!,JIIG: R'angierbahnhof im Bllck- · 
punkt/ Mannheim Umschlagplatz fUr radioaktive 

,(' 

ve Fracht 
M DIE TAGESZEITUNG: AtommUiftransport. blockiert 
M .ESSLINGER .ZEITUNG: Demonst~atioh gegen Atom-

. mUII-Transport · 

M REUTLINGER GENERALANZEIGER: AtommUlltransport 
wurde wieder blockiert · · 

M STUTTGARTER NACHRICHTEI'II: Erneut AtommUll­
transport beim Kernkraftwer~: blockiert· 

14.04.89 3 SAARBRUc:KER ZEITl.Jt,IG: "Haupttransitland fUr 
Atomtransporte" I BUrgerinitiative fordert Stopp 
fUr Durchfahrten in Saarbrücken· 

21 .. 04.89. 3B 'DEUTSCHE VOI...KSZEI1\JNG/DIE TÄT: TAIGA ent-
. tarnt Transportgut 

28.04.89 3 SAARBRUci<ER ZEITUNG: Leinen will dasTabu, Uber 
' die Atomtransporte brechen I Gemeinden sollen 

Uber das Gefährdungspotential unterrichtet werden 
FRANI<Fllfl'ER RUNDSCHAU: Saarland will Atom:­
transporte nicht länger geheimhalten 

29.04,.89 2 SAARBRlJc:KER ZEi~: OB stellt Forderungen zu 
. AtommUlltransporten I FUr lErnstfall nicht gerU­
, stet 

.. M SAARBRlJc:KER <zEI1\JNG: .COU Leinen beschwört 
Gefahren .herauf · 

01.05.89 48 BBU .INFcrDIENST1 Atomtransporte Neckarwesthei11J 
4B GRASWURtEI..REVOLUTION: Atomtransporte blok­

. kiert! 

. ' 
•~B KETOil.IP !Stuttgartl: Blockadl! ·/ Atom-'MUII 
~~B .NEUES NEBELHORN (Ravensburgl: Blockade gegen 

. Strahlenfracht , 
3B DIE GRlltE UNE (Mannheiml: . Bezirksbeiräte an 

der Strecke I Immer mehr AtommUll rollt durch 
Mannhe.im · 

3B NACHBAR .GKN: E11tsorgung I. Transporte seit Jah­
ren auf gleicher Route. - Strahlenbelastung fUr 
Passanten winzig I 'Kernener!gie- ßegner stoppten 
Transport bestrahlter Brenntelemente nach Wal­
heim in der Ortsmitte von l<irchheim - Behälter 
mUssen härteste PrUfuilgen heil Uberstehen -
Kirchheimer Neckarbrücke fUr Schwerlastfahrzeu~ 
ge zu schwach · 

·. <~B MEIER-STADTMAGAZIN (Mannheiml:' Strahlengefahr 
· fUr Bundesbahnbedienstete und die . gesamte Stadt 

I.. AtommUllzentrum Hauptbahtnhof · . · 
<!B SCHy,tARZWÄI.DER FRIEDENsiFORUM: Atommüll;. 

· transporte im Ländle 
2B STUTTGART-UVE: Neckarwestheim I· Blockade-

Aktion -

<~ · BBU INFo-DIENST: Atomtra.nsporte durch das 
, Saarland und .Saarbrücken 

WAIBUNGENS AllERNATIVE ZEI1\JNG: Rollende 
Zeitbomben blockiert I . Atomkraftgegnerinnen 
setzen. den . Widerstand· gegen · Atomtransporte aus 
Neckarwestheim. mit Blockadeaktionen fort 

03.05.89 M . ???: Phantasievoller Widerstand 
04.05.89 31 SAARBRl.JcKER ZEI1\JNG: . Transport radioakti'(er 

Stoffe durch ,die Stadt aUS!Iiebig im Rat disku­
. tiert: I ln Sache tind Ziel hetrrschte EinmUtigkelt 

11.05.89 2~ SAARBRUci<ER ZEITUNG: .Forbach mit einbeziehen I 
Atorri~ransporte:. Stadt informiert sich genauer 

2 WOOENSPIEGEL (Saarbrücken): AtommUlltranspor­
te 'I Landesregierung sichert mehr Information zu 

14~05.89 ~! SONNTAGSGRUSS CSaarbrUclcen): Saarland kein 
· Atommüll-Tourismusland I Jo Leinen warnt vor 
den Transportgefahren · ·· 

15.05.89 1 rt;Ci<ARWESTH:I~ ae..EINOEBLATI: Transpor­
te abgebral')nter Brennelemente aus den Kernkraft..,. 
w!!rken GKN J und GKN II durch Neckarwestheirri 

'' 20.05.89 3B · NECKAR- UND ENZBOTE: Erste SitZung ~it neuem 
Schultes · ·I · Noch gibt es "Schwellenäng~~'!" I 

I 

\ 



Uber Aufpflasterungen in Kreuzungsbemichen 
beraten - noch kein Beschluß 

23.05.89 M LlJ[JIWIGSBURGER KREISZErnJNG: Demonstration 
ge!~en Transport· von Atommüll 

01.06.89 3B ATOM: Neckarwestheim - La Hague 

3B ATOM: Aktionen gegen Atommülltransporte 
3B NUFITINGER STADTZEITIJNG: Atommülltransporte 

im Ländle 

10.06.89 3 HEII.BRONNER STIMME: Freis;pruch im ersten Blok­
kade-ProzeB I Unter Eindr-uck von Tscher-ooby1 
war Sitzblockade vor GKN II "'nicht verwerflich"' 

12.06.89 2 . SCH\flfÄBISCHES TAGBLATI: Freispruch für Neckar­
westheim-Biockierer I Es war keine Nötigung I 
Tübinger Atomgegner standen in Heilbronn vor 
Gericht 

K HEil.BRONNER STIMt.E: Sign:alwirkung 

SlltMIEST-PAESSE: Blockadle keine Nötigung -
Atomgegner freigesprochen 

15.06.89 4B RHEIN-IIECKAR-ZE111JIIG: Güterzug entgleiste: I 
Zu!~-Verspätungen bis in die späte . Nacht I HSB 
und SWEG halfen DB mit Sonderbussen - Nek­
kar·talstrecke war blockiert - Waren WElichen 
falsch gestellt? 

20.06.89 3 1-Eil.SRONNER STIMt.E: ''Für solche Zwecke i:;t die 
Brlicke nicht ausgelegt"' I 40 Kernenergiegegner 
bleck ierten .gestern 45 Minuten L.auffener Nek­
karbrUcke auf der B 27 

M DIE TAGESZEITUNG: Blockad1~ gegen Brennelernente 

M WDWIGSBURGER KAEISZEITlJNG: Atommülltrans­
port bleck iert 

M REUTLINGER GENERAI.ANZEIGER: Atommülltransport 
aus; Neckarwestheim blockiert 

M STUTTGARTER NACHRICHTEN: Neckarbrücke bei 
L.auffen I Atomtransporter blockiert 

M SlUTTGARTER ZEITUNG: Atomtransport block'iert 
21.06.89 4 HEIL.BRONNER STIMME: .Sind Atomtransportt~ für 

Bri!lcke zu schwer? I Behörden· mit unterschiedli­
chen Zahlen 

2 SCHWÄBISCHES TAGBLATI: Tübinger Kernkraft­
gegner machten die Brücke dicht: I Atomtl·ans­
port angehalten I Grünen-Abgeor.dnete Musche­
ler - Frohne vorläufig festgenommen 

2 SUOiiiiiEST-PAESSE: 142 Tonnen schwere .ll,tom­
fracht fuhr illegal über Neckarbrücke I Nur 118 
Tonnen erlaubt - Einsturzgefahr umstritten 

22.06.89 38 MARBACHER ZEITUNG: Aktion "'Strom ohne Atom" 
stoppte Lkw auf der Neckarbrücke I Atomtrans­
port war zu schwer I Zwei Grünen- Landtags­
abgeordnete von der Polil:ei vorläufig feiStge­
nommen 

3 UDIMGSBI.mGER KREISZEnl.JNG: Blockadeatktion 
von Kernkraftgegnern I Neckarbrücke zu schwach 
für Atomtransporte? I L.auffener BUrgermE•ister 
verlangt "'lückenlose Aufklärung"' - Grüne kritisie­
ren l.a11desregierung 

2B NEO<AR- UooiD ENZBOTE: Sogar am Tag des Kiri­
cleriFestes: I Gefahrguttransport durch den Ort I 
Si!rJ~<er fordern: Nicht über die L.auffener Steige 

2 ESSI.INGER ZEITUNG: Illegale Atomtransporte über 
' L.auffener Brücke? I Lastwagen zu schwer -
Bün~ermeister will Aufklärung! 

2 PFOFIZHEIIYEFIZEilUNG: Grüne: Vom Land gedeckt 
l Illegale AtorT)transporte Ubl~r die NeckarbrUcke? 
o/ Lauffener Bürgermeister fordert lückenlose 
Aufklärung 

2 REUll..INGER GENERAI.ANZEIGER: Grüne: Land deckt 
illegale Atomtransporte über Brück.e I Uneinigkeit 
über Gewicht - BUrgermeister will Aufklärung 

2 SCHWARZWALDER BOTE: Gr·Une sehen Brück<e zu 
star·k belastet 1· Kritik an "'illegalen Atomtrans­
porten" - L.andratsamt: Formale Angelegenheit 

2 STU111'GARTER ZEI1UNG: Atomlaster mit Ube·rge­
wicht? I Grüne schlagen wegen Transport über 
L.auffener NeckarbrUcke Alarm 

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN: Uber Neckar-

brücke I Grüne: Illegale Atomtransporte 

BADISCHE ZEflUNG: Mit 142 Tonnen über die Brük­
ke I Streit um Atomtransporte 

l..AlFFENER BOTE (Gemeindeblatt): Transport abge­
brannter Brennelemente vom GKN über die L.auf­
fener Neckarbrücke (8 27) nach Walheim 

RHEIN-NECKAR-ZEI11JIIG: "'Auch das geringste Risi­
ko ausschließen"' 

SUDWEST -PRESSE: Bahn weist VorwUrfe wegen 
Atommülltransport zurück 

M IHEILBRONNER STIMME: Grüne: Das Land deckt "'il­
legale Atomtransporte" 

M IIIIECKAR- UND ENZBOTE: Brennelement-Transporte 
heute im Fernsehen 

23.06.89 2 HEILBRONNER 'STIMME: L.andratsstmt Ludwigsburg I 
GKN-Atomtransport "war rechtrrtäßig" 

PFORZHEIMER ZEITUNG: L.andratsamt: I Atom-
transport "rechtmäßig'' 

M LUDWIGSBURGER KREISZEITUNG: Landratsamt 
Ludwigsburg: Atomtransport rechtmäßig 

M I'EUTUNGER · GENERAI.ANZEIGER: Genehmigung für 
die gesamte Fahrstrecke 

24.06.89 M !)TlJlTGARTER ZEITUNG: Landratsamt weist Vor­
wurf zurück 

28.06.89 2 HEILBRONNER STIMME: Kritik .a11 Gefahrg11ttrans"' 
porten I "Arbeitskreis" informiert Kirchheimer 
über GKN-Transporte 

30.06.89 48 SCHWABENSTREICHE (Besigheiml: Gefährliche 
Fracht · 

L.LJDWIGSBURGER KREISZEilUNG: Grünen-Kreisräte 
fragen nach Atomtransporten 

01.07;89 3B liMINEL.T DIREKT (Heidelberg): AtommUlltransporte 
durch unsere Region: I Verschoben, Verheimlicht, 
verharmlost 

12.07.89 28 SiUDWEsT-KONTAKTE: Es war keine Nötigung I 
Freisprüche im ersten Neckar.we,stheimer Blocka­
deprozeß 

01.08.89 48 ~iRASWURZEI.REVOlUTION: ... und dieses war der 
nächste Streich! I Nach mehreren Blockaden 
Verzicht auf AtommUlltransporte 

[UE GRUNEN I ÖKOLOGIE-RUNDBI~IEF (Bann): Akw 
Neckarwestheim 

24.08.89 3 S.CHWETZINGER ZEITIJNG: Die Griünen in Kreisver­
band Hardt I Atomtransporte durch Schwetzingen 
I Zug mit radioaktiven Stoffen - Bahnhöfe 
Schwetzingen und Hockenheim angeschrieben 

01.09.89 38 C:iRUNE BLXTTER (Neckargemündl: Atommüll in Nek­
kargemüncl! - ... die· Bundesbahn nnachts möglich 

3B lUTE (Tübingenl: Taiga gegen Atom 

3 JIIIACHBAR GKN: Brennelement-Transporte I Seit elf 
,Jahren: Das Wunder von L.auffen - Neckarbrücke 
hält auch schwere Lasten aus I Kernenergie­
·Gegner stoppten angeblich unzulässigen Trans­
port - Von Straßenverkehrsbehörde genehmigt -
Transportbehälter unfallsicher 1und von hoher 
Abschirmwirkung - GKN hat höchstes Interesse 
;an sicherem Transport · 

2 SCHWÄBISCHES TAGBLATI: Das Wort hat die Ab­
<geordnete 

01.10.89 4 GRUNE BLXTIER !Stuttgartl: Geheime Atomtrans­
porte I ... rollen durch Städte und Dörfer 

12.10.89 3B HEILBRONNER STIMIYE: Freispruclh für al')geblichen 
11ädelsführer I Prozeß gegen 27jährigen Studen­
lten nach Enthüllungsaktion in Neckarwestheim 

3 MARBACHER ZE!l1JIIG: 27jähriger Medizinstudent 
!>tand gestern vor Gericht I Freispruch für 
Atomtransport-Block ierer 

2 UJOWIGSBURGER KREISZEITIJNG: Noch im Ge­
richtssaal: I Schampus für den "RädelsfUhrer" I 
;~?jähriger Medizinstudent aus Kornwestheim 
freigesprochen 

Kkliflfl Legende: M=Meldung, 1=~inspalter (mehr als ein Absatz), 
2=Zweispalter, 3=Dreispalter, 4=Vierspalter, B=Bild, !(=Kommentar. K. 
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Anfragen -und A;nträg~ 
ZU 

A·TOMTRANSPORTEN 
aus lfe.m 
Landtag 

baden-wUrt.teznber:glschen 
€Auszug): 

9/2209 Antrag der Grünen-Fraktion: 
PROBLEMATIK DER WIEDERALI'ARBEI1\N3 VON KERNeFENNSTOFfEN 

. IN DER GEPLANTEN WlEDERAli'ARBEITUNGSANI..AGE IWAN WN<­
I<ERSOORF 
10.10.85 
Außer (einer Menge) WAA7Detalls: Entsorgungsnachweise der bw­
AKWs; bisher in die WAK und zur COGEMA gelieferte abgebrannte 
BE. 

9/4028 Antraq de~ ~bq. Brinkmann etc. !SPDl: 
TRANSl"ORT fiAOIOAKTlVER ·STOFFE ·' 
14.01.87 . • 
Transportunfall eines mit UF6 beladenen Lkws am 13./14. Januar 87 
auf der fi'heintalautobahn bei Hartheim.·. 

9/4043 Kleine Anfrag~ der -~9· _Uishöfer !Grüne): . 
· BRENNEL.EioENTL.AGEIU'lG BEIM N<W NECKARWESTH:IM I 

21.01.87 

9/5376 

Essentiell. Transporttermine für 1986, Belegung Kompaktlager, Entso~ 
gungsnacllweis. · 

A~~ UeiUhöffer !SPDl: 

05.02.88 
Transporte über- den Mannheimer Rangierbahnhof, 
Behörden, Katastrophenschutz. 

Unterrichtung von 

10/ 221 Kleine Anfrag~ AbJl. Muscheier-Frbhne !Grüne): ;.,.." . \ 
. BFENNEL.Et.ENTETRANSPORT MIT KERNSFENNSTÄBEN run NECKAR-. 

~STHEIM II DURCH VIUEROY UNO BOCH-I..KWS 
20.07.88 

10/ 232 Antrag des Abg. Brinkmann etc. (SPDl: 
TRANSPORT VON ATOMBRENNSTOFfEN 
27.07.88 
Villeroy & Boch. Wir haben's aufgedeckt. Jawo/1. 

' 
10/ 292 Kleine A~fra e der Abg. Mu_s.~heler-f.~bhne !Grün~_ .. •, 

ZWISOE ·VON RUCKGEFUHRTEM AT---...... AUS MOL 
~ BADEN-' MBERGISOEM ATOMKRAF'IWERKSGI..ANOE 
08.09.88 
Rücktransporte von konditioniertem Atommüll aus Mol· u.a. nach /IIek-

. karwesthttim. · 

10"t 293 l(leint! Anfrage. ~r AbQ. Muscheler-Frohne !Grüne):. 
ATOMTlWIISPORTE VOiil UNO NACH NECKARWESTH:IM 
18.08.88 ' 
Im wesentlichen: Utibestrahlte BE füt GKN II. 

10/ 978 Kleine Anfrage -~!_~g. ~~cheler-Frohne !Grüne!': 
TRANSPOR'JE· AIIGEIIRANNTER IIREN'EI...BEN' AUS DBII N<W 
NECKARINESTH:IM I . . · 
13.01.89 
Esse17tiell: Die L.andesregierung verweigert zwilr die konkreten Daten, 
aber hier 'fallen die berüChtigten Formulierungen: "verltehrsarme Zei­
ten" und das schamhafte "nein': auf die /nformationsfrage. 

10/ 979 Kleine Anfra~ der Abg. Muscheler"'Frohne !GrUne): 
TRANSPORTE FRiscrER ~ ZU DEN BEIDEN NECKAR­
~TH:IMER ATOM<RAFTWERKEN GKN I UNO GKN II 
13.01.89 
Nichts nerues. 

------- Brief der Abg. Muscheler-Frohne !Grüne): 
AN1WORT VON ut.MIEL'TMINIS1CR OR.· ERWIN VETTER. !T~ 
wn MOX··Brenneten•m.n zum GKNl 
27.06.89 ' 
Route, Chtten (seit 1982), Beftx:derer, Doslswerte, warum .SIFA. Sehr . 
interess;mt. · 

10/1723 Kfeine Anfr"9e der Abg. Musch&ler-Froh.,.; (GrÜne): 
TIWJ'XtilaKEIT DER IEO<ARBRlJct<E BEl ~ 
POR'IEN . 
04.07.89 . ' . 
Beschreibung der Kirchheimer/I.JJuffener ~arbrü(:ken, die Sache mit 
den Schwimmkrlinen und die geplanten neuen Behlilter für GKN II. 

10/1724 Kleine Anfrage der AbQ. Muscheler-Frohne !Grüne): 
'TRANSPOR'TE' ABGEBRA'NNTER BRENNEL.Et.ENTE 
04.p7.89 ' . 
JUHU! Endlich die genauen .Daten B7/88 für ·abgebrannte Brennele-
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mem1e. Die Daten der Genehmigungen, was verkehrsarme Zeiten sind, 
die f'?oute, una ein Reifen ist auch noch geplatzt . 

10/1725 Kleine Anfr11ge der Abg. Muscheler-Frohne !Grüne): 
A'TOMTRANSPOR'IE 1988 UNO 1989 

~fl7ft:~EN SICH WIRKLIC~ MÜHE! Die Daten 87/BB für frische 
Brennelemente. 

------~ Brief der ~Muscheler-Frcihne !Grüne): 

~elelen auf. =i~~~'l:ER OR. ERININ VETTER IDiveru 
W~e 'es mit den Schwimmkrliner: tatsllchlicl> ist, warum in Kirchheim 
nicht umgeladen werden kann, die Bremsen rauchen, das macht aber 
nix, und, ganz wichtig: Abtransporte von abgebrannt~tn MOX-BE. 

10/2017. Kleine Anfraqe -~' AbQ. Muscheler-Frohne !Grüne): 
WIE!lERALFGEARBEI'TETE BFENNEI.Et.ENTE UNO ABGETAENNTE 
SPAL'Tl'ROOUI<'TE . 
08.09.89 
.W~eviele BE inzwlschfm bei .WAK und COGEMA wiederaufgearbeitet 

.. worden sind, die entstandene Menge .an HAW, wieviel Glaskokillen das 
sind, wo sie landen. WO. DAS PLOTON/UM IST, SAGEN SIE NICHT. 

10/2018 Kleine_ Anf_l'age_ der Abg. Musch&ler-_ Frohne !Grüne): 
TRAiiiSPORT\.IFAIJ.E MIT fiADIOAKTlVElvl h."TERIAL 
08.09.89 
"Sollte eine Freisetzurig von ·radioaktiven . Stoffen , in einem . AusmaB 
auftreten, da8 die in der Nlihe des Ungllk:ksorts iebende Betiiilkerung 
gesundheitlich gefllhrdet wllre, miiBte dAr betroffene Bertilkerung 
evak,~iert werden". AuBerdem Ortsdosis und Unfallmerkblatt. 

10/2019 Kleine Anfrage der AbQ. Muscheler-Frohne etc: (GrUnel: 
. . SiCioERI€~ BEl ATOMTlWISPOR'IEN 

08.09.89 . 
Spezielle Risiltostudien für das. Neckarta/. gibt es nicht. Sonst wenig 
ergiebif1. 

10/2020 'Kleine Anfrage_de..r~Ab9· Muscheler-Frohne etc. !Gri!nel: 
, . 'TRANSPORT ABGEB1WiMER BFENNEL.BENTE . UBER MANNlEIM 

NACH LA HAGLE 
08.09.89 
Nix. · 

10/2021 Kleine Anfrage der Ab_g. lvl!!scheler-Frohne etc. (Grüne): 
, SPEZIEUE SfCI€RI€ITSI<IW"TE BEl . A'TOMTRANSPOR'IEN 
. 08,09.89 

Nix. 

10/2022 _l(lelnt!_A.nnrfrrage_~ de·r _AbJl. "M~scheler-'Frohne etc. !Grüne): 
ATOMTRANSPORlE t:JUDi MANNl-EIM UNO I.MEBUNG 

. 05.09.89 . .. . . . 
Genaue ZBhlen 86/87/88/B9 für Mannhelm, Herkunfts- und Zieferte. 
Damit IIIBt sich arbeiten. 

10/2045 _!.ntrag ,der Abg. _LJi,ger-SoYka etc. <SPO): ~ ..;.o... .• ••••• _ 
ATOMIIoO.LTRANSPORTE OlliCH DEN RAIJM H:I~IM 
18.09.89 
Sehr interessante Dinge über Katastrophenschutz und elnschlligige 
Zustii.ndigkeiten. · 

10/2061 Kleine A~frage der ~. _ M~scheler-Frohne !Grüne).: 
SCHWACH- UNO MITllaJW)IOAKTIVE ABFAIJ.E 
28.08.89 . .· 
Konditionierungseinrichtungen (f'ur GN5 auch Duisburg und. Jülich), 
zwischen '87 und '89 47 Transporte und 1'2 Folgetransporte; Abfall-

, men~~en. • 

10/2137 Antrag der Abg .. Muscheler"Frohne. ete:. !GrUne): 
ATOMl'MNSPORTEMORATORIUM VON UNO ZUM 
I<RAF"T'M:RK t.l:~STHEIM 
13.0.~t.89 

Ger.EINSCHAFTS-

---~--- Brief der AbQ. Muscheler-Frohne (Grüne): . 
. ANTWORT . VON LMNEL 'TMINISTER DR. ERININ VE'T1ER CNectifragen 
zu 10/2061) . . 
12.12.89 
E/XJ9hal bis· genial. Ein genauer l.lberblick über gegenwlirtlge I.JJgerorte 
von ('iKN-Abfall ("mit rernachllissigbarer Wlirmeentwicklung:') UIJd eine 
Liste _aller Transporte von schwachaktivem GKN-Mü/1 von 1987 bis 
10/89.1 



llegiolJßl: 
TUbingen: TAIGA 

clo Tobias PfiUger 
Marktgasse 7 
7 400 TUbingen 
07071152082 

Stuttgart: "Aktion Strom ohne Atom" 
c/ o Kurt KUhfuß 
Heubergstr. 8 
7000 Stuttgart 1 

Ludwigsburg: "Aktion Strom ohne Atom" 
c/o Willi Karremann 
Tammer Str. 25 
7140 Ludwigsburg 
07141/35892 

Heilbronn: FR IDA 
Werderstr. 142 
7100 Heilbronn 
07131/85371 

~~· p4"~4nA .. 
~ OHNE MOOS NIX LOS/ 

Auch diese Erfahrung haben wir 
bei unserem Widerstand in 

Neckarwestheim gemacht. Oft 
genug mußten wir auf wichtige 

Aktivitäten aus Geldmangel 
verzichten. Auch in der kommenden 
Zeit werden wir wieder viel Geld 
brauchen fUr Recherchen, lnfor­

mationsarbeit, Aktionen und 
Gerichtsprozesse. 

IJ1TFE SPENDET AUF UNSERE 
BEIDEN KONTEN: 

AXTIONSKONTO: 
Sonderkonto 1 / jlJrg Schmid 

Postgiro Stuttgart 
Nr. 3433 37 000 
BLZ 600 100 70 

RECHTSBILFEKONI'O: 
Sonderkonto 2 / jlJrg Schmid 

Postgiro Stuttgart 
Nr. 800 40 - 704 
BLZ 600 100 70 

Saarbrücken: Bürgerinitiative 
c/o Werner Schmitt 
Blumenstr. 24 
6600 Saarbrücken 

Karlsr-Lihe: Stefan Scheloske 
Kari-Wilhelm-Str. 22 
7500 Karlsruhe 1 

Dar-mstadt: BUrgerinitiative 
c/o Ralf Peters 
Grundstr. 25 
6100 Darmstadt 

tlberregJomU: 
Gor-leben: BI LUchow-Dannenberg 

Drawehnerstr. 3 
3130 LUchow 
0584114684 

Schacht Konr-ad: Umweltschutzforum 
c/o Hannelore Uthoff 
Wilhelm-Leuschner-Str. 16 
3320 Salzgitter 1 
05341151394 

WUr-gassen: BI kein AtommUll 
c/o Ralf Stawinsky 
Höxterscherstr. 15 
3470 Höx~er-Ottbergen 

Ahaus: BI Kein AtommUll in Ahaus 
c/o Hartmut Liebermann 
Auf der Haar 2 
4422 Ahaus 
0256117101 

Wiesbaden: Anti-A tomtransporte-Pienum 
AKU 
Herderstr. 35 
6200 Wiesbaden 

atom: Postfach 1945 
3400 Göttingen 

Postfach 1109 
2120 LUndeburg 

anti-atom-aktuell: Umweltzentrum 
Scharnhorststr. 57 
4400 Münster 
02511521112 

gr-aswur-zelr-evolution: 
Schillerstr. 28 
6900 Heidelberg 

Eigent~ 

Nach diesem Eigentumsvorbehalt ist die Zeitschrift solange Ei­
gentum der Absenderln, bis sie dem/der Gefangenen persönlich 
ausgehändigt worden ist. "'Zur-Habe-Name"' ist keine persönliche 
Aushändigung im Sinne des Vorbehalts. Wird die Zeitschrift 
dem/der Gefangenen nicht persönlich ausgehändigt, ist sie der 
Absenderln mit -dem Grund der Nichtaushändigung zurückzusen­
den. 
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